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Ein prägender Mitgestalter
des Strukturwandels

Am5.März fand im kleinen Kreis
die Trauerfeier für Dr. Walter
Aden statt, der mit 87 Jahren
leider verstorben ist – und dem

unsere Unternehmen und die IHK, aber
auch wir ganz persönlich viel zu verdan-
ken haben. Als „großer Dortmunder“
wurde er in zahlreichen Nachrufen ge-
würdigt, und das völlig zurecht. Er hat
mit seinen Visionen und Taten als
IHK-Hauptgeschäftsführer von 1980

bis 1998 in der Region und im Ruhrge-
biet, aber auch bundesweit deutliche
Spurenhinterlassen.Erwareinerderprä-
gendsten Mitgestalter des Strukturwan-
dels: Unvergessen sind etwa seine Rolle
als vermittelnder Moderator bei den Fu-
sionsgesprächen zwischen den Stahlkon-
zernen Hoesch und Krupp 1991/92 so-
wie seinWirken als einer der Gründervä-
ter des TechnologieZentrumDortmund
(TZDO). Bis zuletzt war Dr. Aden ein
wichtiger und hochgeschätzter Ratgeber
für die IHK und viele Unternehmen. Wir
verneigen uns vor seiner Lebensleistung
und werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren (siehe auch Seite 18).
Ein Thema, das Dr. Aden stets beson-

ders amHerzen lag, ist die Aus- undWei-
terbildung. An der Notwendigkeit für un-
sere Unternehmen, junge Menschen für
eine duale Berufsausbildung zu begeis-
tern, hat sich in den vergangenen Jahren
nichts geändert. Allerdings ist die Su-
che nach den qualizierten Fachkräften
von morgen für die Betriebe deutlich an-
spruchsvoller geworden.
Die Zahlen der Schulabgänger sind

seit Jahren rückläug, viele junge Leute
zieht es zum Studium an die Hochschu-
len oder gleich in eine andere Region
Deutschlands. Unser 9. IHK-Forum Per-
sonalentwicklung hat sich deshalb das
wichtige Thema Azubirecruiting auf die
Fahnen geschrieben. Das Interesse der
Betriebe war groß, mehr als 100 Teil-

nehmer verfolgten die Vorträge und Ge-
sprächsrunden der virtuellen Konferenz
(siehe Seiten 10-15).
Im Vorfeld der letzten Bund-Län-

der-Gespräche war von einer neuen Öff-
nungsperspektive die Rede. Als die Be-
schlüsse dann am 3. März spätabends
verkündet wurden, war die Enttäu-
schung und Verzweiung bei Einzel-
händlern, Gastronomen und anderen
Unternehmerinnen und Unternehmern
in den betroffenen Branchen groß. Was
die Politik als Öffnungsstrategie bezeich-
net, ist in den Augen der Wirtschaft eher
eine Fortsetzung des Lockdowns mit ver-
heerenden Konsequenzen für die weiter-
hin per Verordnung geschlossenen Be-
triebe ganzer Branchen.
Eine dauerhafte 7-Tage-Inzidenz mit

einem Wert von unter 50 wird in den
kommenden Wochen nur schwer zu er-
reichen sein. Zwar sollen die meisten
Händler dann auf „Click & Collect“ um-
steigen können (bei einer Inzidenz bis
100); aber das ist kaum ein Tropfen auf
den heißen Stein. Es führt zu hohem Per-
sonalaufwand bei nur geringen Umsät-
zen und somit zu weiteren Verlusten. Der
stationäre Textil- und Modehandel be-
ndet sich in der dritten Saison mit stark
vermindertem bzw. ganz ohne Umsatz,
und schlimmer noch: Die meiste Ware
des vergangenen Frühjahrs, der Herbst-
undWintersaison, und die aktuelle Früh-
jahrsmode liegt oder hängt in den Ver-
kaufsräumen und Lagern fest – Riesen-
verluste!
Das hat auch Konsequenzen für die

Innenstädte und Nebenzentren, deren
Zukunft sich deutlich und ständig ver-
schlechtert. Für die Menschen gibt es
kein Shopping-Erlebnis, kein Wohlbe-
nden und keine Spontaneität, die ihm
sonst hier geboten werden kann, son-
dern nur Plankäufe mit dann auch noch
zusätzlichem Koordinationsaufwand.

Anstatt eine Öffnung fast ausschließ-
lich an Inzidenzzahlen zu binden, wo-
bei bewiesenermaßen der Einzelhan-
del überhaupt kein Infektionstreiber ist,
sollte man den Betrieben, die bereit sind,
strenge Hygiene- und Schutzmaßnah-
men umzusetzen, welche sogar über die
Maßnahmen der Öffnung im letzten Jahr
hinausgehen, eine Öffnungs- und Über-
lebensperspektive ermöglichen. Für den
stationären Einzelhandel sind die aktu-
ellen Maßnahmen eine herbe Enttäu-
schung und ein weiterer Schlag ins Ge-
sicht, den viele nicht überleben werden.
Abgesehen von möglichen Lockerun-

gen für den Bereich der Außengastrono-
mie – was ebenfalls nur unter erschwer-
ten Bedingungen möglich sein wird und
in keiner Weise die Erkenntnisse führen-
der Aerosolforscher hinsichtlich der In-
fektionen an der frischen Luft berück-
sichtigt – sind die Bereiche Gastrono-
mie, Kultur- und Freizeitwirtschaft, Ver-
anstaltungen, Messe, Tourismus und Ho-
tellerie in den Beschlüssen erneut quasi
vergessen worden. Kaum verwunderlich,
dass der Unmut der Betriebe sich immer
weiter verschärft – ihr Überleben ist im-
mer mehr extrem gefährdet.
Bitte bleiben Sie bei alledem aber auf

jeden Fall gesund!

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber

Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer
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BLICKPUNKT IHK-FORUM PERSONALENTWICKLUNG

10 Mit Azubis die Fachkräfte
von morgen an Bord holen
Das 9. IHK-Forum Personalentwicklung war nicht nur das erste
in rein digitaler Form. Erstmals stand mit „Azubirecruiting &
Onboarding“ vor allem das Thema Ausbildung im Vordergrund.

INTERVIEW

16 Kochbuch statt Kurzarbeit
Milena und Jasna Rethmann sind Inhaberinnen des Grünen Sa-
lons, eines Restaurants im Herzen der Dortmunder Nordstadt.
Die beiden Schwestern, die neben dem Grünen Salon noch den
„Umschlagplatz“ und das „StachelschWein“ betreiben, wurden,
wie die anderen Gastronomen auch, hart vom Lockdown getrof-
fen. Im Interview mit der Ruhr Wirtschaft erzählt Milena Reth-
mann, wie das Team in dieser schwierigen Phase kreativ wurde
und ein Kochbuch entwickelte.
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Winterliche Impressionen
Der starke Wintereinbruch im Februar hat viele Bereiche des öffentlichen Lebens lahmgelegt.
Nicht so den Dortmunder Hafen. Trotz Eisstärken bis zu acht Zentimetern in den Hafenbecken
hat sich die Logistikdrehscheibe Dortmunder Hafen zuverlässig weitergedreht. Pro Jahr wer-
den hier circa drei Millionen Tonnen Schiffsgüter, einschließlich Containern, umgeschlagen.

Foto: Frai/Dortmunder Hafen AG / Text: Annika Roß

BILD DES MONATS

Ruhr Wirtschaft März 20216



Ruhr Wirtschaft März 2021 7



Alarmstufe Rot für den stationären Einzelhandel

Der aktuelle Corona-Fahrplan

Der Einzelhandel erhöht den
Druck! In den Tagen vor der
letzten Konferenz von Bundes-

kanzleramt und den Ministerpräsi-
denten am 3. März leuchteten zahl-
reiche Einzelhandelsunternehmen in
ganz Deutschland rot. In Dortmund
waren es zum Beispiel die Thier-Ga-
lerie amWestenhellweg (links) und

der DUSTMANN.Store in Hombruch
(siehe auch Seite 44). Mit der Kam-
pagne „Das Leben gehört ins Zent-
rum“ wollten Einzelhändler auf ihre
dramatische Lage in der bereits ein
Jahr andauernden Corona-Pandemie
aufmerksammachen. Das rote Licht
symbolisiert, dass die Geschäfte akut
bedroht sind und demonstriert zu-

gleich die Präsenz und Bedeutung der
Geschäfte für die Stadt und Stadttei-
le. Unterstützt wurde die Aktion vom
Handelsverband Deutschland. In den
sozialen Medien sind Fotos der Akti-
on unter dem Hashtag #lebenimzen-
trum zu nden. Weitere Informatio-
nen auch unter

https://lebenimzentrum.com

TRENDS

1. ÖFFNUNGS-
SCHRITT

seit 1.3

› Schulen (indi-
viduelle Regeln
je Land)

› Kitas

› Friseure

› (+ regionale
Öffnungen)

2. ÖFFNUNGS-
SCHRITT

ab 8.3

› Buchhand-
lungen

› Blumen-
geschäfte

› Gartenmärkte
(1 Kunde pro
10 bzw. 20 qm,
abhängig von
Verkaufsfläche)

› Körpernahe
Dienstleistun-
gen (zum Teil
mit tagesak-
tuellem Test)

› Fahr- und Flug-
schulen (mit
tagesaktuel-
lem Test)

WEITERE
SCHRITTE

MPK am 23.3.

› Entscheidung
über die wei-
teren Berei-
che Gastro-
nomie, Kultur,
Veranstaltun-
gen, Reisen
und Hotels

› Unter Berück-
sichtigung
von Testen,
Impfen, Virus-
mutation und
weitere
Faktoren

3. ÖFFNUNGS-
SCHRITT

ab 8.3 nach Inzidenz

Inzidenz
< 50
› Einzelhandel

(1 Kunde
pro 10 bzw.
20 qm, abhän-
gig von Ver-
kaufsfläche)

› Museen /
Galerien /
Zoos / bot.
Gärten /
Gedenk-
stätten

› Außensport
max. 10
Personen,
kontaktfrei

Inzidenz
50-100
› Terminshop-

ping im Ein-
zelhandel (1
Kunde/40qm,
Terminbu-
chung)

› Museen / Ga-
lerien / Zoos
/ bot. Gärten
/ Gedenkstät-
ten (mit Ter-
minbuchung
und Doku-
mentation)

› Außensport
mit max. 5
Person. aus
2 Haushalten
(bzw. max. 20
Kinder), kon-
taktfrei

4. ÖFFNUNGS-
SCHRITT

14 Tage später (frühestens 22.3.)

Inzidenz
< 50
› Außengas-

tronomie

› Theater/
Konzert-
und Opern-
häuser /
Kinos

› Sport
(kontakt-
frei innen,
Kontakt-
sport
außen)

Inzidenz
50-100
› Jeweils mit

tagesaktuel-
lem Schnell-
oder Selbst-
test:

› Außengas-
tronomie
(mit vorhe-
riger Termin-
buchung)

› Theater /
Konzert-
und Opern-
häuser /
Kinos)

› Sport
(kontakt-
frei innen,
Kontakt-
sport
außen)

5. ÖFFNUNGS-
SCHRITT

14 Tage später (frühestens 5.4.)

Inzidenz
< 50
› Freizeit-

veranstal-
tungen im
Außenbereich
(max. 50 Teil-
nehmende)

› Kontakt-
sport innen

Inzidenz
50-100
› Einzelhandel

(1 Kunde
pro 10 bzw.
20 qm, abhän-
gig von Ver-
kaufsfläche)

› Sport
(kontakt-
frei innen,
Kontakt-
sport außen)
– ohne Test –
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Klimaprojekt des Monats

NORDWEST
panzt Bäume

Theater Dortmund
spielt digital

Das Theater Dortmund rüstet sich für den Tag, an dem
es wieder vor Publikum spielen kann. Als möglicher
Zeitpunkt wird Mitte April 2021 genannt. Aufgrund

der aktuellen Pandemielage sowie den damit einhergehen-
den behördlichen Verordnungen und Aufforderungen der
Bundesregierung zum Homeofce sieht das Theater Dort-
mund jedoch bis Ende der Osterferien 2021 keine Möglich-
keit des öffentlichen Spielbetriebs. Deswegen verlegen die
Sparten des Theaters Dortmund ihre Tätigkeiten bis zur
Wiederaufnahme der Publikumsvorstellungen ins Internet.
Die Sparten des Opernhauses (Oper, Ballett und Philhar-
moniker) haben einen Digitalspielplan erstellt und neue
Formate kreiert. Diese sind unter www.theaterdo.de oder
www.theaterdo.de/kalender abrufbar. Foto: Theater Dortmund

L inden, Ulmen, Schwarznüs-
se, Douglasien oder auch Berg-
ahorne: NORDWEST legt einen

weiteren Wald in Schleswig-Holstein
an. Für jeden neuen Handelspartner
wird ein Setzling gepanzt – für den
Klimaschutz und mit einer starken
Symbolkraft hinsichtlich der Zusam-
menarbeit. Bereits vor fünf Jahren
hatte NORDWEST ein Aufforstungs-
projekt mit 900 Bäumen gestartet,
auch damals kam zu dieser stolzen
Anzahl für jeden neuen Handelspart-
ner ein weiterer dazu. Am Ende be-
stand der NORDWEST-Wald aus über
1.100 Bäumen. „Aufgrund unseres
starken Wachstums stieß die Fläche
allerdings an ihre Grenzen, weswe-
gen wir jetzt ein weiteres Projekt eta-
bliert haben und durch einen erfahre-

nen
Part-
ner um-
setzen las-
sen. Denn Klima-
schutz ist ein kontinuier-
liches Thema“, berichtet Lara Brüg-
gendieck, NORDWEST-Projektkoordi-
nation Vertrieb. Bei den Koordinaten
53°58‘15.9“N 9°32‘44.5“E entsteht so
seit Kurzem also ein weiterer gesun-
der Mischwald, der CO2 bindet, die
Bodenbeschaffenheit verbessert und
für Artenvielfalt sorgen wird. 100

Bäu-
me sind

als Basis
angelegt wor-

den, mit jeder Neuauf-
nahme eines Händlers werden es
mehr. Zusätzlich dazu hat das Pro-
jekt auch eine starke Symbolwirkung.
„Auch unser neuer Unternehmens-
wald ist ein schönes Symbol für ge-
meinsames, nachhaltiges Wachstum,
das uns alle verbindet und stärker zu-
sammenwachsen lässt!“ Foto: Nordwest

Die Bilder fliegen wieder

D ie „Fliegenden Bilder“ am Dortmunder U leuch-
ten wieder: Nach gut drei Monaten sind die Er-
neuerungsarbeiten an der Dachkrone abgeschlos-

sen. Rund 6.000 mit LEDs bestückte Lamellen wurden
erfolgreich ausgetauscht. Nun folgen noch neue Steu-
ermodule – doch Adolf Winkelmanns (Foto) beliebte
Kunst-Installation konnte schon wieder an den Start
gehen. „Der Turm hat die Zeit der erzwungenen Ruhe-
pause genutzt, um Fremdsprachen zu lernen“, sagt der
Künstler: Die „Fliegenden Bilder“ präsentieren die Bit-
te, Abstand zu halten, nun mehrsprachig auf gelben
Hinweisschildern, die sich einander nähern und gegen-
seitig abstoßen, untermalt von abstrakten Farbspiralen.
Foto: Roland Gorecki
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Mit Azubis die Fachkräfte
von morgen an Bord holen

VON TOBIAS SCHUCHT

Regelmäßig zum ersten Freitag im
März lädt die IHK zu Dortmund Füh-
rungskräfte, Personalleiter sowie Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter aus

Unternehmen, zu deren Aufgaben Personal-
entwicklung sowie die Aus- und Weiterbil-
dung gehören, zu ihrem Forum Personalent-
wicklung in den Großen Saal ein. Nachdem
im vergangenen Jahr der Temin noch gerade
eben vor dem Pandemie-bedingten Herun-
terfahren des öffentlichen Lebens stattnden
konnte, war an eine Präsenzveranstaltung in
diesem Jahr nicht zu denken.
Über die Onlineplattform „Zoom“ hat

Sandra Schröder, Referentin im Bereich Be-
ruiche Bildung und Fachkräftesicherung
bei der IHK zu Dortmund, das 9. IHK-Forum
Personalentwicklung in rein digitaler Form
organisiert. Mit mehr als 100 Gästen wa-

ren sogar mehr als zu manch einer Präsenz-
veranstaltung ihrer Einladung gefolgt, sich
mit „Azubirecruiting & Onboarding“ zu be-
fassen. Organisatorisch und thematisch ei-
ne Premiere für Schröder und das von ihr
seit sieben Jahren betreute IHK-Forum Per-
sonalentwicklung. Zwar habe man sich be-
reits mit den Auswirkungen der Digitalisie-
rung für das Personalwesen auseinanderge-
setzt und auch schon Vorträge darüber ge-
habt, wie unterschiedlich die Generationen
von X über Y bis Z „tickten“: „Wie Unterneh-
men junge Menschen – nicht nur Pandemie-
bedingt – über digitale Kanäle erreichen und
für eine Ausbildung begeistern können, war
bislang aber noch nicht Thema.“
Dass die Zeit dafür reif ist, zeigte Micha-

el Iand, IHK-Geschäftsführer Beruiche Bil-
dung und Fachkräftesicherung bei seiner
Einführung. So habe man bis vor 15 Jahren

Das 9. IHK-Forum
Personalentwick-
lung war nicht nur
das erste in rein
digitaler Form.
Erstmals stand mit
„Azubirecruiting &
Onboarding“ vor
allem das Thema
Ausbildung im
Vordergrund.
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BLICKPUNKT IHK-FORUM PERSONALENTWICKLUNG

in Dortmund, Hamm und im Kreis Unna zu-
mindest aus Unternehmersicht noch ein Lu-
xusproblem gehabt, wenn es um die Auswahl
von Azubis ging. „Zu der Zeit kamen auf je-
den angebotenen Ausbildungsplatz rein rech-
nerisch zwei Bewerber. Bereits vor einigen
Jahren hat sich der Ausbildungsmarkt auch
in unserer Region gewandelt. Es standen nur
noch 1,25 Bewerber zur Auswahl und jetzt,
zu Coronazeiten, haben wir ein Verhältnis
von eins zu eins. Rein rechnerisch könnte al-
so jedem bei der Arbeitsagentur gemelde-
ten Bewerber ein Ausbildungsplatz angebo-
ten werden“, so Iand. Allerdings werden bei
einem rein rechnerischen Ausgleich von An-
gebot und Nachfrage nicht alle angebotenen
Ausbildungsplätze auch tatsächlich besetzt.
Schon vor der Corona-Pandemie war es

nicht immer leicht, geeignete Bewerber für
die Ausbildung im eigenen Unternehmen

zu gewinnen. Das vergangene Jahr hat das
Azubimarketing und -recruiting insbeson-
dere wegen fehlender Präsenzveranstaltun-
gen wie Orientierungstage und Messen zu-
sätzlich erschwert. Aber dennoch gibt es We-
ge, Schulabgänger zu erreichen und für sich
zu begeistern. Welche das sind und wie auch
neue Azubis oder auch Fachkräfte gut „an
Bord“ geholt werden, zeigte das Forum an-
hand von Impulsen und Praxisbeispielen auf.

Azubis vom Unternehmen überzeugen
Wie beispielsweise Azubis ticken und wie sie
fürs eigene Unternehmen gewonnen werden
können, erläuterte Laura Pütz, Projektmana-
gerin der Prospektiv GmbH, Dortmund, in
ihrem interaktiven Impulsvortrag „Mehr als
Generation Z“. Sehr anschaulich über Azu-
birecruiting aus der Praxis berichtete Tim

>
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Wulf, Ausbildungsleitung der EDG Entsor-
gung Dortmund GmbH (siehe auch Kurzin-
terview).
In der Pause luden Nadine Dominiak und

Susanne Wittke von der Weiterbildung der
IHK zu Dortmund zu einem virtuellen Aus-
tausch in eine Art Weiterbildungslounge ein.
Dabei gaben sie einen kurzen Überblick zu
den IHK-Weiterbildungsangeboten für Aus-
zubildende aber auch Ausbilder, insbeson-
dere die AZUBI-Akademie und zum Ausbil-
dercoaching. Parallel dazu hatten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer die Möglich-
keit, sich in kleinen Gruppen in sogenannten
„Breakout-Sessions“ virtuell kennenzulernen
und auszutauschen. Die Zusammenstellung
der Gruppen übernahm die Streaming-Soft-
ware „Zoom“ im Zufallsprinzip.
Mit einem „Herzlich willkommen!“ und

dem damit inhaltlich verknüpften interak-
tiven Impulsvortrag „Wie erfolgreiches On-
boarding gelingt“ holte Arne Lehmann, Pro-
jektmanager der Prospektiv GmbH, Dort-
mund, die Gäste wieder aus der halbstün-
digen Pause zurück. Zu diesem zweiten

Schwerpunkt des 9. IHK-Forums Personal-
entwicklung steuerte Julia Fortuna, Senior IT
Recruiter der Brockhaus AG, Lünen, lebhaft
Eindrücke aus ihrem Unternehmen bei (sie-
he auch Kurzinterview).
Organisatorin Sandra Schröder stand

während und nach dem Forum im Zoom-
Chat für fachliche und organisatorische Fra-
gen zur Verfügung. Tobias Schucht, stellv.
Leiter der Stabstelle Kommunikation der IHK
zu Dortmund, moderierte die Veranstaltung
und brachte die Vortragenden und Gäste mit-
einander ins Gespräch. Das Resümee Schrö-
ders el positiv aus: „Ich empfand es als ei-
ne runde Sache, mit dem letzten Forum vor
der Jubiläumsveranstaltung im kommen-
den Jahr thematisch an den Anfang der Per-
sonalentwicklung zu gehen, also das Gewin-
nen von Azubis und das Ankommen von neu-
en Mitarbeitern.“ Ob das Jubiläums-Event
zum 10. IHK-Forum Personalentwicklung als
Präsenzveranstaltung nur digital oder hyb-
rid stattndet, weiß Sandra Schröder noch
nicht. So viel aber doch: „Ich freue mich
schon jetzt darauf!“

»Unser Onboarding-Prozess ist sehr umfangreich.«
Nachgefragt: Julia Fortuna, Senior IT Recruiter der Brockhaus AG, Lünen

Was sollte ein moderner Arbeit-
geber unbedingt als Onboarding-
Maßnahmen anbieten?
Gerade in Zeiten von Corona, wäh-
rend99ProzentdesTeamsderBROCK-
HAUS AG remote arbeiten, ist das On-
boarding wichtiger denn je. Wir müs-
sen sicherstellen, dass auch unter den
aktuellen Gegebenheiten neue Mitar-
beiter undMitarbeiterinnen alle benö-
tigten Hilfestellungen bekommen. Ei-
ne hochwertige technische Ausstat-
tung, die die Kommunikationmit dem
Team sicherstellt, sollte daher selbst-
verständlich sein.
Wir mussten unseren Prozess auf-

grund der Pandemie natürlich um-
stellen, haben mittlerweile aber ei-
ne hervorragende Strategie entwi-
ckeln können, um die fehlende Prä-
senzzeit auszugleichen. Es gibt zum
Beispiel ein virtuelles Mittagessen mit
der Geschäftsführung und die per-
sönliche Vorstellung beim digitalen
Jour Fixe. Außerdem wird jedes neue
Teammitglied in einem neuen Pod-
castformat vorgestellt. Hierdurch
steigt das Zugehörigkeitsgefühl, wel-
ches aktuell einen noch höheren Stel-
lenwert bekommen hat.

Inwiefern lohnt sich dieser
Aufwand? Warum ist Onboarding
so wichtig?
Das Onboarding ist einer der wich-
tigsten Prozesse für die Integration
neuer Kollegen und Kolleginnen und
zahlt bereits zu Anfang auf die lang-
fristige Mitarbeiterbindung ein. Um-
so wichtiger ist es, dass das On-
boarding gut strukturiert stattn-
det und so abläuft, wie es zuvor im
Bewerbungsprozess geschildert wur-
de. Wenn neue Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen sich nicht richtig abgeholt
fühlen, kann ein Vertrauen zum neu-

en Arbeitgeber nur sehr schwer auf-
gebaut werden. Unser Onboarding-
Prozess ist immer sehr umfangreich,
der Aufwand also generell sehr hoch.
Das positive Feedback kurz nach dem
Start sowie die lange Betriebszugehö-
rigkeit unserer Kollegen und Kolle-
ginnen zeigen jedoch, dass sich die-
ser Aufwand lohnt.

Gibt es Besonderheiten beim
Onboarding für Auszubildende?
Auszubildende sollten etwas mehr
Welpenschutz genießen dürfen als
erfahrenere Kollegen und Kollegin-
nen. Oft ist es das erste Mal, dass die-
se jungen Talente eine 40-Stunden-
Woche erleben und als „vollwerti-
ger Mitarbeiter“ bzw. als „vollwerti-
ge Mitarbeiterin“ angesehen werden.
Hier sollte noch sensibler auf die indi-
viduellen Bedürfnisse geschaut wer-
den. Auszubildene sind es leider oft
gewohnt, überhört zu werden, und
trauen sich vielleicht nicht, sofort die
Hand zu heben, wenn etwas unklar
ist. Unser Mentoren-Programm wirkt
dem z.B. entgegen, indem die Auszu-
bildenden eine Vertrauensperson an
die Hand bekommen.

>

IHK-Ansprechpartnerin:
Sandra Schröder
Tel. 0231 5417-190
s.schroeder@dortmund.ihk.de

dortmund.ihk24.de/
personalentwicklung
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Kaufmann/-frau für Büroma-
nagement“ ist der beliebteste
Ausbildungsberuf in der Regi-

on. Die Industrie- und Handelskam-
mer zu Dortmund (IHK) verzeich-
nete Ende 2020 975 Ausbildungs-
verhältnisse in diesem Bereich. Be-
reits 2019 (1.026) und auch 2018

(1.077) war dies der beliebteste
Ausbildungsberuf. Kaueute für Bü-
romanagement sind Ansprechpart-
ner für alle Fragen rund um die Or-
ganisation und die kaufmännische
Verwaltung von Unternehmen. Auf
den Plätzen zwei und drei folgen
„Fachinformatiker/-in“ (869) und

„Kaufmann/-frau im Einzelhandel“
(790), danach kommen „Verkäufer/-
in“ (679) und „Industriekaufmann/-
frau“ (671). Insgesamt machten die
Top 10 der Ausbildungsberufe mit
6.327 Verträgen weit mehr als die
Hälfte aller Ausbildungsverhältnisse
(11.416) aus.

Die IHK zu Dortmund stellt die Top 10 der Ausbildungsberufe 2020 vor

Nummer eins: Kaueute
für Büromanagement

Elena Nowicki
Auszubildende zur Kauffrau für
Versicherungen und Finanzen
bei SIGNAL IDUNA

Ich bin auf die Ausbildung zur Kauffrau für Ver-sicherungen und Finanzen erst so richtig durch
meine Schwester aufmerksam geworden, da
diese die Ausbildung vor mir gemacht hat und
davon auch super begeistert war. Außerdem n-
de ich, dass die Ausbildung total zukunftsori-
entiert ist, da Versicherungen immer gebraucht
werden und die Branche daher auch in Zukunft immer bestehen wird. Was mir
bei meiner Wahl einer Ausbildung auch total wichtig war, waren die Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, welche wirklich sehr gut sind, denn ich habe zum Beispiel
nach der Ausbildung auch noch die Möglichkeit, ein berufsbegleitendes Studi-
um oder Ähnliches durchzuführen. Zuletzt ist die Ausbildungsvergütung auch
noch ein wichtiger und auf jeden Fall erwähnenswerter Punkt gewesen, denn
die Kauffrau/der Kaufmann für Versicherungen und Finanzen ist einer der
bestvergüteten Ausbildungsberufe, für den man sich entscheiden kann.

Die Top 10 der
IHK-Ausbildungsberufe 2020

› Kaufmann/-frau für 975
Büromanagement

› Fachinformatiker/-in 869

› Kaufmann/-frau im 790
Einzelhandel

› Verkäufer/-in 679

› Industriekaufmann/-frau 671

› Kaufmann/-frau im 564
Groß- und Außenhandel

› Elektroniker/-in 510

› Fachkraft für Lagerlogistik 490

› Kaufmann/-frau 398
Versicherungen
und Finanzen

› Bankkaufmann/-frau 381

Enver Karatas
Auszubildender zum
Verkäufer bei WAGE-
NER & APEL GmbH /
Esso am Flughafen
Dortmund

Ich habe mich fürden Ausbildungsbe-
ruf Verkäufer/-in bei
der Esso am Flughafen
Dortmund entschie-
den, weil mir mein einwöchiges Praktikum hier sehr
gut gefallen hat. Ich wollte schon immer Verkäufer
sein, da mir der Umgang mit Menschen sehr viel Spaß
macht.

Lina Brune
Auszubildende zur
Kauffrau im Groß- und
Außenhandel bei der
NORDWEST Handel AG

Der Beruf der Kauf-
frau im Groß- und
Außenhandels-

management fasziniert
mich, da die Aufgaben-
gebiete sehr umfang-
reich und interessant sind. Durch die große Vielfalt un-
serer Produktpalette und dem großen Stamm an Kun-
den und Lieferanten gestaltet sich der Arbeitsalltag
sehr abwechslungsreich und kommunikativ.
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Sebastian
Schwab
Auszubildender zum
Industriekaufmann bei
btv technologies
GmbH.

Ich habe mich für dieAusbildung zum In-
dustriekaufmann ent-
schieden, da man im
Betrieb vielseitig eingesetzt werden kann, Verantwor-
tung übernimmt und man viele Prozesse mitgestalten
kann. Zudem gefällt es mir, dass man viel in Kontakt
steht, sei es zu Lieferanten/Kunden oder den Arbeits-
kollegen in diversen Abteilungen.

Marcel
Kletezka
Auszubildender zum
Bankkaufmann bei der
Volksbank Dortmund.

Für die Ausbildung
zum Bankkaufmann
bei der Dortmun-

der Volksbank habe ich
mich entschieden, weil
ich Freude am Kontakt mit Menschen habe und mich
für wirtschaftliche und nanzielle Themen interessie-
re. Im Beruf des Bankers kann ich diese beiden Inter-
essen miteinander kombinieren.“

Sven
Maxellon
Auszubildender zum
Einzelhandelskaufmann
bei Rewe Dortmund.

Warum habe ich
mich für die Aus-
bildung zum Ein-

zelhandelskaufmann ent-
schieden? Es war auf der
einen Seite der gute Mix aus den Geschehnissen auf der
Fläche, wie zum Beispiel der abwechslungsreiche Kun-
denkontakt oder die Präsentation der Ware. Auf der an-
deren Seite war es die Faszination der Prozesse, die da-
hinter geschehen, wie zum Beispiel der Weg, den die
Produkte hinter sich haben, bis diese dann bei uns im La-
den zum Verkauf stehen.

Nico
Bongard
Azubi als Fachkraft
für Lagerlogistik
bei der Becker
Stahl-Service GmbH.

Mein Ausbil-
dungsberuf
Fachkraft für

Lagerlogistik ist ab-
wechslungsreich und zukunftssicher. Ich bin über eine
Stellenausschreibung auf der Internetseite der Becker-
Stahl auf die Ausbildung aufmerksam geworden. Be-
sonders gut gefällt mir der Umgang mit demMaterial
und die Manipulation des Materials mittels Kranan-
lagen. Mich begeistert es, die unterschiedlichen Wa-
renströme kennenzulernen, wie z.B. Lkw oder Waggo-
nentladung, sowie die Kommissionierung bis hin zur
Bereitstellung an den Anlagen.

Jennifer
Geier
Auszubildende zur Kauf-
frau für Büromanagement
bei Swisslog Logistics
Automation.

Durch mein Wirt-
schaftsabitur wurde
mir schon früh klar,

dass ich einen kaufmän-
nischen Beruf erlernen möchte. Mir gefällt an meinem
Ausbildungsberuf, dass ich sehr exibel bin hinsichtlich
meiner Arbeitszeit und meines Arbeitsorts (Homeof-
ce). Des Weiteren gefällt mir die Arbeit am Laptop. Ich
kann die Ausbildung weiterempfehlen, weil es ein klassi-
scher, kaufmännischer Beruf ist und einen guten Einstieg
ermöglicht, um sich weiterzubilden. In der Ausbildung
durchläuft man verschiedene Abteilungen, auf die man
sich später spezialisieren kann.

Jeffrey
Treder
Auszubildener zum
Fachinformatiker bei der
TEDi GmbH & Co. KG.

Schon in der Schulzeit
habe ich mich häug
und gerne mit Technik

auseinandergesetzt. Dieses
Interesse und die sich stets
weiterentwickelnde, zukunftsorientierte Arbeit sind der
Grund, warum ich mich für eine Ausbildung zum Fachin-
formatiker für Systemintegration entschieden habe.
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»Unsere Azubis haben an Flexibilität gewonnen.«
Nachgefragt: Tim Wulf, Ausbildungsleiter der EDG Entsorgung Dortmund GmbH

Seit einem Jahr leben Sie mit den
Auswirkungen der Corona-Pande-
mie. Auch unabhängig davon verän-
dert die Digitalisierung das Berufs-
leben. Inwieweit hat das Folgen für
ihr Azubi-Recruiting?
Im Bereich Azubi-Recruiting sind we-
gen der Corona-Pandemie alle Veran-
staltungen vor Ort aus gutem Grund
abgesagt worden. Dies betrifft glei-
chermaßen die zahlreichen Messen,
die Veranstaltungen in den Schulen
oder die Praktika in den Unterneh-
men, was dazu führt, dass der Dialog
mit den potenziellen Bewerbern fehlt.
Die Digitalisierung hat in vielen

Unternehmen zwangsläug ad hoc
Einzug gehalten. So auch bei uns in
den kaufmännischen Ausbildungsbe-
rufen. Während der Pandemie haben
alle Auszubildenden ein persönliches
Notebook bekommen, um in jeder Ab-
teilung nach Abstimmung mit den zu-
ständigen Praxisanleitern unabhän-
gig von Zeit und Ort arbeiten zu kön-
nen, wenn es die Tätigkeit ermöglicht.
Unsere Auszubildenden arbeiten jetzt
teilweise auch im Homeofce und ha-
ben an Flexibilität gewonnen. Das
hätte es ohne die Corona-Pandemie
vermutlich nicht gegeben.
ImAzubi-Recruitingwarenwir vor

Corona bereits digital unterwegs. Wir
nutzen seit mehreren Jahren schon
zwei der größten Azubi-Stellenbör-
sen im Internet zur Veröffentlichung
unserer Ausbildungsstellen und na-
türlich auch die kostenlosen Optionen
der IHK, der Handwerkskammer und
der Bundesagentur für Arbeit. Zusätz-
lich publizieren wir die Stellen natür-
lich auf der EDG-Karriereseite sowie
über unsere Social-Media-Kanäle und
protieren von befreundeten Unter-
nehmen, die unsere Stellenanzeigen
teilweise reposten. Das ist ein Poten-
zial, welches viel Reichweite schaffen
kann. Sogar auf der kostenlosen Platt-
form Jodel ist unsere Azubisuche die-
ses Jahr kommuniziert worden.
Ein Teil unseres Auswahlprozesses

lief ebenfalls schon digital ab, denn
wir starten dieses Verfahren mit ei-
nem Onlinetest. In diesem wollen wir
herausnden, wie ausgeprägt einzel-
ne Persönlichkeitsmerkmale der Kan-
didaten sind. So können wir abschät-
zen, ob sie zu unserem Unternehmen

und wir zu dem Bewerber passen.
Die aktuell erhöhten Abstands-

und Hygienemaßnahmen haben uns
aber auch Neuerungen gebracht: Di-
gitale Vorstellungsgespräche per Vi-
deokonferenz haben wir in diesem
Jahr erstmalig in dieser Form durch-
geführt. Für die aktuelle Situation ist
es eine akzeptable Lösung. Unter nor-
malen Umständen würde ich ein per-
sönliches Gespräch in Präsenz jedoch
denitiv vorziehen.

Wo und wie erreichen Sie die
jungen Menschen, die Sie für
eine Ausbildung bei sich gewinnen
wollen, ganz konkret?
Den direkten Austausch mit poten-
ziellen Auszubildenden nden wir am
häugsten auf Messen wie der Dort-
munder Nacht der Ausbildung oder
der Jobmesse Dortmund. Die Besu-
cher der genannten Messen sind frei-
willig anwesend und meistens deut-
lich interessierter als die Besucher
bei Veranstaltungen, zu denen ganze
Schuljahrgänge gefahren werden. Bei
Letzteren hatten wir leider selten gu-
te Gespräche und sie sind daher nicht
weiter im Fokus unserer Azubi-Recru-
iting-Aktivitäten. Den Qualitätsunter-
schied merken Sie unmittelbar in den
Gesprächen mit den potenziellen Be-
werbern.
Darüber hinaus bin ich davon

überzeugt, dass sich die interessierten
Nachwuchskräfte gut im Internet in-
formieren und gezielt nach ihren Aus-
bildungsberufen suchen. Genau die-
se jungen Menschen suchen wir. Da-
her rentiert sich meines Erachtens
eine Investition in eine der bekann-
ten Online-Azubi-Stellenbörsen. Seit-

dem wir gezielt diese Kanäle bespie-
len, verzeichnen wir eine stetig stei-
gende Anzahl bei den Ausbildungsbe-
werbungen. Ein gelungener Internet-
auftritt unseres Unternehmens rundet
den Eindruck bei der Recherche der
Nachwuchskräfte ab.

Was tun Sie, um als Ausbildungs-
betrieb attraktiv zu bleiben, oder
müssen Sie da gar nichts
unternehmen?
Als Arbeitgeber, welcher einen Teil
der Daseinsvorsorge übernimmt, ste-
hen wir für einen krisensicheren Ar-
beitsplatz, den wir gerade in der aktu-
ellen Pandemiezeit alle sehr zu schät-
zen wissen. Auch die regionale Be-
kanntheit kommt uns natürlich zugu-
te. Zukünftig möchten wir das gestei-
gerte Interesse an Themen wie Um-
weltschutz und Nachhaltigkeit für un-
ser Ausbildungsmarketing gezielter
nutzen.
Unabhängig davon versuchen wir,

die Rahmenbedingungen der Ausbil-
dung attraktiv zu gestalten.Wir bieten
beispielsweise ein exibles Arbeits-
zeitkonto auch für Auszubildende, ho-
he Übernahmechancen oder Weiter-
bildungsmöglichkeiten parallel zur
laufenden Ausbildung und kommuni-
zieren diese Argumente bereits in den
Stellenausschreibungen. Dass dies gut
ankommt, merken wir dann in Vor-
stellungsgesprächen und auf Messen,
da dies häug initiativ von Bewerbern
und Besuchern angesprochen wird.
Dabei ist es immens wichtig, dass Din-
ge, mit denen geworben wird, auch
eingehalten werden. Auch hier geht
viel über Authentizität.
Wenn es zeitlich und inhaltlich

passt, übernehmen Auszubildende ei-
genverantwortliche Projekte, die dem
EDG-Unternehmensverbund langfris-
tig nutzen. Durch diese Wertschät-
zung und das entgegengebrachte Ver-
trauen fühlen sich die Azubis ernstge-
nommen und können auf Augenhöhe
agieren. Viele erzählen davon in ih-
rem privaten Bereich und werden so
mehr oder weniger bewusst zumMul-
tiplikator.Wennwir dann im nächsten
Jahr Freunde und Bekannte der Aus-
zubildenden im Bewerbungsgespräch
sitzen haben, ist das natürlich die bes-
te Bestätigung und freut mich sehr.
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Milena und Jasna
Rethmann sind In-
haberinnen des Grü-
nen Salons, ein Res-
taurants im Herzen der
Dortmunder Nordstadt.
Die beiden Schwestern,
die neben dem Grünen
Salon noch den „Um-
schlagplatz“ und das
„StachelschWein“ be-
treiben, wurden wie die
anderen Gastronomen
auch, hart vom Lock-
down getroffen. Im In-
terview mit der Ruhr
Wirtschaft erzählt Mile-
na Rethmann, wie das
Team in dieser schwie-
rigen Phase kreativ
wurde und ein Koch-
buch entwickelte.

»Die Auage
von 500
Büchern ist
ausverkauft.«
Milena Rethmann

Wie ist die Idee zu einem eigenen
Kochbuch gekommen?
Milena Rethmann: Die Idee kam uns eigent-
lich schon im ersten Lockdown. Das alles war
für uns eine völlig neue Situation und zeit-
gleich ein Schock. Wie geht es weiter, wie ge-
hen wir mit den Mitarbeitern um? Wir muss-
ten schließen und haben uns überlegt, was
wir unternehmen können. Zunächst haben
wir mit dem Fensterverkauf weitergemacht
und Gutscheine verkauft. Das lief super, die
Unterstützung unserer Gäste war riesig. Da
wir nicht wussten, wie lange der Lockdown
geht, haben wir uns an etwas Größeres ran-
getraut.

Das Kochbuch ist entstanden …
Richtig. DieMenschen sind vermehrt zuHau-
se, haben Homeofce und somit vielleicht
auch mehr Zeit, um selbst zu kochen. Daher
dachten wir, dass es doch toll wäre, die Gäs-
te und Interessierten könnten die Originalre-
zepte aus unserem Salon nachkochen. Quasi
den Grünen Salon für zu Hause.

Wie viel Zeit wurde für die Produktion in
Anspruch genommen?
Viel! Wir haben die kompletten Lockdowns
durchgearbeitet. Dazu muss ich sagen, dass
das Buch in Eigenregie unseres Teams ent-

standen ist. Wir wollten Möglichkeiten bie-
ten, unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter nicht zu entlassen oder in Kurzarbeit zu
schicken. Zumal wir Aushilfen grundsätzlich
nicht in Kurzarbeit schicken können. Wir ha-
ben die Personalkosten also erstmal vorge-
streckt und durchgängig weiterbeschäftigt.

Wie lief die Produktion des
Kochbuches dann ab?
Zunächst haben wir geschaut, wie man das
Buch aufbauen könnte und haben uns an un-
sere Speisekarte gehalten. Gestartet wird mit
unseren Bowls, die wir auch am meisten im
Salon verkaufen. Danach kommen Hauptge-
richte, Suppen und natürlich Kuchen. AmEn-
de folgen noch Frühstücksideen und Pintxos,
kleine spanische Häppchen. Wir haben uns
an den Lieblingsgerichten unserer Kunden

Kochbuch statt
Kurzarbeit

INTERVIEW
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Milena Rethmann
Geboren in Quarkenbrück,
lebte Milena Rethmann bis
zum Abitur in Hamstrup im
Südoldenburger Münsterland.
Nach ihrem BWL-Studium
mit Aufenthalten unter an-
derem in Dresden, Montpel-
lier (Frankreich) und Sousse
(Tunesien), zog Rethmann
2009 zu ihrer Schwester Jas-
na nach Dortmund. Sie jobb-
te zunächst in der Gastrono-
mie, in ihrer Freizeit befass-
te sie sich mit der Unterneh-
mensgründung. Die Stand-
ortsuche für ein eigenes Lo-
kal in Dortmund gestalte-
te sich teils schwierig. Reth-
mann machte sich daher erst-
mal im Bereich Social Media
selbstständig und arbeitete
bei unterschiedlichen Unter-
nehmen in der Marketingab-
teilung. Ende 2016 gründete
Milena die Rethmann Gast-
ro GmbH und die Schwestern
bekamen zwei Pachtverträ-
ge: Für den Grünen Salon auf
dem Nordmarkt und den Um-
schlagplatz im Dortmunder
Hafen. Anfang Februar 2017
öffneten die Schwestern den
Grünen Salon, im März 2018
den „Umschlagplatz“. Die
Konzepte für das Kiezwohn-
zimmer „Grüner Salon“ und
die Containerbar „Umschlag-
platz“ haben sich etablieren
können. Aktuell arbeiten Mi-
lena und Jasna an neuen Pro-
jekten in der Dortmunder
Nordstadt. Am 12. Dezember
2020 eröffneten sie den Pop-
up-Store „StachelschWein“,
einen neuen, winzigen Wein-
laden. Dieser dient als Vorläu-
fer einer neuen Weinbar im
„Alten Schloss“ an der Born-
straße 138. Derzeit renovie-
ren die Geschwister die Tradi-
tionsgaststätte aufwendig. Ei-
ne Eröffnung ist für April ge-
plant.

orientiert und auch an unseren persönlichen
Favoriten. Von der Zitronen-Petersilien-Car-
bonara über den Mohn-Bier-Kuchen bis hin
zur Beef Sister Bowl – so ist ein bunter Mix
entstanden. Viele Gerichte sind vegan, vege-
tarisch und glutenfrei. Insgesamt sind rund
90 Rezepte im Kochbuch enthalten.

Wer hat denn welche Aufgaben
übernommen?
Bernd, Mona und Fabian, unsere Köche, ha-
ben – wie könnte es anders sein – gekocht.
Pascal hat die Rezepte aufbereitet und für die
kleinen Anekdoten im Buch gesorgt. Caro hat
sich ums Layout gekümmert. Eigentlich ist
sie bei uns als Reinigungskraft angestellt und
für die Panzenpege zuständig. Joline stu-
diert Fotograe und hat sich um den Groß-
teil der Fotos gekümmert. Sonst kellnert sie.
Alina, die Journalistik studiert und sonst bei
uns kellnert, hat die Texte geschrieben und
das Lektorat übernommen. So konnte jeder
etwas zum Kochbuch beitragen. Übrigens ist
das Buch auf 100 Prozent Altpapier gedruckt
und mit Ökostrom produziert worden. Es ist
außerdemCO2-neutral. Caro hat den Kontakt
für uns zum Verlag hergestellt.

Wie waren die Reaktionen
auf das Kochbuch?

Durchweg positiv! Anfangs waren auch ein
paar Leute skeptisch, haben gefragt, ob wir
uns das aufgrund der nanziellen Situati-
on im Lockdown gut überlegt hätten. Aber
die meisten wollten direkt wissen, wann das
Buch zu kaufen ist. Es hat einfach positive
Seiten: Unser Team kann seine Jobs behal-
ten, die Gäste können ihre Lieblingsgerich-
te nachkochen und wir können uns nanziell
weiterhin etwas über Wasser halten.

Apropos Finanzen:
Wie teuer war die Produktion?
Da es sich um ein hochwertiges Kochbuch
handelt, liegen die Druckkosten bei 25 Eu-
ro pro Exemplar. Insgesamt war es natürlich
ein riskanter Schachzug, immerhin stecken
wir mitten im Lockdown ohne unsere übli-
chen Einnahmen. Aber wir hatten Glück und
haben beim Wettbewerb „Heimvorteil“ der
Wirtschaftsförderung mitgemacht. Zum Jah-
reswechsel erhielten wir dann die Gewinnbe-
nachrichtigung und konnten unser Projekt
dadurch und mit Eigenmitteln sicher nan-
zieren. Nun gibt es das Kochbuch für 39,90
Euro zu kaufen. Zu erwerben ist es einmal
über unsere Homepage, aber auch über die
Buchhandlungen LITFASS Bücher und Me-
dien sowie Transfer Bücher und Medien in
Dortmund. LITFASS ist in unserer Nachbar-
schaft und hat von Beginn an das Projekt ver-
folgt. Transfer Bücher und Medien hat uns
angeschrieben, was uns richtig gefreut hat.

Machen Sie uns neugierig: Auf was
können sich die Gäste noch freuen?
Schauen wir mal, was uns noch so einfällt.
Vielleicht machen wir eine weitere Auage,
in der wir dann auch Getränke aufführen. Ei-
gentlich sollte bereits im Dezember unsere
neue Wein-Bar in der Dortmunder Nordstadt
öffnen. Der Umbau unserer Gastronomie im
Schüchtermann-Carree zieht sich allerdings
noch etwas. Langfristig werden wir hier aber
Spezialitäten aus dem Baskenland anbieten.
Bis dahin bieten wir eineWeinauswahl in un-
serem Pop-up-Store „StachelschWein“ an.

gruener-salon-am-nordmarkt.de
Das Interview führte Annika Roß

Foto: Leopold Achilles

Fo
to

:L
eo

po
ld

Ac
hi

lle
s

Fo
to

s
(2

):
Jo

lin
e

O
liv

ia
Ha

rrf

Ruhr Wirtschaft März 2021 17



D ie Industrie- und
Handelskammer
(IHK) zu Dort-

mund trauert um Dr.
Walter Aden. Als lang-
jähriger IHK-Hauptge-
schäftsführer leitete er
von 1980 bis 1998 die
Geschicke der Kammer.
Er verstarb jetzt im Alter
von 87 Jahren. „Wir sind
tief bestürzt und trau-
ern um einen exzellen-
ten Fachmann, großen
Visionär, warmherzigen
Menschen und langjähri-
gen väterlichen Freund.
Unser Mitgefühl gilt sei-
ner Familie. Wir vernei-
gen uns vor seiner Le-
bensleistung und wer-
den ihm ein ehrendes
Andenken bewahren“,
so IHK-Präsident Heinz-
Herbert Dustmann und
IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Stefan Schreiber.
Der gebürtige Oldenburger Dr.

Walter Aden galt während seiner
18-jährigen aktiven Zeit in Dortmund
als hervorragender Kenner der Ruhr-
gebietsszene. An wichtigen Weichen-
stellungen für die strukturelle Wand-
lung dieser Region arbeitete er maß-
geblich mit. Sein besonderes Augen-
merk galt dabei der Zusammenar-
beit zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft, der beruichen Aus- und Wei-
terbildung sowie der Mittelstandsför-
derung. Dr. Aden wurde vielfach aus-
gezeichnet: Unter anderem wurde
er 1991 mit dem City-Ring des Dort-
munder Cityring e. V. gewürdigt, zu-
dem erhielt er das Verdienstkreuz 1.
Klasse des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland und 1993
die IHK-Goldmedaille. Mit Eintritt in
den Ruhestand am 1. Januar 1999

war es sein erklärtes Ziel, sich auch
weiterhin als Werber für die Kultur-
stadt Dortmund zu engagieren. So
war er lange Jahre Vorsitzender der
Freunde der Stadt- und Landesbib-
liothek und im Vorstand der Thea-
ter- und Konzertfreunde. Insbesonde-
re sein aktives Eintreten für die Stadt-
und Landesbibliothek war von beson-
derem Erfolg gekrönt. Die Zahl der
Unterstützer stieg in seiner Amtszeit
von 65 auf fast 600 Förderer.
Sein Engagement wurde mit der

Wahl zum Ehrenvorsitzenden gewür-
digt. Bis zuletzt war der Familien-
mensch – er war Vater von zwei Kin-
dern und Großvater von drei Enkel-
kindern – immer noch ein gefragter
Gesprächspartner auf unterschiedli-
chen Ebenen und häuger Gast von
IHK-Veranstaltungen.

IHK zu Dortmund trauert
um Dr. Walter Aden
Als IHK-Hauptgeschäftsführer leitete er von
1980 bis 1998 die Geschicke der Kammer.

Kompakt

Hotellerie

2020: Ein
Katastrophenjahr
Fast eine halbe Million Hotelgäs-
te weniger als im Vorjahr zählten
die Statistiker des Landesbetriebs
IT.NRW 2020 für Dortmund. Daraus
resultiert ein Rückgang von 53,3
Prozent bei den Übernachtungszah-
len (767.802 Übernachtungen), 49,8
Prozent (556.917 Übernachtungen)
bei den Gästen aus Deutschland,
65,4 Prozent (210.888 Übernach-
tungen) bei jenen aus dem Ausland.
Damit brachte Covid-19 die Branche
in Dortmund auf das Niveau von
2003. Der Tourismus weist mit die
massivsten Verluste durch die Pan-
demie auf. Allerdings nicht gleich-
mäßig: Freizeitregionen an der Küs-
te, den Bergen oder Seen konnten
in den Sommermonaten gute Aus-
lastungen verzeichnen, wohinge-
gen die typischen Reiseanlässe für
Städtereisen wie kulturelle Besich-
tigungsangebote und große Veran-
staltungen gänzlich wegfielen.

Umstellung

Neue Energie-
kennzeichen
Zum 1. März wurde das bisheri-
ge System der Energieeffizienz-
klassen auf neue Kategorien (Ska-
la A-G) umgestellt. Damit werden
auch neue Energiekennzeichen not-
wendig. Vom neuen System betrof-
fen sind Kühlschränke, Geschirrspü-
ler, Waschmaschinen, Fernseher und
Lampen. Die neuen Vorgaben erge-
ben sich aus Verordnungen zur Öko-
design-Richtlinie. Unternehmen, die
Produkte mit Etikettierungspflicht
in der EU vermarkten, müssen die
neuen Etiketten an den betroffe-
nen Produkten deutlich sichtbar an-
bringen. Weitere Informationen zum
neuen System sowie zu den Pflich-
ten für Unternehmen finden Inte-
ressierte auf der Seite der EU (your
Europe) unter https://tinyurl.com/
go0ks4fz. IHK-Ansprechpartner ist
Fabian Lauer, Tel. 0231 5417-229,
f.lauer@dortmund.ihk.de.
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Der neue Internetknoten Ruhr-
CIX (Ruhr-Commercial Internet
Exchange) ist jetzt in Betrieb ge-

gangen. Der von DOKOM21, GELSEN-
NET und TMR gegründete Ruhr-CIX
ist ein Internetknoten für das Ruhr-
gebiet, der die Städte Dortmund, Bo-
chum und Gelsenkirchen verbindet.
Damit starten die drei regionalen
Netzbetreiber in die Zukunft des Da-
tenverkehrs.

Ruhr-CIX dient der Verbesserung
der Internetqualität
Ruhr-CIX dient der Verbesserung der
Internetqualität und der internatio-
nalen Anbindung des größten deut-
schen Ballungsraums Ruhrgebiet und
der Wirtschaftsregion Südwestfalen.
Der technische Betrieb der Internet-
knoten-Plattform wird von DE-CIX si-
chergestellt, dem Betreiber des welt-
größten Internetknotens in Frankfurt
am Main. Über einen Hochgeschwin-
digkeits-Glasfaserring auf n mal 100
Gigabit-Basis sind die drei beteilig-
ten Ruhrgebietsstädte Dortmund, Bo-
chumundGelsenkirchen,überdie sich
der neue Internet Exchange für Daten
erstreckt, bereits miteinander verbun-
den. Nicht nur Glasfaserstrecken sind
an diesen Internetknoten angebun-
den, sondern auch die Rechenzent-
ren der regionalen Netzbetreiber. Am
18. Februar 2021 erfolgte die techni-
sche Bereitstellung des neu geschaffe-
nen Interconnection-Hubs „Ruhr-CIX
powered by DE-CIX“ mit Knotenpunk-
ten in Dortmund, Gelsenkirchen und
Bochum. „Dieses Projekt ist einzigar-
tig – es liefert dem Wirtschaftsstand-
ort Ruhrgebiet ein globales Netzwerk
zum Datenaustausch“, erklärt Jörg Fi-

gura, Geschäftsführer von DOKOM21.
„Der Netz-Zusammenschluss stärkt
die Metropolregion Ruhr in unter-
schiedlichen Bereichen und erlaubt
es, Unternehmen im gesamten Ruhr-
gebiet noch besser zu versorgen.“

Direkte Verbindungen
in die internationalen Clouds
Der Ruhr-CIX ermöglicht Unterneh-
men der Metropole Ruhr und der
Wirtschaftsregion Südwestfalen somit
die direkte Anbindung in die gängigen
Clouds wie Microsoft 365, SAP Cloud
Plattform, Amazon AWS, Microsoft
Azure, Google Cloud Plattform, IBM
Cloud über exklusive Verbindungen.
Bei der Anbindung über den Ruhr-CIX
werden die Verbindungen des öffentli-
chen Internets nicht genutzt, sondern
stattdessen direkte Verbindungen von
den Ruhr-CIX Gründern in die inter-
nationalen Clouds hergestellt. Bis vor
Kurzem wurde noch ein Großteil des
gesamten Datenverkehrs im Ruhrge-
biet über Frankfurt und den dortigen

zentralen Datenaustauschpunkt des
DE-CIX gelenkt. Aus diesem Grund
gründeten die drei Regionalcarrier
DOKOM21, GELSEN-NET und TMR
für die Ruhrgebietsstädte Dortmund,
Gelsenkirchen und Bochum über die
Stadtgrenzen hinweg zusammen ein
neues Ökosystem für die digitaleWirt-
schaft: den Ruhr-CIX. Der Ruhr-CIX
bietet somit eine schnelle Lösung oh-
ne die bisherigen Umwege und dient
als zentraler Datenaustauschpunkt
(Peering Point) im Ruhrgebiet. Kleine
und mittelständige Internetprovider
können ihren Datenverkehr – sowohl
regional als auch national – direkt an
ein anderes Providernetz übergeben.
Die technische Plattform dafür liefert
der Ruhr-CIX. „Mit der Inbetriebnah-
me des Ruhr-Backbones, der die Basis
des Ruhr-CIX bildet, ist eine zukunfts-
trächtige Grundlage zur Umsetzung
der Breitbandziele und des Glasfaser-
ausbaus im gesamten Ruhrgebiet ent-
standen“, sagt Jörg Figura.

www.ruhr-cix.net

Internetknoten in Betrieb
DOKOM21, GELSEN-NET und TMR starten mit Ruhr-CIX in die Zukunft des Datenverkehrs.

Jörg Figura, Geschäftsführer von DOKOM21, freut sich über die Inbetriebnah-
me des Internetknotens Ruhr-CIX, der dem Wirtschaftsstandort Ruhrgebiet
ein globales Netzwerk zum Datenaustausch bereitstellt. Foto: DOKOM21
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Ob Wirtschaftsdiskussionen, Seminare oder Konferenzen – unsere licht-
durchfluteten Räume wachsen von 40 bis 220 m2. Das LCC bietet modernste
Technik und eine zentrale Lage nahe dem Dortmunder Hauptbahnhof.

Wir freuen uns auf Sie:
lcc-dortmund.de, info@lcc-dortmund.de oder 0231 9059 6101 Die Veranstaltungsetage in Dortmund

Ihre Veranstaltungsetage in Dortmund.



TU Dortmund startet Fotovoltaik-Initiative
CO2-Ausstoß soll bis zu 40 Prozent sinken.

Die Wohnraumoffensive ist ausgeblieben
Haus & Grund Dortmund zieht kritische Bilanz der Wohnungspolitik der Bundesregierung.

Auf dem Dach der Versuchshalle
des Instituts für Spanende Fer-
tigung (ISF) am Campus Süd

ist jetzt eine Fotovoltaik-(PV-)Anla-
ge in Betrieb gegangen. Im laufenden
Jahr erzeugen diese und weitere So-
larpanels rund 54.500 Kilowattstun-
den (kWh) Strom und ersparen der
Umwelt 20.500 Kilogramm CO2. Die
Anlage auf dem ISF-Dach ist nur ein
Baustein der Universität, den Aus-
stoß des Treibhausgases CO2 bis 2030
im Vergleich zu 1990 um 40 Prozent
zu senken. Dafür würden in Zukunft
neu zu errichtende Gebäude mit Fo-
tovoltaikpanelen ausgerüstet, kün-
digte Kanzler Albrecht Ehlers an. Als
nächstes wird noch in diesem Jahr
eine weitere PV-Anlage auf demMa-
schinenbau-Gebäude III am Campus
Süd errichtet. Die Panels dort haben
eine Gesamtleistung von rund 99 Ki-
lowatt-Peak (kWp). Damit könnten
etwa 20 Familien ein Jahr komplett
mit Strom versorgt werden. Durch die
anstehenden Planungen der Neubau-

maßnahmen wird perspektivisch ei-
ne solare Gesamtleitung von ca. 450
kWp installiert. Das reicht, um rund
100 deutsche Durchschnittshaushal-
te zu versorgen. Dabei sind die Solar-
module nicht etwa nach Süden, son-
dern in West-Ost-Ausrichtung ausge-
richtet. „Das garantiert eine optima-
le Stromausbeute über das gesamte

Jahr“, sagt Projektleiter Christian Su-
erkemper. „Bei dem aktuellen Strom-
preis von rund 22 Cent je Kilowatt-
stunde, den die TU bezahlen muss,
amortisiert sich der Invest in etwa
13 Jahren“, rechnet Peter-Paul Kili-
an hoch. Den erzeugten Strom ver-
braucht die Universität nämlich zu
100 Prozent selbst.

Der Eigentümerverband Haus &
Grund Dortmund hat heute an-
lässlich des zweiten Wohngip-

fels der Bundesregierung eine kri-
tische Bilanz der Wohnungspolitik
der vergangenen vier Jahre gezogen.
„Leider hat es die Bundesregierung
vollständig versäumt, Privatperso-
nen zu ermuntern, mehr Mietwohn-
raum anzubieten. Ihre Poli-
tik beschränkt sich darauf,
den Wohnungsmangel zu
verwalten“, sagt Hauptge-
schäftsführer Dr. Thomas
Bach. „In unserer täglichen
Beratungspraxis macht sich
Frust über zunehmende
Mietenregulierung, staatli-
che Wohnraumlenkung so-
wie steigende Bürokratielas-
ten breit, der dazu führt,
dass sich das Vermieten
für viele private Kleinver-
mieter vielfach nicht mehr

lohnt.“ Bach wies beispielhaft dar-
auf hin, dass die Bundesregierung in
der auslaufenden Wahlperiode Mo-
dernisierungsmieterhöhungen stark
einschränkt hat, Baugebote auswei-
ten und die Umwandlung von Miet-
in Eigentumswohnungen faktisch
verbieten sowie die Umlage von Be-
triebskosten einschränken und Miet-

spiegel beeinussen möchte. Bei die-
ser Überregulierung und einseitigen
Lastenverschiebung dürfe sich nie-
mand wundern, dass Privatpersonen
die Vermietung aufgäben und ver-
kauften. „Diese Mietwohnungen wer-
den dann von Briefkastenrmen aus
Steueroasen und Fondsgesellschaf-
ten aufgekauft, um diese maximal zu

verwerten“, folgert Bach.
Dieser gesichtslose Miet-
wohnungsmarkt habe dann
nichts mehr mit dem jahr-
zehntelang bewährten An-
bietermix aus Privatperso-
nen, privaten und kommu-
nalen Wohnungsunterneh-
men sowie Genossenschaf-
ten zu tun.
„Darauf sind wir aber

gerade in Dortmund mit ei-
nem Anteil der Privaten von
60 Prozent amMietwoh-
nungsmarkt angewiesen.“

Peter-Paul Kilian (r.) und Christian Suerkemper inspizieren die neue Solaranlage
am Campus Süd. Foto: Martina Hengesbach/TU Dortmund

Dr. Thomas Bach, Hauptgeschäftsführer
Haus & Grund Dortmund. Foto: Oliver Schaper
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Onlinesupermarkt Picnic: Standort in Dortmund
Zunächst werden 120.000 Haushalte in der Innenstadt und im Norden von Dortmund erreicht.

Vorstand vergibt Stipendien für Fortbildung
VOLKSWOHL BUND: Kaufleute für Versicherungen und Finanzen erhalten Abschlusszeugnisse.

Der Onlinesupermarkt Picnic hat
bekannt gegeben, einen Stand-
ort in der größten Stadt im

Ruhrgebiet zu eröffnen. Ab März ha-
ben Picnic-Kunden in der Innenstadt
und im Norden Dortmunds die Mög-
lichkeit, mit frischen Lebensmitteln
und Produkten des täglichen Bedarfs
beliefert zu werden. Der neue 1.350
Quadratmeter große Picnic-Hub be-
ndet sich in der Westererbenstraße.
15.000 Dortmunder Haushalte wer-
den bereits vom Picnic-Hub in Bo-
chum beliefert. Zusätzlich stehen am
Dortmunder Standort 20 Picnic-Elek-
tro-Vans und 25 Runner für insge-
samt 120.000 Haushalte bereit. 9.600
Haushalte stehen bereits auf der War-
teliste.
„Über eine Million Haushalte kön-

nen sich im Ruhrgebiet schon ihren
Wocheneinkauf gratis nach Hause lie-
fern lassen. Unser Ziel ist es, diesen
Service dem gesamten Ruhrgebiet
anzubieten”, sagt Frederic Knaudt
aus dem Gründerteam von Picnic in

Deutschland. Zu den Besonderheiten
von Picnic zählen neben der kontakt-
losen Gratislieferung ein volles Su-
permarktsortiment mit frischen Le-
bensmitteln und Produkten des täg-
lichen Bedarfs zu den günstigsten
Preisen.

› Detaillierte Auflistung aller Stadt-
teile im Dortmunder Liefergebiet:
Bodelschwingh, Bövinghausen,
Borsigplatz, Brambauer, Brechten,
Deusen, Dorstfeld, Eving, Huckarde,
Innenstadt-Nord und -West, Kirch-
linde, Kurl-Husen, Lanstrop, Linden-
horst, Lütgendortmund, Marten,
Mengede, Nette, Oestrich, Tremonia,
Westerfilde und Wickede.

Sechs junge Mitarbeite-
rinnen und Mitarbei-
ter der VOLKSWOHL

BUND Versicherungen ha-
ben jetzt ihre Abschluss-
zeugnisse als Kaueute für
Versicherungen und Fi-
nanzen erhalten. Zu den
bestandenen Prüfungen
gratulierte Dietmar Blä-
sing, Sprecher der Vor-
stände der VOLKSWOHL
BUND Versicherungen und
zugleich Personalvorstand,
per Videokonferenz. Sym-
bolisch überreichte er die Abschluss-
zeugnisse des Unternehmens zusam-
men mit einem Anerkennungsschrei-
ben des Hauses. Alle sechs erzielten
die Abschlussnote „gut“. Für die Prü-
fungen mit der höchsten Punktzahl
erhielten zwei Absolventinnen je ein
Stipendium, das ihnen beispielswei-
se die Weiterbildung zur Fachwirtin

für Versicherungen und Finanzen er-
möglicht. Im Gespräch hob Dietmar
Bläsing hervor, welche besondere
Leistung es war, die Ausbildung unter
den erschwerten Corona-Bedingun-
gen innerhalb der regulären Zeit zu
absolvieren. Die jungen Angestellten
ermunterte er, immer wieder eigenen
Ideen einzubringen: „Das sind wich-

tige Impulse, die dabei helfen, unser
Unternehmen weiterzubringen.“ Die
sechs Absolventinnen und Absolven-
ten sind bereits in verschiedenen Ab-
teilungen für das Unternehmen tätig.
Zwei von ihnen absolvieren zugleich
noch den dualen Studiengang Versi-
cherungswirtschaft an der Fachhoch-
schule Dortmund.

Bereits 120.000 Haushalte stehen
auf der Picnic-Warteliste. Foto: Picnic
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D ie Lastenradinitiative „CargoBike
Dortmund“ der Industrie- und Han-
delskammer zu Dortmund und der
Wirtschaftsförderung Dortmund hat

Dortmunder Unternehmen kostenlos zwei
unterschiedliche Lastenfahrräder zur Verfü-
gung gestellt, um diese über eine ganze Wo-
che in den eigenen betrieblichen Abläufen
testen zu können. Mit dem Schwerlastenrad
„A-N.T. Cargo: 3“, spezialisiert auf hohe Zu-
ladungen von insgesamt 160 kg und großvo-
lumige Transporte, sowie dem sogenannten
Cargosurfer Lastenfahrrad, welches schnell
und wendig eher für den Transport kleinerer
und leichterer Waren geeignet ist, konnten
breit gefächerte Anwendungsszenarien ab-
gedeckt werden.
„Die Betriebe haben durchweg gute Er-

fahrungen gemacht. Das Lastenrad bietet ei-
ne ganze Reihe von Vorteilen, die sich vor al-
lem dann nutzen lassen, wenn die Einbin-
dung in die betrieblichen Abläufe organisiert
wird und die Bereitschaft vorhanden ist, die-
se Abläufe vielleicht auch anzupassen”, fasst
Stefan Peltzer, bei der IHK für das Projekt
verantwortlich, das Ergebnis zusammen.

Handel
Erfahrungen zum Thema Verlagerung von
Transportleistungen auf das Lastenrad hat
die Firma Stellfeld und Ernst GmbH anläss-
lich der Testwochen gesammelt. Sie setzte
das „A-N.T. Cargo: 3“ für den Transport von
Waren zwischen ihren Standorten im Nie-
dersachsenweg und an der Flughafenstra-
ße ein. Die beiden Unternehmensstandorte
sind durch eine Kleingartenanlage getrennt.
Im Vorfeld des Tests musste für den Waren-
austausch ein Pkw eingesetzt werden, der
nur über einen Umweg zwischen den bei-
den Punkten verkehren konnte. Während der
Testphase nutzten dieMitarbeitenden den di-
rektenWeg durch die Kleingartenanlage. Das
Unternehmen protierte so von einer deut-
lichen Zeitersparnis und der exibleren Ein-
satzmöglichkeit des Rads. Ebenfalls im Be-
reich des Handels setzte die Wein- und Fein-

kosthandlung „Weinblatt“ das Lastenfahrrad
ein. Mit dem Beginn des ersten Lockdowns
begann der Inhaber Ralf Barthel seine Waren
online zu verkaufen. Als sein Geschäft wäh-
rend des zweiten Lockdowns erneut schlie-
ßen musste, startete er einen Lieferservice,
den er mit dem Lastenfahrrad zunächst un-
kompliziert testen konnte. Für ihn genauso
wie für den Unverpacktladen Öke Möke ist
wichtig, dass die Lieferung emissionsfrei er-
folgt. Der Unverpacktladen möchte die Las-
tenradnutzung gezielt weiterentwickeln, um
die Waren auf Wochenmärkten direkt aus
dem Rad anbieten zu können.

Industrie
Die Firma WILO SE zeigte, dass der Einsatz
aber nicht nur auf die klassischen Lieferfahr-
ten begrenzt ist. In der sogenannten Facto-
ry setzte das Hausmeisterteam des Dortmun-
der Pumpenherstellers „A-N.T. Cargo: 3“ ein.
Ebenfalls innerbetrieblich angewendet wur-
de das Lastenfahrrad bei der Firma Klöpper
Elektrotechnik GmbH&Co. KG. Strecken, die
in dem Unternehmen früher mit einem Bau-
stellenfahrzeug zurückgelegt wurden, konn-
ten während der Testphase exibel mit dem
Lastenfahrrad bewältigt werden.

Dienstleistung
DieWirtschaftskanzleiAudalisKohlerPunge&
Partner mbB hat beim Test die Erfahrung ge-
macht, dass aufgrund der Parkprobleme im
Gerichtsviertel das Lastenrad die schnelle-
re und verlässlichere Alternative ist. Für den
normalen Gepäckträger sind Ordner und Ak-
ten oft zu umfangreich, aber im Lastenrad

Lenkrad gegen
Lenker getauscht
Die IHK zieht ein positives Fazit der Lastenradtestwochen für
ortsansässige Unternehmen. Eine Neuauflage ist im Frühjahr
2021 geplant. Interessenten können sich bereits melden.

Foto: citkar GmbH

WIRTSCHAFT REGIONAL

Ruhr Wirtschaft März 202122

www.gabelstapler-center.de

GEBRAUCHTSTAPLER

FÜR JEDEN EINSATZ

GABELSTAPLER-CENTER KAMEN
GMBH & CO. KG
AN DER SESEKE 30
59174 KAMEN
TEL. (02307) 208-150 · FAX -111
info@gabelstapler-center-kamen.de



kein Problem. Ein Mix verschiedener Vortei-
le zeigte sich beim Einsatz des Schwerlasten-
rades „A-N.T. Cargo: 3“ durch die Friedhofs-
gärtner Dortmund eG. Das Rad erreichte un-
kompliziert Bereiche des Friedhofs, die für
Pkw unzugänglich sind, um dort beispiels-
weise Grünabfälle zu laden. Das Lastenrad
konnte ein Mitarbeiter bedienen, der keinen
Führerschein besitzt und so deutlich effekti-
ver eingesetzt werden konnte. Diesen Vorteil
wollte die Dortmunder Bildungs-, Entwick-
lungs- und Qualizierungsgesellschaft mbH
(dobeq) systematisch nutzen, um Erfah-
rungen zu sammeln, wie das Lastenrad eine
leichtere Einstiegsmöglichkeit für Langzeit-
arbeitslose in den Arbeitsmarkt sein kann.

Neuauflage der Testwochen 2021
Aufgrund der positiven Resonanz plant Car-
goBike Dortmund eine Neuauage der Las-
tenradtestwochen. Es stehen wieder zwei un-
terschiedliche Räder zur Verfügung, die je
nach Bedarf für eine Woche kostenlos aus-
geliehen werden können. Für das Schwerlas-
tenrad konnte in diesem Jahr die Firma Cit-
car aus Berlin gewonnen werden. Der Cit-
car-Loadster Max (https://citkar.com/de/
loadster/#modelle) bietet eine Aufbaubox,
um Waren sicher verschlossen und wetterun-
abhängig transportieren zu können. Diese
Vorzüge bietet auch die Firma Antric aus Bo-
chum (www.antric.de). Je nach Pandemiesi-
tuation sollen die Testwochen abApril starten.
› Interessenten können sich bei Stefan

Peltzer melden unter 0231 5417-146
oder s.peltzer@dortmund.ihk.de.

cargobike-dortmund.com

Wo liegen die Hauptvorteile?
Bei allen Testern war es ein Mix meh-
rerer Punkte. Der nanzielle Vorteil
ist am höchsten, wenn das Lasten-
rad ein Auto oder Transporter erset-
zen kann. Anschaffung und Unter-
halt verursachen nur einen Bruchteil
der Kosten. Im städtischen Umfeld
schätzen die Betriebe die zusätzliche
Flexibilität des Rades. Für ein Las-
tenrad benötigt man keinen Führer-
schein, nur eine vergleichsweise klei-
ne Parkäche und es kann oft direkt
auf dem Bürgersteig beim Kunden
halten. Durchgängig spielt das stei-
gende Umweltbewusstsein der Be-
triebe eine Rolle.

Warum sind Lastenräder im
gewerblichen Einsatz immer
noch so selten?
2019 wurden 54 000 E-Lastenräder
verkauft, nicht viel weniger als E-
Kfz. Im Straßenbild ist das tatsäch-
lich noch nicht erkennbar, aber die
Wachstumsraten sind ähnlich dyna-
misch wie bei den E-Kfz. Betriebe
sind oft zurückhaltend, weil es mit
dem Kauf des Rades nicht getan ist.
Die Einführung in die innerbetrieb-
lichen Abläufe verursacht einen zu-
sätzlichen Aufwand, den viele Be-
triebe scheuen. Das ist aber auch ver-
ständlich, weil es häug funktionie-
rende Abläufe sind, auf die man sich
bisher verlassen konnte und in die
man dann eingreifen müsste.

Gibt es weitere Hürden
für die Betriebe?
Für den Erfolg ist die Akzeptanz der
Mitarbeiter entscheidend. Dafür
müssen nicht nur begeisterte Rad-
fahrer überzeugt werden. Es gibt

aber auch Hürden außerhalb der Be-
triebe. Eine schlechte Radinfrastruk-
tur wirkt sich bei einem großen Las-
tenrad noch deutlich negativer aus.
Positiv formuliert möchten Lasten-
radnutzer gerne unabhängig vom
Stau auf der Straße sein und dafür
auf abgetrennte Radwege zurück-
greifen.

Wie lautet Ihre Empfehlung?
Das Gute ist der Feind des Besseren!
Nach unserer Erfahrung sind die tat-
sächlichen Hindernisse meist gerin-
ger als im Vorfeld erwartet. Der Fahr-
spaß mit einemmodernen e-Lasten-
rad löst bei vielen Mitarbeitern ei-
ne regelrechte Begeisterung aus. Auf
dieser Basis lassen sich auch andere
betriebliche Fragen gut klären.

Wie lautet das konkrete Ange-
bot von CargoBike Dortmund?
Hinter “CargoBike Dortmund” ste-
hen die Wirtschaftsförderung Dort-
mund und die IHK zu Dortmund als
Träger der Initiative. Jeder Interes-
sent erhält eine Erstberatung und
kann kostenlos und unkompliziert
ein E-Lastenrad für eine komplet-
te Woche im eigenen Betrieb testen.
Es stehen ein Cargosurfer, ein Antric
und ein Citcar Loadster (citkar.com)
zur Verfügung.

Stefan Peltzer. Foto: Thiel / IHK zu Dortmund

Startbereit mit Lastenrad (v.l.): Wulf-Christian
Ehrich (stellv. IHK-Hauptgeschäftsführer), Martin
Hölscher (Geschäftsführer Klöpper Elektro-
technik), Pascal Ledune (stellv. Geschäftsführer
Wirtschaftsförderung Dortmund) und Michael
Halfpap (Projektleiter A-N.T. Cargo 3). Foto: Schütze
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Im Mittelpunkt der Partnerschaft
stehen die Analyse und die Aufbe-
reitung von Zahlungsverkehrsströ-
men. Basis dieses „Open Finance“-
Ansatzes bildet die neue europäische
Zahlungsdiensterichtlinie PSD2. Sie
gewährt regulierten Drittanbietern
den Zugang zu Bankdaten (Open Fi-
nance) und eröffnet der Finanzdienst-
leistungsbranche neue Chancen. Im
Fokus stehen dabei BaFin-konforme
Kontoinformations- und Zahlungs-
auslösedienste, die über Schnittstel-
len zu Banken die Grundlage für kun-
denzentrierte Mehrwerte ermögli-
chen. FinTecSystems (FTS) ist als An-
bieter mit BaFin-Erlaubnis einer der
führenden Technologie-Anbieter im
Bereich Kontoinformation, Zahlungs-
auslösung und Open Finance.
FTS bietet aktuell den Zugang

zu über 99 Prozent der Banken in
Deutschland und Österreich. Mit sei-
ner „Analyse-Engine“ ist das B2B-Fin-
Tech in der Lage, Zahlungsströme von
Bankkunden zu kategorisieren und
nach Kundeninteressen aufzuschlüs-
seln. Die Treffgenauigkeit der Ma-
chine-Learning-basierten Software

liegt bei 98,5 Prozent in den wich-
tigsten Kategorien und ist damit ge-
genwärtig die leistungsstärkste Ana-
lyse-Engine am Markt. Für den Custo-
mer-Experience-Experten adesso, der
sich für die bedarfsgerechte Optimie-
rung der Customer Journey auf digi-
talen Kanälen einsetzt, ist dieses Ge-
schäftsfeld ein spannendes Terrain.
Die neue Partnerschaft mit FTS soll
adesso dabei unterstützen, seinen Un-
ternehmenskunden noch passgenau-
ere IT-Lösungen für deren Endkun-
dengeschäft anzubieten. Die neue Zu-

sammenarbeit wird im ersten Schritt
vor allem der Versicherungsbranche
attraktive Mehrwerte bieten. Im Be-
sonderen geht es hier um den geziel-
ten Einsatz des datenbasierten Know-
hows, um die Entwicklung von mobi-
len Applikationen, Plattformen und
Kampagnen zu optimieren.

Maßgeschneiderte Angebote
Versicherer können auf dieser Basis
ihren Kunden persönlich adressier-
te, digitale Angebote mit attraktivem
Mehrwert offerieren und damit ih-
re Kundenkontaktmöglichkeiten, al-
so die Berührungspunkte mit ihren
Kunden, insgesamt erhöhen. Stefan
Riedel verantwortet im Vorstand von
adesso das Versicherungsgeschäft; er
begleitet die Branche seit vielen Jah-
ren und bewertet die Chancen der
neuen Kooperation: „Wer mehr über
seine Kunden weiß, kann sie besser
erreichen und ihnen Angebote unter-
breiten, die sie in ihrer aktuellen Be-
darfslage und Situation transparent
abholen. Unsere Partnerschaft mit ei-
nem marktführenden Datenanalysten
wie FTS wird Versicherern eine valide
Datenbasis liefern, um ihre Kunden si-
tuativ noch besser zu verstehen und
bedarfsgerechte Services und Produk-
te zum richtigen Zeitpunkt anzubie-
ten.“ adesso und FTS freuen sich als
„digitale Enabler“ nun gemeinsam da-
rauf, die Versicherungsbranche auf ih-
rem Weg in ein digitales Zeitalter zu
begleiten, das die Menschen und ihre
Bedürfnisse ins Zentrum der techno-
logischen Entwicklungen stellt.

Kooperation für
Open Finance
Versicherungskunden besser verstehen und passgenaue Angebote
erstellen: IT-Dienstleister adesso und die FinTecSystems GmbH.

Die Firmenzentrale in Dortmund.

Beilagen – bitte beachten.
Einem Teil dieser Ausgabe liegen
Beilagen folgender Firmen bei:

Wortmann AG, Hüllhorst
IT / Business I

Interesse? Diese 20g Beilage kostet
Firmen aus dem Kammerbezirk pro
Tausend nur 109,47 € zzgl. MwSt.

LENSINGMEDIA
Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice Fachzeitschriften
Tel: 0231 / 90 59-64 20
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Stefan Riedel ist Mitglied des Vorstands
der adesso SE und leitet den Geschäfts-
bereich Versicherungen. Fotos: adesso SE
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Das 3-Tesla-MRT liefert eine hervorragende Bildqualität und bietet Patienten durch seine 70-Zentimeter-Öffnung viel Platz für eine
entspannte Untersuchung. Fotos: blikk

D ie blikk-Gruppe ist ein Zusam-
menschluss radiologischer und
nuklearmedizinischer Praxen

aus NRW, Hamburg, Braunschweig
und Berlin mit rund 30 Standorten
sowie einer interdisziplinären Klinik.
1.000.000 Untersuchungen p.a., 15
Krankenhauskooperationen und rund
1.000 Mitarbeiter machen den Radio-
logieverbund zu einem der größten
seiner Branche.
Aufgrund des kontinuierlichen

Wachstums und der damit verbunde-
nen steigenden Mitarbeiterzahl – so-
wohl im medizinischen als auch im
operativen Bereich – zog die blikk-
Verwaltung von Unna an die Stadt-
krone Ost in Dortmund. „Uns war
es wichtig, ein Gebäude zu nden,
welches nicht nur unseren rund 60
Verwaltungsmitarbeitern genügend
Raum bietet, sondern das mit unseren
drei Etagen auch auf zukünftige Mit-
arbeiter ausgelegt ist“, erklärt CEODr.
med. Thilo-Andreas Wittkämper die
Wahl für das Gebäude an der Freien-
Vogel-Straße 371.
Die blikk-Gruppe sticht nicht allein

durch ihre deutschlandweiten Stand-

orte oder die 180 Modalitäten hervor,
sondern durch das große Leistungs-
spektrum und die Expertisen. „Dazu
zählen unter anderem die Kinderra-
diologie, die Neuroradiologie, Prosta-
ta-MRT, Coronar-CT, Interventionel-
le Radiologie, Thrombektomie, Nuk-
learmedizin/PET-CT, das Mammogra-
e-Screening, Tomosynthese etc. „Un-
ser Anspruch ist es, die beste Diagnos-
tik, die beste Bildgebung, die qualita-
tiv hochwertigste Befundung sowie
den besten Service für alle Kassen-
und Privatpatienten zu gewährleis-
ten. Aus diesem Grund arbeiten wir
mit den aktuell leistungsstärksten Un-

tersuchungsgeräten wie 3-Tesla-MRT-
Geräten und befundenmit besonderer
ärztlicher Expertise. Allein an einem
unserer Standorte in Bochum stehen
den Patienten auf 800 Quadratmetern
unter anderem zwei 3-Tesla-MRT und
drei 1,5-Tesla-MRT-Geräte zur Ver-
fügung“, so Dr. Wittkämper. Ergänzt
wird das radiologische Angebot mit
dem besonderen Service der Online-
Terminvergabe und der schnellen Be-
fundung. Mehr über die Standorte,
zum Beispiel Unna, Kamen, Schwerte,
Bochum, Hamburg etc., unter www.
blikk.de.

Der digitale Patient
Bereits seit Jahren verwendet die
blikk-Gruppe hochmoderne IT-Syste-
me und testet regelmäßig innovative
Lösungen, um die Workows zu opti-
mieren. „Mithilfe der digitalen Unter-
suchungsverfahren, gepaart mit der
Vernetzung aller Standorte mit einem
zentralen Rechenzentrum, ermögli-
chen wir einen direkten Austausch
von Bildern und Befunden zwischen
unseren Fachradiologen und zuwei-
senden Kollegen sowie den Kranken-
häusern“, fasst Dr. Wittkämper die
Vorteile der Digitalisierung zusam-
men. Zuweiser haben z. B. in einem
Portal direkten Zugriff auf die Bil-
der und können umgehend Therapie-
maßnahmen veranlassen. „Mit unse-
rer digitalen Infrastruktur gewährleis-
ten wir eine efziente Ressourcennut-
zung sowie eine optimale Kommuni-
kation“, schließt der CEO.

blikk fällt ins Auge
Hinter dem außergewöhnlichen Namen steckt einer der
bundesweit größten Radiologieverbünde: Die blikk-Gruppe.

Dr. med. Thilo-Andreas Wittkämper, CEO.
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Foto: Andrey Popov /iStock

D ie Wirtschaft im Westfälischen
Ruhrgebiet bendet sich weiter-
hin fest imGriff der Corona-Pan-

demie und ist vom Vorkrisenniveau
weit entfernt. Über alle Branchen hin-
weg hat sich die Lageeinschätzung der
Unternehmen seit dem Herbst nur mi-
nimal verändert. Rund 31 Prozent der
Betriebe sagen, es gehe ihnen gut –

genauso viele wie im Herbst 2020.
Knapp 22 Prozent bewerten ihre Lage
als schlecht (Herbst 2020: 19,5 Pro-
zent) und knapp die Hälfte (47,1 Pro-
zent) ist zufrieden. Bei der vorigen
Umfrage waren es nur wenig mehr
(49,1 Prozent). Im direkten Vorjahres-
vergleich hat sich die Stimmung aller-
dings massiv eingetrübt.

Zu Jahresbeginn 2020 befand sich
nur jedes zehnte Unternehmen in ei-
ner schlechten Geschäftslage, nun ist
es mehr als jedes fünfte. Das ist das
Ergebnis der aktuellen IHK-Konjunk-
turumfrage, an der 144 Unternehmen
aus Dortmund, Hamm und dem Kreis
Unna mit rund 21.000 Beschäftigten
teilgenommen haben.
Dabei gestaltet sich die Situation

in den einzelnen Branchen sehr un-
terschiedlich. „Vor allem die Indust-
rie trägt in diesen schwierigen Zeiten
zu einer Stabilisierung der gesamten
konjunkturellen Lage bei“, sagt IHK-
Hauptgeschäftsführer Stefan Schrei-
ber. Jedes fünfte Unternehmen aus
diesem Wirtschaftszweig bewertet
seine Geschäftslage zwar als schlecht,
der Großteil der Betriebe (80 Prozent)
jedoch spricht von einer befriedigen-
den oder sogar guten Lage.
Größere Sorgen bereiten dage-

gen Handel und Dienstleistungen.
„Aktuell kämpfen viele Unternehmen
unverschuldet ums Überleben“, so
Schreiber. Eine Gruppe von Unterneh-
men habe Einschränkungen hinneh-
men oder ganz schließen müssen, um
die Bevölkerung zu schützen. „Das Le-
benswerk vieler Unternehmer und ih-
re Altersvorsorge sind akut und sehr
konkret von Vernichtung bedroht“,

„Viele Unternehmen kämpfen
um ihr Überleben“
IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber zu den Ergebnissen der aktuellen IHK-Konjunkturumfrage.

Foto:W
avebreakm

edia
Ltd

/iStock
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Kompakt

Museum

Dr. Gisela Framke
geht in Ruhestand
Nach fast 37 Jahren am Muse-
um für Kunst und Kulturgeschich-
te, darunter 33 Jahre als stellver-
tretende Direktorin, geht Dr. Gise-
la Framke in den verdienten Ruhe-
stand. Kulturdezernent Jörg Stüde-
mann bedankt sich bei der 66-Jähri-
gen: „Sie waren nicht nur eine pro-
filierte Kuratorin vieler Ausstellun-
gen, die im Gedächtnis bleiben wer-
den, sondern auch eine Wegberei-
terin gleich drei neuer Museen und
über viele Jahre faktisch die Leite-
rin des MKK.“ Framke studierte Ge-
schichte und Romanistik in Köln. Im
Anschluss an ihre Promotion absol-
vierte sie ein Volontariat am Muse-
um für Hamburgische Geschichte.
Von dort aus bewarb sie sich 1984
am Museum für Kunst und Kultur-
geschichte. Schon vier Jahre spä-
ter wurde sie zur Stellvertreterin des
neuen Direktors Wolfgang E. Weick
und blieb es bis heute. Während der
zwei Jahre währenden Vakanz nach
Weicks Ausscheiden leitete Fram-
ke das MKK 2014 bis 2016 kommis-
sarisch. Die Schwerpunkte ihrer Ar-
beit am MKK lagen in der neueren
Stadt- und Alltagsgeschichte, in der
Geschichte des Museums und der
Industriekultur. Ein besonderes Faib-
le entwickelte sie für die hochwerti-
ge Textilien- und Spitzensammlung.
„Für uns am MKK geht mit dem Ab-
schied von Gisela Framke eine Ära
zu Ende. Das neue, junge Team des
Museums nimmt ihre Aufforderung
gerne an, die Chance zu nutzen und
einen Neustart am Museum zu star-
ten“, sagt Dr. Jens Stöcker, Direktor
des MKK. Foto: Joana Maibach / MKK

betont Schreiber. Er appellierte noch-
mals an die Politik, die Unternehmen
keinen Tag länger geschlossen zu hal-
ten, als dies für den Gesundheits-
schutz der Bevölkerung zwingend er-
forderlich sei. Besonders betroffen sei
das Gastgewerbe und der innerstädti-
sche Einzelhandel beispielsweise mit
Textilien, Bekleidung und Schuhen.
Zum Teil noch stärker betroffen seien
die sogenannten persönlichen Dienst-
leistungen wie die Reisewirtschaft,
die Veranstaltungsbranche sowie Kul-
turschaffende und beispielsweise Fit-
nessstudios.

Verschärfte Lage im Einzelhandel
Im gesamten Handelsbereich (Groß-
und Einzelhandel) sprechen rund 73
Prozent von einer guten und befriedi-
genden Lage, knapp 27 Prozent hin-
gegen sind nicht zufrieden. Der Blick
auf den Einzelhandel zeigt eine ver-
schärfte Situation: Rund 36 Prozent –
also mehr als jeder dritte Händler –
bewerten ihre Lage als schlecht. Der
Ausblick bleibt sehr pessimistisch. Mit
verringerten Umsätzen in den kom-
menden Monaten rechnen sechs von
zehn Unternehmen im Handelsbe-
reich. Nur auf den Einzelhandel bezo-
gen sind es sogar rund 64 Prozent.
Die Umfrage war am 15. Januar

vor den erneuten Bund-Länder-Be-
schlüssen zur Verlängerung des Lock-

downs abgeschlossen. „Insofern müs-
sen wir leider davon ausgehen, dass
die unmittelbar vom Lockdown be-
troffenen Unternehmen ihre aktuel-
le Situation noch kritischer einschät-
zen“, macht Stefan Schreiber deut-
lich. Ein differenzierter Blick ist auch
bei den Dienstleistungen erforderlich.
Insgesamt bezeichnen 24 Prozent der
befragten Unternehmen ihre Lage als
gut, rund 55 Prozent als befriedigend
und etwa 21 Prozent als schlecht.
Beim Gastgewerbe allerdings sehen
sich 100 Prozent der befragten Betrie-
be in einer negativen Situation. Bei
den persönlichen Dienstleistungen
sind es immerhin noch knapp 60 Pro-
zent.

Zunehmende Liquiditätsengpässe
und Umsatzrückgänge
„Die Aufrechterhaltung des Gesund-
heitssystems und der Schutz der Risi-
kogruppen hat für die regionale Wirt-
schaft oberste Priorität. Dennoch zei-
gen die Ergebnisse der Umfrage eben
auch deutlich die negativen Auswir-
kungen der Anti-Corona-Maßnah-
men auf viele Betriebe“, betont der
IHK-Hauptgeschäftsführer. „Die -
nanziellen Mittel sind oftmals völlig
erschöpft, viele Existenzen sind be-
droht.“
So gibt insgesamt fast jedes fünfte

Unternehmen an, von Liquiditätseng-
pässen betroffen zu sein. 22 Prozent
berichten von deutlich spürbaren Ei-
genkapitalrückgängen und mehr als
17 Prozent sehen sich mit zunehmen-
den Forderungsausfällen konfron-
tiert. Besonders negativ stellt sich da-
bei die Lage im Einzelhandel und im
Gastgewerbe dar. Liquiditätsengpässe
und Rückgänge von Eigenkapital mel-
den in diesen Wirtschaftsbereichen
übergreifend etwa ein Drittel bzw. ein
Viertel aller befragten Betriebe. Im
Einzelhandel fürchten fast acht Pro-
zent eine Insolvenz.
Die angespannte Lage vieler Un-

ternehmen vor dem Hintergrund der
Corona-Pandemie zeigt auch der Blick
auf die erwarteten Umsätze 2021. Im
Vergleich mit dem ebenfalls schon
sehr schwierigen Jahr 2020 kalkuliert
jedes vierte Unternehmen mit sinken-
den Umsätzen – teilweise bis zuminus
50 Prozent. Andererseits geht gut je-
der dritte Betrieb von steigenden Um-
sätzen aus. 27 Prozent erwarten einen
Umsatz wie im Vorjahr, gut 13 Prozent
trauen sich keine Prognose zu.

»Das Lebenswerk
vieler Unternehmer
ist akut bedroht.«

Stefan Schreiber,
IHK-Hauptgeschäftsführer
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Kompakt

VOLKSWOHL BUND

Leading Employer
2021
Die VOLKSWOHL BUND Versiche-
rungen zählen erneut zum Top 1 %
der deutschen Arbeitgeber und sind
„Leading Employer 2021“. Die Lea-
ding Employers-Studie weist den
VOLKSWOHL BUND darüber hinaus
als besten Arbeitgeber Dortmunds
aus. Dietmar Bläsing, Sprecher der
Vorstände der VOLKSWOHL BUND
Versicherungen (r.), und Personal-
chef Stephan Tocholski freuen sich
über die Auszeichnung.

Foto: VOLKSWOHLBUND

LEONARDO HOTELS

Viele weibliche
Führungskräfte
Am 8. März 2021 war Internationa-
ler Frauentag. Leonardo Hotels Cen-
tral Europe möchte anlässlich die-
ses Tages unterstreichen, dass auch
vor dem Hintergrund der Coronak-
rise und Auswirkungen auf die Ho-
tellerie, die Gleichstellung von Frau-
en und Männern im Beruf wichtiger
denn je ist. Die Hotelgruppe steht
klar für strukturelle, soziale und ge-
sellschaftliche Gleichberechtigung
und gleichwertige Sichtbarkeit. Die
Anzahl der Frauen, die in Spitzenpo-
sitionen im Unternehmen arbeiten,
ist hoch und auch auf die familien-
bewusste Politik sowie die geziel-
te Förderung in der Leonardo Aca-
demy zurückzuführen. Der Anteil an
weiblichen Führungskräften liegt
europaweit bei 56 Prozent im Ver-
gleich zu den männlichen Kollegen.
Auch unterstützen Leonardo Hotels
gezielt weibliche Nachwuchskräf-
te darin, ihre individuellen Potenzia-
le und Talente auszuschöpfen sowie
ihren Karriereblick immer mehr auf
führende Positionen zu lenken. Ihr
Anteil allein in Deutschland mit 30
Prozent ist beachtlich.

In den vergangenen Monaten wa-ren die Türen des Dietrich-Keuning-
Hauses für Besucher*innen zwar
pandemiebedingt geschlossen – doch
hinter den Kulissen hat sich das NRW-
weit größte und spartenreichste Kul-
tur- und Soziokulturzentrum seiner
Art neu erfunden. Einen frischen An-
strich haben nicht nur viele Wände
und Räume erhalten: Mit einem neu-
en Logo, einem Programmheft im
neuen Look und einem vielfältigen
Onlineprogramm ist es als „Keuning.
haus“ ins erste Quartal 2021 gestartet.
Bereits im vergangenen Frühjahr hat-
te das Keuning.haus damit begonnen,
sein Programm, soweit möglich, ins
Digitale zu verlegen. Zahlreiche Talks
mit bundesweit prominenten Gästen,
Interviews, Lesungen in verschiede-
nen Sprachen oder Do-it-yourself-
Kurse sind seitdem im Youtubekanal

„Keuninghaus to go“ abrufbar. Aus-
schließlich virtuell geht es vorerst
leider weiter: An jedem Dienstag
und Donnerstag sowie bei besonde-
ren Specials auch freitags lädt das
Team des Keuning.haus neue Vi-
deos hoch. Freuen dürfen sich die
Zuschauer*innen demnächst u.a.
auf den feministischen Talk „Feel the
Weibz“ mit Deniz Greschner.
Ganz neu in diesem Jahr ist die

Kooperation mit Wolfgang Kienast
und seiner Salonkultur-Reihe „Ekami-
na – Abende am elektrischen Kamin“:
Nachdem der bisherige Spielort, das
„Sissikingkong“ an der Landwehrstra-
ße, im vergangenen Jahr geschlossen
wurde, ndet die seit über 20 Jahren
beliebte Ekamina-Reihe nun im Keun-
ing.haus ihr neues Zuhause. Literatur
und Tonkunst kommt fortan aus dem
neu gestalteten „Studio“ im Keuning.
haus. Zahlreiche weitere neue For-
mate warten darauf, endlich ihre
remiere vor Publikum zu erleben.
Die Reihe „Pottkultur“ bie-

et Künstler*innen verschiede-
ner Genres ein Forum. „Das Pen-
agon“ ist eine politsatirische Dis-
kussionsrunde moderiert von Ala-
din El-Mafaalani, der außerdem
weiterhin die erfolgreiche Reihe
„Talk im DKH“ moderiert.
Das neue Programmheft gibt

es zum Download unter dkh.
dortmund.de sowie im Keuning.
haus an der Leopoldstraße 50-
58. Auch wenn darin coronabe-
dingt keine xen Termine zu n-
den sind, lohnt die Lektüre: Das
ansprechend als Magazin ge-
staltete Heft bietet viele lesens-
werte Interviews und Einblicke.
Das Programmheft er-

scheint ab sofort vierteljähr-
lich und enthält ausgewählte
Programmhöhepunkte für al-
le Zielgruppen. Das komplette
Programm ndet sich online

auf der Webseite.

Keuning.haus
startet digital
Viele frische Formate aus der Nordstadt – neues Programmheft.
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Familienfreundliche Arbeitsbe-
dingungen sind in der Unterneh-
menskultur der GREEN IT mit

Hauptsitz in Dortmund fest verankert.
Die Wirtschaftsförderung Dortmund
sowie die Agentur B.A.U.M Consult
honorierten nun die bereits einge-
setzte Personalpolitik als auch die
geplanten Personalmaßnahmen des
Familienunternehmens mit der Aus-
zeichnung „FamUnDo“. Hierbei han-
delt es sich um ein Beratungsangebot
für familienbewusste Unternehmen
in Dortmund. Ziel ist unter anderem,
die teilnehmenden Unternehmen auf
dem Weg zu höherer Motivation und
Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter zu begleiten.

Vielfältige Ideen und Konzepte
Ann Christin Stadtler und Janine Al-
scher, beide ehemalige Auszubil-
dende und heute festangestellt bei
GREEN IT, haben das Projekt Fa-
mUnDo von Anfang an undmit großer
Eigenverantwortung begleitet. Gute
zwölf Monate nahmen die beiden an
digitalen Workshops sowie individu-
ellen Beratungstagen teil und erarbei-
teten Entscheidungsgrundlagen für
die Geschäftsführung. „Auch das ge-
hört zu unserem GREEN SPIRIT – un-
sere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter übernehmen früh Verantwortung;
FamUnDo war das perfekte Projekt,
um die beiden Kolleginnen von A bis
Z einzubinden. Das haben sie erfolg-
reich gemeistert, und darauf sind wir
unheimlich stolz“, so Geschäftsführer
Thomas Lesser. GREEN IT hat bereits
heute viele Maßnahmen und Mitar-
beiterbenets umgesetzt. Gleichzei-
tig werden Ideen und Konzepte ent-
wickelt, um das Angebot für die Be-
legschaft weiter auszubauen und die
Themen Beruf sowie Familie immer
besser zu vereinbaren. Aktuell pro-
tieren die Beschäftigten unter ande-
rem sowohl von Kita-Zuschüssen als
auch von der Möglichkeit, ihre Hun-
de mit ins Büro zu bringen. „Ofce
dogs welcome“ lautet hier das Mot-

to. „Hinzu kommen Angebote, aus
dem Homeofce zu arbeiten oder an
Gesundheitstagen sowie an spannen-
den, familienfreundlichen Events teil-
zunehmen. Letztere dienen als Aus-
gleich zum Arbeitsalltag und nden
zum Beispiel beim Drachenbootren-
nen auf dem Phoenix-See oder bei
Mitarbeitertagen in einer Beachhal-
le in Witten statt“, sagt Ann Christin
Stadler.
„Außerdem bietet GREEN IT

den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern betriebliche Altersvorsorge ge-
nauso an wie einen BikeLeasing-Ser-
vice. Daher lassen immer mehr Kol-
leginnen und Kollegen das Auto ste-
hen und kommenmit dem Rad zur Ar-
beit“, ergänzt Janine Alscher. In Zei-
ten von Corona genießen Familien er-

höhte Aufmerksamkeit beim Arbeit-
geber GREEN IT. Die Betreuung des
Nachwuchses habe dabei oberste Pri-
orität. „Gesundheit und Familie ste-
hen immer an erster Stelle“, bestätigt
Thomas Lesser.
Für den weiteren Ausbau und die

Entwicklung derMaßnahmen hat sich
GREEN IT noch während der Fam-
UnDo-Beratungsphase dem Netzwerk
„Erfolgsfaktor Familie“ des Bundes-
ministeriums für Familie, Senioren,
Frauen und Jungend angeschlossen.
Die mehr als 7.500 Mitglieder teilen
ihre Erfahrungen und Ideen bei ge-
meinsamen Veranstaltungen und sor-
gen gemeinsam für eine Sensibilisie-
rung in Unternehmen und der Gesell-
schaft für eine bessere Vereinbarkeit
von Beruf und Familie.

Ein GREEN-IT-Mitarbeiter auf seinem BikeLeasing-Rad. Foto: GREEN IT

Familie steht an erster Stelle
Mitarbeitende selbst treiben das Beratungsprojekt FamUnDo an. Honoriert wurde GREEN IT
von der Wirtschaftsförderung Dortmund sowie der Agentur B.A.U.M Consult.
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Dass Dortmund richtig viel Grün hat,
das wissen inzwischen die meis-
ten, die hier leben. 63,3 Prozent des
Stadtgebiets sind grün, weist das

städtische Vermessungs- und Katasteramt
für Dortmund aus. Das ist nicht neu, über-
rascht aber immer noch viele. Eine neue Ana-
lyse, der sogenannte Husqvarna Urban Green
Space Index, kurz HUGSI, kommt nun zu
dem Schluss, dass Dortmund sogar die viert-
grünste Stadt weltweit und die grünste in
Deutschland ist.
Das Startup „Overstory“ mit Sitz in den

Niederlanden und den USA hat dazu Satel-
litenbilder von 155 Städten aus 60 Ländern
mithilfe künstlicher Intelligenz ausgewer-
tet: https://hugsi.green/ranking/?All. Da-
bei wurden mehrere Parameter einbezogen
und angewendet. Nach Angabe von Over-
story lässt sich anhand von Satellitenbildern
nicht nur die Art der Grünäche (in der ein-
fachsten Ausprägung der Unterschied zwi-
schen Bäumen und Gras) erkennen, son-
dern auch ihre Qualität (z.B. einzelne Bau-
marten) und ihre Gesundheit. Eine multi-
plikative Art der Berechnung soll sicherstel-
len, dass Städtemit hohenWerten fürmehre-

re Faktoren höher gewertet werden als Städ-
te mit einem sehr hohen Wert für einen ein-
zelnen Faktor. Wichtig zu wissen: Betrachtet
werden ausschließlich urbane Gebiete, also
Bereiche, in denen auch Menschen wohnen
und arbeiten. So sind beispielsweise die Wäl-
der in den südlichen Stadtteilen gar nicht in
die Berechnung mit eingeossen. Umgekehrt
gilt die Bundesstraße 1 zwischen Wittekind-
straße und Hauptfriedhof aufgrund ihres üp-
pigen Baumbestands als Grünäche.

Grünanteile sind Weltklasse
Diese Maßstäbe gelten jedoch für alle ver-
glichenen Städte gleichermaßen. Ziel von
HUGSI ist es, Erkenntnisse über Größe, Pro-
portion, Verteilung und Gesundheit von
Grünächen in städtischen Gebieten heraus-
zultern, aus denen sich neue Erkenntnis-
se und mögliche Maßnahmen ableiten las-
sen. Die weltweite Urbanisierung ndet in ei-
nem nie dagewesenen Tempo statt, das Kli-
ma wandelt sich in einem fort. Overstory ar-
beitet an Tools, die helfen sollen, diese Ent-
wicklung besser im Sinne der Nachhaltig-
keit zu steuern. Immer wieder werden Un-
tersuchungen zum Grünanteil von Städten

angestellt und immer wieder
kommt es dabei zu Rankings,
bei denen Dortmund zwar un-
terschiedlich jedoch regelmä-
ßig sehr gut abschneidet. Der
Blick auf das Studiendesign und
die Details macht meist sehr
schnell klar, dass jeweils andere
Schwerpunkte gesetzt wurden
und ein Vergleich der Platzie-
rungen nicht immer sinnvoll ist.
Es kommt immer darauf an, was
man zählt und wie man es aus-
wertet. „Die Dortmunder Grün-
anteile sind jetzt schon Welt-
klasse. Das möchten wir wei-
ter ausbauen“, sagt Oberbürger-
meister ThomasWestphal. „Des-
halb möchte ich mehr Stadtbäu-
me, mehr Parks und grüne Oa-

Dortmund weltweit
viertgrünste Stadt
Mehr Grün für urbane Bereiche der Stadt: das Bahnhofsumfeld, das Gelände der Westfalenhütte
und das ehemalige HSP-Gelände. Geplant sind neue Parks und attraktive Grünflächen.

G
ra

fik
:H

ug
si

WIRTSCHAFT REGIONAL

Ruhr Wirtschaft März 202130



sen in unserer Stadt. Die Internationale Gar-
tenausstellung IGA 2027 ist für mich ein fes-
tes Datum für diese Entwicklung“, fügt West-
phal an. Doch auch die urbanen Bereiche die-
ser Stadt bekommen mehr Grün. Im nörd-
lichen Bahnhofsumfeld, auf dem ehemali-
gen Gelände der Westfalenhütte (Grüner
Ring) und auf dem ehemaligen HSP-Gelän-
de (Smart Rhino) werden neue Parks und
attraktive Grünächen entstehen. Aber je-
de Grünäche, auch die kleinen Pocketparks
(Miniatur-Grünräume, die einen neuen Typ
von Freiraum darstellen) und ihre Qualität
ist wichtig. Fassadengrün wird in Dortmund
gefördert und Gründächer werden bei Neu-
bauten zur Picht.

Fakten zum Grün in Dortmund

› 2012 war Dortmund Gründungsmit-
glied der Initiative „Kommunen für
biologische Vielfalt“.

› Die Deutsche Alleenstraße führt quer
durch Dortmund – die Stadt, in der es
bereits 1959, 1969 und 1991 drei Bun-
desgartenschauen gab.

› Mit rund 80 und 70 Hektar Fläche ge-
hören der Fredenbaumpark und der
Westfalenpark zu den größten inner-
städtischen Parkanlangen Deutsch-
lands.

› Der Hauptfriedhof in Dortmund über-
trifft dies noch – mit seinen knapp 120
Hektar ist er einer der größten Fried-
höfe Deutschlands und Dortmunds

größte zusammenhängende Grünflä-
che.

› Der Botanische Garten Rombergpark
beherbergt eine der größten und inte-
ressantesten Gehölzsammlungen Eu-
ropas. Der dort geplante Baumwipfel-
Erlebnis-Pfad soll über einen Kilometer
lang, bis zu 18 Meter hoch und welt-
weit einmalig werden.

› Das zum 1. Januar 2020 neu gegründe-
te Grünflächenamt kümmert sich um
rund 150.000 Straßenbäume in Dort-
mund.

› Die Stadt Dortmund ist Mitausrichte-
rin der Internationalen Gartenausstel-
lung (IGA) Metropole Ruhr 2027 und

wird dafür den Aktionsraum „Emscher
nordwärts“ entwickeln. Im Mittelpunkt
steht dabei der Zukunftsgarten, in dem
von April bis Oktober 2027 rund um
die Kokerei Hansa in Huckarde große
Teile der Ausstellungsinhalte des Gar-
ten- und Landschaftsbaus präsentiert
werden.

› 35 Naturschutzgebiete (2.706 Hektar)
gibt es in Dortmund. Im Vergleich zu
den ehemaligen Landschaftsplänen be-
deutet das ein Plus von 1.018,4 Hektar.
Dazu kommen 48 Landschaftsschutz-
gebiete auf zusammen 8.584,5 Hekt-
ar und 139 geschützte Landschaftsbe-
standteile mit insgesamt 266,9 Hektar.
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Internationales Netzwerk und Freundschaften: Die JCI und WJ. Foto: Wirtschaftsjunioren

E inmal im Jahr besuchen sich Mit-
glieder aus den Kreisen, um sich
länderübergreifend auszutau-

schen sowie Wirtschaft und gesell-
schaftliches Leben in dem jeweils an-
deren Land kennenzulernen. Zudem
ndet ein regelmäßiger Austausch per
Videocall und einer WhatsApp- Grup-
pe statt. So entstehen ein internati-
onales Netzwerk und oft auch enge
Freundschaften, die die Arbeit in den
Verbänden sehr bereichern. Kelly van
Eekel und Simon Meurs vom JCI Leu-
ven schätzen den internationalen Aus-
tausch mit den Wirtschaftsjunioren
aus Dortmund, Unna und Hamm:

Vielen Dank, dass ihr uns von
euren Erfahrungen berichtet.
Welchen Mehrwert seht ihr im
internationalen Austausch?
Kelly van Eekel: Als Verantwortliche
für „Internationales“ im Vorstand von
JCI Leuven ist es mir wichtig, dass un-
sere Mitglieder herausnden, was JCI
über die Grenzen hinweg zu bieten
hat. Internationaler Austausch bedeu-
tet, voneinander zu lernen. Wir haben
im Laufe der Jahre nette und herzli-
che Freundschaften aufgebaut und

freuen uns immer auf ein Treffen!
Simon: Der Mehrwert des Twinning
auf persönlicher Ebene ist erstaunlich
und erst greifbar, wenn man selbst an
einem Twinning-Wochenende teilge-
nommen hat. Die Verbindung zu an-
deren Menschen und die Freude, sie
nach sechs Monaten oder länger wie-
derzusehen, ist unglaublich.

Warum macht das Twinning so viel
Spaß und warum sollte man unbe-
dingt daran teilnehmen?
Kelly: Was es so besonders macht, ist
die gemeinsame Verbindung: JCI. Das
bedeutet, dass wir nach den gleichen
Dingen streben. Bei den gegenseiti-
gen Besuchen verbringen wir vor al-
lem viel Zeit zusammen. Wir besu-
chen interessante Orte, essen gemein-
sam und leben in den vierWänden der
Gastgeber. Simon: Der Hauptgrund
für die Teilnahme ist ein wesentlicher
Bestandteil von JCI selbst: Internati-
onalität. Und diese ist an einem Part-
nerwochenende nie realer.

Euer Besuch in Dortmund steht
im August an. Worauf freut ihr
euch besonders?
Kelly: Alte Freunde zu treffen und
neue kennenzulernen. Und auf die
schöne Stadt Dortmund und eine le-
ckere Currywurst. Simon: Ich freue
mich, noch weitere schöne Ecken von
Dortmund zu entdecken und natür-
lich alle wiederzusehen!
› Alle Mitglieder, die Lust auf einen

Austausch über die Landesgrenzen
hinweg haben, melden sich direkt
bei Antje Boldt, die das Projekt
koordiniert: unternehmertum
@wj-dortmund.de

Internationaler
Austausch
Bereits seit vielen Jahren pflegen die WJ eine enge
Freundschaft mit den JCI aus Leuven in Belgien.

Jour Fixe

Ungezwungenes
Treffen im April
Wer die WJ ganz ungezwun-
gen auf digitalem Wege kennen-
lernen möchte, hat beim nächs-
ten Online-Jour-Fixe am 12. Ap-
ril die Gelegenheit dazu. Der mo-
natlich stattfindende Jour Fixe gibt
den Mitgliedern und allen Interes-
senten einen Einblick über erfolg-
reiche Projekte und geplante Akti-
vitäten. Zudem gibt es auch virtu-
ell die Möglichkeit, sein Netzwerk
zu stärken und spannende Persön-
lichkeiten aus verschiedenen Bran-
chen kennenzulernen. Wer teilneh-
men möchte, wird gebeten, sich
anzumelden unter wirtschafts-
junioren@dortmund.ihk.de

Business Frühstück

Termin im April
Das Business Frühstück ist eine of-
fene Netzwerk Veranstaltung der
Wirtschaftsjunioren Dortmund
Kreis Unna Hamm. Beim monatli-
chen digitalen Treffen geht es um
spannende Themen wie Unterneh-
mensnachfolge, Rechnungsstel-
lung, Gründungen usw. Das nächs-
te Treffen ist offen für alle Mitglie-
der der WJ sowie Interessierte und
findet am 15. April statt. Wer teil-
nehmen möchte, wird gebeten,
sich anzumelden unter business-
fruehstueck@wj-dortmund.de

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e.V.
Dominik Stute, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-315
info@wj-dortmund.de

Ruhr Wirtschaft März 202132



Wer Bachelor oder Master wer-
den möchte, muss studie-
ren.“ So lautete bisher das

Credo. Dabei sind die Abschlüsse der
höheren Berufsbildung (z.B. Indus-
triemeister, Fachwirt oder Betriebs-
wirt) schon lange mit den akademi-
schen Titeln gleichwertig. Doch das
wusste bisher so gut wie niemand.
Das ändert sich nun. Die Bundes-

regierung hat mit der Novellierung
des Berufsbildungsgesetzes im Januar
2020 die Fortbildungsstufen „Bache-
lor Professional“ und „Master Profes-
sional“ eingeführt. Etwa ein Jahr nach
Inkrafttreten des neuen Gesetzes wur-
den nun endlich auch die ersten Prü-
fungsverordnungenmit der neuen Ab-
schlussbezeichnung im Bundesgesetz-
blatt veröffentlicht.Wer sich fortan et-
wa in Bilanzbuchhaltungweiterbilden
lässt, darf sich auch Bachelor Profes-
sional in Bilanzbuchhaltung nennen.
Wer geprüfter Betriebswirt wird, trägt
gleichzeitig den Titel Master Professi-
onal in Business Management.
Michael Iand, Geschäftsführer

Beruiche Bildung und Fachkräfte-
sicherung bei der IHK zu Dortmund,
sagt: „Für die Absolventen der höhe-
ren Berufsbildung sind das gute Nach-
richten. Nun wird auf den ersten Blick
deutlich, welch hohen Bildungsle-
vel sie erreicht haben.“ Bisher sei der

Nachweis über die Einstufung des Ab-
schlusses im sogenannten Deutschen
Qualikationsrahmen (DQR) eher
umständlich gewesen.

Ein erster Anfang
Neben den Bilanzbuchhaltern kön-
nen ab sofort auch Medienfachwirte,
Fachwirte für Einkauf, Industriemeis-
ter der Fachrichtung Printmedien und
Meister für Veranstaltungstechnik die
zusätzliche Abschlussbezeichnung
Bachelor Professional erwerben. Für
Iand kann das nur ein Anfang sein:
„Wir prüfen in unserer IHK-Region
jährlich rund 1.300 Teilnehmer in et-
wa 30 verschiedenen Qualikations-
prolen der höheren Berufsbildung.
Es wäre wünschenswert, dass all die-
se Absolventen so bald wie möglich
auch den Professional-Titel in der Ab-
schlussbezeichnung tragen dürfen. So
macht schon die Abschlussurkunde
klar: Beruiche und akademische Bil-
dung sind gleichwertig.“
Hierfür seien laut Iand aber noch

Beschlüsse der jeweiligen Sozialpart-
ner, die für die Neuregelung dieser
Weiterbildungsprole zuständig sind,
notwendig.
Weitere Informationen zur höhe-

ren Berufsbildung und dem Weg zum
Bachelor und Master Professional gibt
es unter: www.dortmund.ihk24.de/bildung

Abschluss erhält
neue Bezeichnung
Mit der höheren Berufsbildung zum Bachelor und Master
Professional: Bildungslevel auf ersten Blick ersichtlich.

Foto:ilkercelik
/iStock
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Anfang Februar lud die Wilo Gruppe
zur feierlichen Eröffnung des neu
errichteten Stammsitzes in Dort-
mund, des Wiloparks, ein. Über

1.500 hochrangige, internationale Gäste aus
Wirtschaft und Politik sowie Wilo-Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter nahmen an der co-
ronabedingt digitalen Veranstaltung teil. Eh-
rengäste, die zu diesem Anlass eine Video-
grußbotschaft übermittelten, waren unter
anderem Bundeskanzlerin Dr. Angela Mer-
kel, der Ministerpräsident des Landes Nord-
rhein-Westfalen Armin Laschet, die nord-
rhein-westfälischen Minister Prof. Andreas
Pinkwart und Karl-Josef Laumann sowie der
Vize-Premierminister der Republik Kasachs-
tan Roman Sklyar.
Nach einer kurzen Begrüßung illustrier-

te Oliver Hermes, Vorstandsvorsitzender und
CEO der Wilo Gruppe, warum die Eröffnung
des Wiloparks in Dortmund ein Meilenstein
in der Wilo-Unternehmensgeschichte dar-

stellt: „Die Neugestaltung des Wilo-Hauptsit-
zes stellt mit einem Investitionsvolumen von
rund 300Mio. Euro nicht nur das größte Pro-
jekt in unserer Firmengeschichte, sondern
auch eines der größten industriellen Baupro-
jekte Nordrhein-Westfalens und sicherlich
Deutschlands dar.“

Der Wilopark – ein vorbildliches
Leuchtturmprojekt
Auf einer Fläche von nahezu 200.000 m² er-
strecken sich die hochmoderne und digita-
le Smart Factory, das Bürogebäude „Pioneer
Cube“, ein Kundenservicecenter und die Pro-
duktentwicklung. Bundeskanzlerin Dr. Ange-
la Merkel gratulierte zur Eröffnung des Wi-
loparks. Bei dieser Gelegenheit hob sie her-
vor, dass die Wilo Gruppe mit ihren innova-
tiven Pumpen und Pumpensystemen in öko-
nomischer und ökologischer Hinsicht über-
zeuge. Dafür habe die Unternehmensgrup-
pe sich den Deutschen Nachhaltigkeitspreis
2021 verdient. Ebenso gratulierte der Minis-
terpräsident des Landes Nordrhein-Westfa-
len, Armin Laschet und beglückwünschte alle
Wilo-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: „Sie
zeigen sehr erfolgreich, wie man mit klugen
Ideen, mit Kreativität und Innovationen die
Produktion vor Ort zukunftsfähig machen
kann und zeitgleich Arbeitsplätze sichert. All
das brauchen wir, um unseren Wohlstand zu
sichern. Ganz besonders im Revier. Der Wi-
lopark ist ein deutliches Bekenntnis zu Dort-
mund und Nordrhein-Westfalen.“
Darüber hinaus richteten, ebenfalls per

Videogrußbotschaft, Prof. Andreas Pinkwart,
nordrhein-westfälischer Minister für Wirt-
schaft, Innovation, Digitalisierung und Ener-
gie und Karl-Josef Laumann, nordrhein-west-
fälischer Minister für Arbeit, Gesundheit und
Soziales, persönliche Gratulationen zur feier-
lichen Einweihung des neuen Stammsitzes in
Dortmund an die Wilo Gruppe.
Die Wilo Gruppe hat bei der Neuerrich-

tung des Wilo-Stammsitzes ein zukunfts-
orientiertes Betreiberkonzept und eine di-
gital vernetzte Gebäudetechnik umgesetzt.
Der Energieverbrauch reduziert sich so um
fast 40 Prozent. Gleichzeitig verringert sich

Systemrelevant,
nachhaltig und
digital
Wilopark: 1.500 Gäste aus Wirtschaft und Politik waren
bei der Eröffnung des neuen Stammsitzes online dabei.

1 Der Wilopark: neuer,
digitaler Stammsitz des
Technologiespezialisten.

2 Oliver Hermes, Vor-
standsvorsitzender und CEO
der Wilo Gruppe, sprach zu
über 1.500 hochrangigen in-
ternationalen Gästen aus
Wirtschaft und Politik sowie
Wilo-Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern im Rahmen der
offiziellen Eröffnung des Wi-
loparks.

3 Auch Kolleginnen und
Kollegen im Wilopark folgten
der digitalen Veranstaltung
zur Eröffnung.
Fotos: Wilo
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der CO2-Ausstoß um 3.500 Tonnen pro
Jahr. Dies entspricht der Menge von CO2,
die 280.000 Bäume aufnehmen können.
„Ein vollumfängliches Nachhaltigkeits-
konzept war uns als Klimaschutz-Unter-
nehmen von Anfang an enorm wichtig.
Wir sind stolz, bereits jetzt klimaneutral
auf dem Wilopark zu produzieren. Dies
wollen wir bis 2025 an allenWilo-Haupt-
produktionsstätten erreichen“, betonte
Georg Weber, Mitglied des Vorstands &
CTO der Wilo Gruppe.

Wilo hat auf der Basis seiner Unter-
nehmensstrategie „Ambition 2025“ eine
explizite Nachhaltigkeitsstrategie entwi-
ckelt. Ziel ist es, bei reduziertem ökolo-
gischem Fußabdruck gleichzeitig mehr
Menschen mit sauberem Wasser zu ver-
sorgen. „Der Wilopark ist einer unse-
rer vielen Beiträge, die dem transfor-
mationserprobten Ruhrgebiet und da-
mit Nordrhein-Westfalen und Deutsch-
land auf dem Weg in eine grüne und zu-
gleich digitale Zukunft helfen“, bekräf-
tigte Oliver Hermes. Live aus aller Welt
zugeschaltet waren auch Topkunden
und Partner der Wilo Gruppe. So richte-
ten zum Beispiel aus Kasachstan der Vi-
ze-Premierminister, Roman Sklyar, und
aus China der ehemalige Botschafter der
Volksrepublik China in Deutschland, Shi
Mingde, beglückwünschende Worte an
das Wilo-Topmanagement.
Bevor die Veranstaltung endete, er-

hielten die Gäste noch einen Einblick
in das Herzstück des neuen Wiloparks,
die digitale Produktionsstätte. Trotz

„Social Distancing“ konnten die Gäste
aus nächster Nähe virtuell erleben, dass
in der hochmodernen Produktionsstätte
alle Prozessschritte vernetzt und trans-
parent sowie die einzelnen Prozesskom-
ponenten und Maschinen Industrie 4.0-
fähig ausgestattet sind.

Technologiespezialist Wilo übernimmt Abionik Gruppe

D ie Wilo Gruppe hat am 8. Febru-
ar die Übernahme der Berliner
Abionik Gruppe von der Private

Equity-Gesellschaft BID Equity sowie
weiteren Anteilseignern erfolgreich
abgeschlossen. Sie erweitert damit ih-
re Kompetenz als Lösungsanbieter in
der Wasseraufbereitung. Abionik be-
schäftigt an elf Produktions- und Ver-
triebsstandorten in Europa und Asi-
en derzeit rund 170 Mitarbeiter. Zur
Abionik Gruppe gehören unter ande-
rem die Unternehmen MARTIN Sys-
tems, LIKUSTA Umwelttechnik und
Steinhardt, die sich auf die Abwasser-
und Abluftbehandlung sowie die Re-
genwasserbehandlung und den Hoch-
wasserschutz spezialisiert haben.

„Mit dem Erwerb der Abionik
Gruppe diversizieren wir unser Port-
folio im Marktsegment der Wasser-
wirtschaft zielgenau und verfolgen
konsequent unsere strategische Aus-
richtung als Lösungsanbieter in Be-
zug auf die Behandlung von Wasser
und Abwasser. Mit ihrem starken Fo-
kus auf energieefziente und nach-
haltige Produkte teilt die Abionik
Gruppe unsere Werte, die wir als Trä-

ger des deutschen Nachhaltigkeits-
preises 2021 vertreten, zu 100 Pro-
zent“, erklärt Oliver Hermes, Vor-
standsvorsitzender und CEO der Wi-
lo Gruppe. „Das Weltklima braucht
Pioniere. Wir haben bei Wilo den An-
spruch, nicht nur das Thema Energie-
efzienz voranzutreiben, sondern zu-
gleich ein Klimaschutz- und digitaler
Pionier zu sein. Wir sind davon über-
zeugt, dass die intelligentesten Pro-
dukte auch die energieefzientesten
sind. Folglich stehen Digitale Trans-
formation, Energieefzienz und Kli-
maschutz in einer festen Korrelation“,
ergänzt der Wilo-Vorstandsvorsit-
zende. Mit den Produkten der Abio-
nik Gruppe, dem bestehenden Port-
folio von Wilo und dem 2016 erwor-
benen Unternehmen GVA bietet Wi-
lo den Kunden künftig ein deutlich
breiteres Anwendungsspektrum in
den Marktsegmenten Wasserwirt-
schaft und Industrie. „Mit dieser Er-
gänzung unseres bestehenden Port-
folios erweitern wir unsere Lösungs-
anbieterkompetenz und geben in die-
sem spezischen Bereich die Antwor-
ten auf die globalen Herausforderun-

gen des Klimawandels und der Was-
serknappheit“, so Dr. Patrick Niehr,
Mitglied des Vorstands und CCO der
Wilo Gruppe. Daniel Crawford, CEO
der Abionik Gruppe, ergänzt: „Alle
Produkte und Dienstleistungen von
ABIONIK – von der integrierten Kom-
paktkläranlage bis zu hochefzien-
ten Filtermodulen – sind darauf aus-
gerichtet, den Ressourcen- und Ener-
gieverbrauch, Schadstoffe und sons-
tige Verschmutzungen nachhaltig zu
reduzieren. Somit ergänzen sich Wi-
lo und ABIONIK hervorragend als un-
ternehmerische Partner, um für unse-
re Kunden weiteren Mehrwert zu ge-
nerieren.“
Mathias Weyers, Mitglied des Vor-

stands und CFO der Wilo Gruppe,
zeigte sich sehr zufrieden über den
neuesten Zugang zur Wilo Gruppe.
„Mit der Abionik Gruppe haben wir
höchst protable und innovative Un-
ternehmen erworben, deren Produk-
te gut in unser bestehendes Portfolio
passen. Wir konzentrieren uns jetzt
auf die erfolgreiche Integration in die
Wilo Gruppe und freuen uns auf die
Zusammenarbeit“, so Weyers.

3
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Es ist langjährige Tradition, dass
die Jubilare der Dolezych GmbH
& Co. KG bei der traditionellen

Jahresbeginnfeier für ihre treue Mit-
arbeit geehrt werden. Zu diesem freu-
digen Ereignis kommen alle 212 Mit-
arbeiter des Hauptstandorts in Dort-
mund zusammen – und auch viele
Kollegen aus den sieben Auslandsnie-
derlassungen in Polen, den USA, Chi-

le, der Türkei, Russland, China und
der Ukraine reisen an. Dieses Jahr
war jedoch alles anders: Aufgrund der
Pandemie konnte die Jahresbeginn-
feier erstmals seit 1992 nicht stattn-
den. Die Ehrung der zahlreichen Ju-
bilare aus 2020 durch Udo und Tim
Dolezych sollte aber nicht alternativ-
los ausfallen. Sie fand Anfang Februar
auf dem Firmengelände des Herstel-

lers für Seil-, Hebe-, Anschlag- und La-
dungssicherungsmittel statt – mit aus-
reichend Abstand, aber umso größe-
rer Wertschätzung. „Dass Mitarbeiter
uns so lange als Kollegen begleiten, ist
nicht selbstverständlich. Dafür woll-
ten wir einmal ganz bewusst ‚Danke‘
sagen“, so Tim Dolezych. Und sein Va-
ter ergänzt: „Es macht uns sehr stolz,
dass wir jedes Jahr so viele langjäh-
rige Betriebsjubiläen feiern können.
Schön, wenn die Kollegen bei uns ger-
ne zusammenarbeiten!“

Feier wird nachgeholt
Insgesamt kommen die Dolezych-Ju-
bilare des Standorts Dortmund auf
355 Jahre Betriebszugehörigkeit. Tan-
ja Rüschenbaum, Marcel Spork, Anja
Schütter und Rosa-Maria Garcia-Con-
de-Alcoccr können auf zehn Jahre An-
stellung bei Dolezych zurückblicken;
Thomas Schade, Syrmo Deligkiozi, Ni-
na Stoltenberg, Michaela Cooper, Mo-
nika Marunde, Ursula Wühn und Hei-
ko Steußloff bereits auf 20 Jahre; Karl-
Heinz Keisewitt und Luluda Tsepeto-
nidou auf 25 Jahre; Waldemar Ptok,
Bernhard Wilczek und Bärbel Hei-
se auf 30 Jahre und Michael Elsbernd
schon auf stolze 35 Jahre. „Schade,
dass wir diesen tollen Zusammenhalt
dieses Mal nicht in geselliger Runde
gemeinsam feiern können“, bedau-
ert Tim Dolezych. Das werde dann
aber hoffentlich zur Jahresbeginnfei-
er 2022 umso ausgiebiger nachgeholt,
fügt er augenzwinkernd hinzu.

355 Jahre bei Dolezych
Udo und Tim Dolezych bedanken sich bei Jubilaren.

Sonderthema April 2021
Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit

Nach einem Jahr im Homeoffice
Corona zeigt: Viele wollen so arbeiten – aber nicht immer.

New Work ändert oft Arbeitszeiten
Corona zeigt: Die Führungsstrukturen verändern sich kaum.

Junge Arbeitnehmer suchen Erfahrungsaustausch
Corona zeigt: Anleitung, Support und Nähe im Team fehlen.

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 26. März 2021.

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de

Udo (2.v.l.) und Tim Dolezych (r.) mit den Jubilaren. Foto: Dolezych
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Glückwunsch

50 Jahre

Joachim Nill
Am 20. Februar feierte Joachim Nill,
Geschäftsführender Gesellschafter
der Leue & Nill GmbH + Co. KG, Dort-

mund, seinen 50.
Geburtstag. LEUE &
NILL ist ein mo-
dernes, inhaberge-
führtes Familien-
unternehmen mit
Sitz in Dortmund.
Mit über 150 Jah-

ren Erfahrung und Tradition als in-
ternationaler Versicherungsmakler
und rund 400 qualifizierten Mitarbei-
tern an sechs bundesweiten Standor-
ten gehört das Unternehmen heute
zu den größten Versicherungsmaklern
in Deutschland. Als Vertreter der fünf-
ten Generation stiegen im Jahr 2000
Joachim und Stefan Nill ins Unterneh-
men ein. Mit ihnen begann der konti-
nuierliche Ausbau internationaler Tä-
tigkeiten. Zum 1. Januar 2005 wurde
Joachim Nill mit seinem Cousin Ste-
fan in die Geschäftsleitung berufen
und führt damit das Unternehmen er-
folgreich fort. Neben seinem berufli-
chen Engagement setzt sich Joachim
Nill für die Belange der gewerblichen
Wirtschaft ein. Seit dem 1. Januar
2010 gehört er der Vollversammlung
der IHK zu Dortmund an. Über die
„Arbeit im Parlament der Wirtschaft“
hinaus bringt Joachim Nill seine Fä-
higkeiten und Erfahrungen auch in
die Ausschussarbeit der IHK mit ein.
So gehört er seit vielen Jahren dem
Dienstleistungs-, dem Informations-
und Kommunikationsausschuss sowie
dem Industrieausschuss der IHK an.

Fachlich, organisatorisch und
strukturell basiert er auf den Er-
fahrungen des seit 25 Jahren er-

folgreich laufenden Studiengangs
„Medizinische Informatik“. Heraus-
ragendes Merkmal beider Studien-
gänge ist sowohl deren große inhalt-
liche Breite, gegeben durch die bei-
den klassischen Hauptausrichtungen
„Informatik in der Gesundheitsver-
sorgung“ und „Informatik in der Me-
dizintechnik“, als auch deren hoher
Grad der Anwendungsorientierung.
Bei dem dualen Studiengang kommt
ein hoher Praxisbezug, unter ande-
rem gegeben durch die zwei Lernorte
Unternehmen und Hochschule sowie
die doppelte Qualizierung in Form
der berufsqualizierenden Abschlüs-
se „FachinformatikerInn“ und „Bache-
lor of Science (B.Sc.)“ hinzu.

Zwei Varianten
In dem neunsemestrigen dualen Stu-
diengang wird eine Differenzierung
bei der Einschreibung in die Varian-
ten ausbildungs- oder praxisintegriert
vorgenommen. Die ausbildungsinteg-
rierte Variante richtet sich an Studie-
rende, die eine Doppelqualizierung
in der Form einer Berufsausbildung
zum Fachinformatiker und Fachinfor-
matikerin der Anwendungsentwick-
lung sowie eines Studiums anstreben.
Die praxisintegrierte Variante bietet

Studierenden die Möglichkeit, nach
einer vorhandenen Berufsausbildung
zum Fachinformatiker bzw. Fachin-
formatikerin der Anwendungsent-
wicklung ihre Qualizierung durch
ein Studium zu erweitern.
Duale Studiengänge erfreuen sich

immer größerer Beliebtheit bei Stu-
dieninteressierten wie bei Unterneh-
men. Sie kombinieren ein Hochschul-
studium mit einer betrieblichen Aus-
bildung und rücken ein praxisorien-
tiertes Lernen stärker ins Zentrum.
Für Studierende bietet dieser du-

ale Studiengang besonders große
Chancen und Potenziale, weil aka-
demische Ausbildung und betriebli-
che Praxis eng verzahnt ablaufen und
die Studierenden früh die betriebliche
Praxis kennenlernen und im Studium
bereits verantwortungsvolle Aufga-
ben übernehmen. Für Unternehmen
eröffnet das duale Studiengebot neue
Möglichkeiten und Chancen, weil sie
die künftigen Beschäftigten bereits
in der Ausbildung kennenlernen und
von Beginn an praxisnah und passge-
nau qualizieren können. Außerdem
wählen die Unternehmen die künfti-
gen Studierenden nach eigenen Krite-
rien selbst aus, sodass die Studieren-
den Erlerntes bereits in den Praxis-
phasen einbringen können und nach
ihrem Studienabschluss sofort ein-
setzbar sind.

› Mehr Informationen finden Interes-
sierte unter www.fh-dortmund.de/
de/fb/4/lehre/mi/dual.

› Bei Fragen steht Ansprechpartner
Markus Kukuk von der FH Dortmund
unter markus.kukuk@fh-dortmund.
de gerne zur Verfügung.

› Für grundlegende Fragen zu einem
ausbildungsintegrierten Studium
wenden Interessierte sich gerne
unter 0231 5417-282 an Dirk Voh-
winkel oder senden eine E-Mail an
d.vohwinkel@ihk-dortmund.de.

Neuer Studiengang
der FH Dortmund
Im Wintersemester 2021/22 startet die Fachhochschule Dortmund
ihren neuen Bachelorstudiengang „Medizinische Informatik Dual“.
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D ie Möbel- und Einrichtungs-
branche bekommt den Einuss
der Corona-Pandemie deutlich

zu spüren: Weil die Menschen mehr
Zeit in ihrem eigenen Zuhause ver-
bringen, legen sie viel Wert auf eine
gemütliche und komfortable Gestal-
tung. „Die Kunden möchten ihr Zu-
hause verschönern, und das in allen
Bereichen“, stellt POCO-Einkaufslei-
ter Möbel Klaus Herzog fest. Die Kauf-
laune reicht von Farben und Tapeten

über Schreibtische und Betten bis hin
zu Garten- und Balkonmöbeln. Inzwi-
schen lassen sich aus den Verkäufen –
die während es Lockdowns über PO-
COs Onlineshop oder den Service „Be-
stellen & Abholen“ abgewickelt wer-
den – einige konkrete Trends festma-
chen. Im Wohnraum und im Schlaf-
zimmer steht der Wohlfühlfaktor im
Vordergrund: Kuschelige Teppiche,
Betten aus handschmeichelnden Ma-
terialien wie Samt sowie auschige

Heimtextilien sind besonders beliebt,
Wohnaccessoires in Pastell- und Na-
turtönen setzen farbliche Akzente.
Neben der Gemütlichkeit achten die
Kunden zudem vermehrt auf Funkti-
onalität. So spielen versteckter Stau-
raum, Verwandlungsmöglichkeiten
und Vielfachnutzen eine große Rolle.
Dem Wohlbenden in den eige-

nen vier Wänden wird in Zeiten von
Corona eine noch höhere Bedeutung
zugesprochen – insbesondere, wenn
das Zuhause zum Arbeitsplatz wird.
„Das Thema Homeofce ist nach wie
vor sehr präsent“, sagt Klaus Herzog.
Das zeige sich in einer deutlich gestie-
genen Nachfrage nach Schreibtischen
und Drehstühlen, aber auch nach
Mehrzweckschränken, die viel Stau-
raum bieten.

Wohnen wie im Urlaub
Die Lust auf Veränderung zeigt sich
auch im Außenbereich. So sind Out-
door-Teppiche und Markisen zuneh-
mend ein Thema in der Terrassen-
und Balkongestaltung. Auch beque-
me Sitzgruppen und Loungesets sind
gefragt. Die Begründung liegt auf der
Hand: „Wenn wir schon nicht verrei-
sen können, möchten wir zumindest
unser Zuhause in einen Ort der Er-
holung verwandeln“, sagt Bernhard
Beck, POCO-Einkaufsleiter im Bereich
Fachsortimente.
Die durch Corona und den Lock-

down gewonnene Zeit führt außer-
dem dazu, dass wieder vermehrt sel-
ber gekocht wird – und dafür braucht
es selbstverständlich die passende Kü-
che: Laut den POCO-Experten geht
der Trend zu ligranen Arbeitsplat-
ten, grifosen Küchen und matten
Oberächen. Auch hier lassen sich
Optik und Komfort perfekt kombinie-
ren: Auf matten Oberächen sind kei-
ne Fingerabdrücke sichtbar, was vor
allem bei grifosen Küchen von Vor-
teil ist.

POCO stellt neue
Wohntrends vor
Wohnbereiche werden kuscheliger und erhöhen zugleich ihre
Praxistauglichkeit. Diese Erfahrung macht der Einrichtungsdiscounter.

Matt ist der neue Glanz: Küchen mit matten Oberflächen punkten neben der Optik
auch mit Funktionalität. Fotos: Poco

Betten mit verstecktem Stauraum sind bei POCO derzeit besonders gefragt.
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Ruhestand

25 Jahre bei Watermann
Im Frühjahr 2021 ist der langjährige Per-
sonal-, REWE- und IT-Leiter der Firma
Watermann, Holger Dugnus in den Ruhe-
stand getreten. Er verantwortete die drei
Bereiche eigenverantwortlich in Perso-
nalunion. Für ein mittelständisches Fa-
milienunternehmen wie Watermann mit
75 Mitarbeitern ist es unerlässlich, dass
jeder mehrere Aufgaben ausfüllt. In den
25 Jahren seiner Tätigkeit entwickelte

er die immer umfangreicher werdende IT-Landschaft
und prägte die heterogene Struktur mit den Betriebs-
systemen Linux, Windows mit diversen Datenbanken
und Anwendungen. Der gelernte Industriekaufmann
bildete sich zum Bilanzbuchhalter weiter, die IT wurde
autodidaktisch erarbeitet. In seinem Berufsleben war
er für die Unternehmen HOESCH-MFD und Fritz Krieg
tätig, bevor er im Jahr 1996 zur FirmaWatermann
wechselte. Die Firma bedankt sich für viele Jahre ge-
meinsame und erfolgreiche Zusammenarbeit. Seine
Meinung war bei der Belegschaft und bei der Leitung
gefragt und geschätzt.

BVMW

Dortmund erhält neuen
Mittelstandsbeauftragten

Jörg Niewiadomski ist seit dem 1. Feb-
ruar 2021 neuer Repräsentant des Mit-
telstands in Dortmund. Niewiadomski
wird künftig dazu beitragen, das Netz-
werk von Unternehmerinnen und Un-
ternehmern weiter aufzubauen, das den
Wissenstransfer unter den Betrieben för-
dert und dazu beiträgt, die Chancen und
Perspektiven der mittelständischen Wirt-
schaft in der Region in den öffentlichen

Diskurs einzubringen. Der Bundesverband mittel-
ständische Wirtschaft (BVMW) ist als freiwilliger Un-
ternehmerzusammenschluss die Stimme des Mittel-
stands und ein vitaler Standortfaktor der Region. Über
700.000 mittelständische Unternehmen, Freiberuer
und Selbstständige prägen das Gesicht der Wirtschaft
Nordrhein-Westfalens. Der Verband ist deutschland-
weit mit über 300 Geschäftsstellen als Ansprechpart-
ner vertreten. In seiner Mittelstandsallianz spricht er
verbandsübergreifend für den deutschen Mittelstand.

Personalien

WIRTSCHAFT REGIONAL
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Wilhelmstraße 10
59439 Holzwickede

el.: 02301 / 94 03 83
ax: 02301 / 94 03 85

egang@liftverleih.de
www.liftverleih.de

Tel.: 02301 / 94 03 83
Fax: 02301 / 94 03 85

liesegang@liftverleih.de

IT-Projektmanagement und Systemintegration

Ihr kompetenter Partner seit über 80 Jahren in Dortmund

GRÜNINGER
http://www.GRUENINGER.COM

Weißenburger Straße 45-47
44135 Dortmund
Tel. 58 44 59-0 · Fax 58 44 59-44

Netzwerke

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

abWerk Buldern; excl. MwSt.

Aktionspreis
€ 13.900,-
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Schneelastzone 2,
Windzone 2, a. auf Anfrage

• Höhe 4,00m,
Dachneigung ca. 3°

• mit Trapezblech,
Farbe: AluZink

• incl. imprägnierter
Holzpfet ten

• feuerverzinkte
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger
Baustatik

Pultdachhalle Typ PD3 (Breite: 20,00m, Tiefe: 8,00m)

STÜMPGES & PARTNER mbB
WIRTSCHAFTSPRÜFER & STEUERBERATER I DORTMUND· DÜSSELDORF· ARNSBERG

Michael Stümpges, WP/StB
Stephan Brune, WP/StB
Dirk Timmer, WP/StB
Klaus Schlüter, StB/FBIStR
Ralf Spielhofen, RA

Westfalen-Center
Lindemannstraße 77
44137 Dortmund
Tel. 0231 58707-0
Fax 0231 58707-10
E-Mail: mail.do@ssup.de

Ihr Erfolg ist unser Ziel!
Unsere Stärke ist die ganzheitliche Beratung.

Verschaffen Sie sich einen Überblick über das gesamte Spektrum
unserer Beratungskompetenz unter www.stuernpges.de

Unsere Kanzlei bietet mittelständischen Unternehmen ein breites
Spektrum an Leistungen an, wie z. B.

ETL-Heiland & Kollegen GmbH Steuerberatungsgesellschaft
Löwenstraße 11a | 44135 Dortmund | Telefon 0231-5575570

www.ihre-steuerberater-dortmund.de

digitale Buchführung,
Belegarchivierung
elektronische
Mandantenakte/PISA
Kassenverfahrensdokumentation

Hotel-Gastronomie-
Beratung
Vorausschauende, steuer-
gestaltende Beratung

Steuerberatungsgesellschaft

buero-heiland@etl.de |



A ls im März 2000 die Aktienkur-
se von Technologieunterneh-
men weltweit abstürzten, platz-

te auch in Deutschland die Dotcom-
Blase. „In diesem herausfordernden
wirtschaftlichen Umfeld haben wir
uns entschieden, QuinScape als IT-Un-
ternehmen in Dortmund zu gründen“,
erinnert sich Dr. Norbert Jesse, Ge-

schäftsführer des in derWittekindstra-
ße beheimateten IT-Dienstleisters. Al-
le drei heute noch aktiven Gründungs-
mitglieder Dr. Thomas Biskup, Dr. Ge-
ro Presser undDr. Norbert Jesse waren
sich ihrer Sache damals wie heute si-
cher. „Wir haben unseren Geschäfts-
plan beim Wettbewerb „start2grow“
der Wirtschaftsförderung Dortmund

eingereicht und mit Erfolg
teilgenommen. Am 8. März
2001 erfolgte dann die Ein-
tragung ins Handelsregister
Dortmund. Das ist jetzt 20
Jahre her“, berichtet Dr. Gero
Presser rückblickend. Dr. Tho-
mas Biskup ergänzt: „Quin-
Scape entwickelte sich in die-
sen Jahren von fünf zu heute
175 Mitarbeitern“.

Auch nach 20 Jahren stehen
Dr. Thomas Biskup, Dr. Norbert
Jesse und Dr. Gero Presser
(v. l.) mit viel Spaß und Elan
bei QuinScape am Ruder.

Foto: Quinscape

20 Jahre QuinScape
In der Krise gegründet, entwickelte sich eine Erfolgsgeschichte.
Heute zählt die Belegschaft des IT-Unternehmens 175 Köpfe.

Herzlichen Glückwunsch!
Nach zweieinhalbjähriger Ausbildung zur Bankkaufrau bzw. Bankkaufmann können
sich jetzt sieben junge Auszubildende der Sparkasse Hamm über ihre bestandene Ab-
schlussprüfung freuen. Roman Bönninghoff, Emma Gerhardt, Michelle Janowski, Riste
Mirchev, Chantal Rosenboom, Emilia Voß und Sila Yavuz verkürzten ihre Ausbildungs-
zeit um sechs Monate. Sie alle wurden von der Sparkasse unbefristet übernommen
und in unterschiedlichen Arbeitsbereichen eingesetzt. „Wir sind sehr stolz auf unsere
Auszubildenden und ihre Leistungen. Nicht nur in der Theorie haben sie ihr Können
bewiesen, auch in der Praxis, im Tagesgeschäft der Sparkasse, haben sie vielfältige Auf-
gaben verantwortungsvoll und eigenständig erledigt. Über guten Nachwuchs brauchen
wir uns in unserem Haus keine Sorgen machen“, freut sich der Vorsitzende des Vorstan-
des der Sparkasse Hamm, Torsten Cremer. Collage: Sparkasse Hamm

Kompakt

Zweiter Platz für TU

„Ingenieure ohne
Grenzen Challenge“
Mandy Wältermann, Marc Hageböl-
ling, Jonas Maaßen, Lukas Weyer-
graf und Paul Wittinghofer konnten
mit ihrer Idee „ZipLeaves“ die Ju-
ry überzeugen: eine Seilrutsche zum
Transport von Restholz in nepale-
sischen Wäldern. In der „Ingenieu-
re ohne Grenzen Challenge“ su-
chen Studierende Lösungen für Pro-
blemstellungen aus der Entwick-
lungszusammenarbeit. Als Aufga-
benstellung werden besondere He-
rausforderungen aus der internati-
onalen Projektarbeit des Vereins In-
genieure ohne Grenzen den Teil-
nehmern zur Verfügung gestellt. In
Teams entwickeln sie dazu nachhal-
tige und praktikable technische Lö-
sungen. Sie setzen sich dabei auch
mit kulturellen und sozialen Rah-
menbedingungen der Zielregionen
auseinander. In diesem Jahre dreh-
te sich alles um Gemeindewälder in
Nepal. In einem landesweiten Pro-
gramm wird ein Viertel der nationa-
len Waldgebiete durch Gemeinden
bewirtschaftet. In rund 19.000 die-
ser Wälder haben 1,6 Mio. Haushal-
te so die Möglichkeit, Einkommen
zu generieren, um ihren Lebensun-
terhalt zu verbessern, beispielswei-
se durch den Verkauf von Brenn-
holz und Futterstoffen. Bei dieser
Waldbewirtschaftung ist Restholz
eine der größten Herausforderun-
gen: Rest- oder auch Totholz führen
häufig zu verheerenden Waldbrän-
den. Daher sind das Bereinigen, Be-
schneiden und Jäten in den Wäldern
wichtige Aufgaben, die von den
Einheimischen durchgeführt wer-
den. Zum Schneiden der Rückstän-
de werden oft einfache Sicheln oder
Messer verwendet. Das Holz bleibt
dann zum Trocknen auf dem Boden
liegen, wird anschließend aus den
Wäldern getragen und in einfachen
Öfen zu Holzkohle gebrannt. Auf-
gabe der Studierenden war es nun,
ein Werkzeug zu entwickeln, um
die Schnittarbeiten zu erleichtern,
Lösungen für einen effizienteren
Transport des Materials zu finden
oder die Öfen für die Verkohlung zu
optimieren. Das Projekt im Film:

https://youtu.be/ac4-aIGWFO0
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D ieDortmunderWirtschaftskanz-
lei Spieker & Jaeger verstärkt ihr
Team mit dem Wirtschaftsprü-

fer, Steuerberater und Fachanwalt für
Steuerrecht Frank Nordhoff. Der Ju-
rist war bisher als Prokurist federfüh-
rend für den Bereich Steuerrecht bei
der KPMG Dortmund zuständig. Seit
dem 1. März verantwortet er dieses
Fachgebiet nun schwerpunktmäßig
als neuer Partner bei Spieker & Jae-
ger.
Zusätzlich wird er gesellschafts-

rechtliche Aufgaben wie Transakti-
onen, Unternehmensnachfolge und
-strukturierung, allgemeine Corpo-
rate- sowie M&ABeratung inklusi-
ve Restrukturierungen übernehmen.
„Ich freue mich auf die Herausforde-

rung, mich wieder verstärkt auf die
klassische Rechtsberatung zu fokus-
sieren. Mit meinen Erfahrungen aus
dem Bereich Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung werde ich einen
wichtigen Beitrag zum weiteren stra-
tegischen Ausbau der Kanzlei in dem
stark wachsenden Geschäftsfeld Steu-
errecht leisten“, erklärt Nordhoff.
Nordhoff kommt von einer der an-

gesehensten Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaften im Markt und hat dort
von der Privatperson bis zum börsen-
notierten Unternehmen interdiszipli-
när beraten. Seine Expertise wird er
auch nutzen, um die Geschäfte des
im Spätsommer des vergangenen Jah-
res tödlich verunglückten Partners Dr.
Jochen Berninghaus fortzuführen.

Neue Partnerschaft
Der langjährige Prokurist der KPMG Dortmund, Frank Nordhoff,
wird die Sozietät Spieker & Jäger mit seiner Expertise unterstützen.

Frank Nordhoff wird neuer Partner der
Wirtschaftskanzlei Spieker & Jaeger.

Foto: Spieker & Jaeger

Sonderthemen 2021 Anzeigenschluss

Februar Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 29.01.2021
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

März NEU: Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge / Franchise 26.02.2021

April NEU: Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 26.03.2021

Mai NEU: Häfen · Container · Eisenbahnen 30.04.2021

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 28.05.2021
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 16.06.2021

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 31.08.2021

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 24.09.2021

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 29.10.2021

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 24.11.2021
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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D ie Dortmunder Volksbank
zieht für das Geschäftsjahr
2020 ein positives Fazit. Mar-
tin Eul, Vorstandsvorsitzen-

der der Dortmunder Volksbank, konn-
te bei der Vorstellung der Zahlen un-
ter anderem Rekordwachstumsraten
bei Bilanzsumme, Kundeneinlagen
und Krediten vermelden. Gleichzeitig
blickte Eul auf das von Herausforde-
rungen rund um die Corona-Pandemie
geprägte Jahr zurück. Er ging unter
anderem darauf ein, dass die Filialen
der Bank zwischen dem 18. März und

2. Juni geschlossen werden mussten
und richtete seinen Blick nach vorne.
Denn nach 44 Jahren bei der Dortmun-
der Volksbank – davon allein dreizehn
an ihrer Spitze – wird Eul am 1. August
den Staffelstab an seinen Nachfolger
Michael Martens übergeben.
Im Vergleich zum Geschäftsjahr

2019 ist die Bilanzsumme der Dort-
munder Volksbank um rund 600Milli-
onen Euro gewachsen. Das entspricht
einer Steigerung von rund 7,3 Pro-
zent. „Hier haben wir einen Riesen-
sprung gemacht und gleichzeitig ei-

nen Rekord für die Dortmunder Volks-
bank aufgestellt. Mit inzwischen rund
8,75Milliarden Euro belegen wir bun-
desweit den vierten Platz aller Volks-
banken in Deutschland. Aktuell lie-
gen nur Berlin, Frankfurt und Mittel-
hessen vor uns. In NRW sind wir die
unbestrittene Nummer Eins – mit gro-
ßem Abstand vor Paderborn“, erläu-
terte Eul. Im selben Zeitraum wuch-
sen die Kundeneinlagen ebenfalls um
die Rekordsumme von 468 Millionen
Euro beziehungsweise rund 7,25 Pro-
zent. „Was vor zehn Jahren noch zu ei-
nem Begeisterungssturm geführt hät-
te, treibt uns heute allerdings erheb-
liche Sorgenfalten auf die Stirn. Von
unseren knapp siebenMilliarden Euro
Kundeneinlagen liegen knapp 60 Pro-
zent auf Kontokorrentkonten unse-
rer Geschäfts- und Privatkunden. Mit
diesen Einlagen ist es kaum möglich
zu arbeiten, weil sie täglich abverfügt
werden könnten. Ganz im Gegenteil:
Hierfür zahlen wir 0,5 Prozent Nega-
tivzinsen bei der Bundesbank und das
kostet uns erhebliches Geld“, berich-
tete der Vorstandsvorsitzende. „Des-

Volksbank zufrieden
mit Geschäftsjahr
Fusion mit Volksbank eG, Waltrop, erfolgreich abgeschlossen.
Ab sofort Erwerb von 50 Volksbank-Anteilen möglich.

Volksbanken Lünen
und Brambauer:
Weiter auf Erfolgskurs

D ie Volksbank Lünen und die Volks-
bank Brambauer, die beide zur
Dortmunder Volksbank gehören,

ziehen für das Geschäftsjahr 2020 ein
positives Fazit. Norbert Mecklenburg,
Leiter beider Niederlassungen, konnte

bei der Vorstellung
der Zahlen unter
anderem Rekord-
wachstumsraten
bei Kundenvolu-
men, Kundenein-
lagen und Kredi-
ten vermelden.
Das Kundenvolu-
men der Volksban-

ken in Lünen und Brambauer wuchs im
Geschäftsjahr 2020 um 42,7 Millionen
Euro. Das entspricht einer Steigerung
von 13,7 Prozent. Die Kundeneinlagen
erhöhten sich dabei um 28,5 Millionen
Euro (22,0 Prozent). Bei den Kunden-
krediten gab es ein Wachstum von 14,2

Millionen Euro beziehungsweise 7,8 Pro-
zent. Gleich hoch geblieben ist das En-
gagement der beiden Volksbanken in
der Region. „In Lünen und Brambauer
haben wir 29 Einrichtungen aus Kunst,
Kultur, Wissenschaft und Sport im Jahr
2020 mit insgesamt 28.000 Euro geför-
dert“, erläuterte Mecklenburg.

Volksbank Hamm:
Wachsendes
Geschäftsvolumen

D ie Volksbank Hamm, die zur Dort-
munder Volksbank gehört, zieht
für das Geschäftsjahr 2020 ein

positives Fazit. Niederlassungsleiter
Burkhard Reher konnte bei der Vor-
stellung der Zahlen unter anderem Re-
kordwachstumsraten bei Geschäftsvo-
lumen, Kundeneinlagen und Krediten
vermelden. Das Geschäftsvolumen der
Volksbank Hammwuchs im Geschäfts-
jahr 2020 um 164,7 Millionen Euro auf
2,329 Milliarden Euro. Das entspricht
einemWachstum von 7,6 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr. Die Kundeneinla-

gen stiegen dabei
um 79,5 Millionen
Euro (9 Prozent)
auf einen histori-
schen Bestand von
961,3 Millionen
Euro. Bei den Kun-
denkrediten gab
es ein Wachstum
von 68,0 Millionen

Euro beziehungsweise 7,3 Prozent. Da-
mit wuchs das Kreditportfolio auf 1,004
Milliarden Euro an. Auch bei den Mit-
gliedern hatte Reher positive Zahlen zu
vermelden. Denn die Volksbank Hamm
gewann im Geschäftsjahr 2020 316 neue
Mitglieder dazu und konnte somit den
bundesweit überdurchschnittlichen Mit-
gliederbestand (mehr als 72 Prozent der
Kunden sind gleichzeitig auch Mitglied)
halten. Gleichgeblieben ist das Engage-
ment der Volksbank gemeinsammit der
Volksbank Hamm Stiftung in der Regi-
on. „In Hamm und der Region haben wir
Einrichtungen aus Kunst, Kultur, Wis-
senschaft und Sport im Jahr 2020 mit
mehr als 142.000 Euro gefördert“, erläu-
terte Reher.
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halb müssen wir uns leider sehr ernst-
haft damit befassen, auch für priva-
tes Geld Negativzinsen einzuführen.
Wir wissen, dass es hierfür keinen
Schönheitspreis zu gewinnen gibt, se-
hen aber keinen anderen Ausweg, die-
se wahre Einlagenut zu stoppen“, so
Eul weiter. Zur Ertragslage äußerte
der gebürtige Dortmunder, dass sich
hier bei allen Widrigkeiten ein knapp
stabiles Bild ergebe.
Bei den Kundenkrediten gab es

ebenfalls–undzumwiederholtenMal–
ein Rekordwachstum. Sie wuchsen
um 459 Millionen Euro (ein Plus von
rund 7,8 Prozent). „Damit konnten
wir einmal mehr unter Beweis stellen,
wie eng wir mit unserer heimischen
Wirtschaft verbunden sind. Um die-
ses Wachstum zu erreichen, mussten
knapp 1,4 Milliarden Euro an Neuk-
rediten bewegt werden, weil wir Jahr
für Jahr gegen eine riesige Tilgungs-
walze anzukämpfen haben. Das ge-
samte Kreditvolumen beträgt inzwi-
schen über 6,3 Milliarden Euro. Co-
rona-bedingte KfW-Kredite für Unter-
nehmen in unserer Region reichten

mit 80 Millionen Euro für etwa 250
Betriebe aus“, rechnete Eul vor.
An der Anzahl der Filialen hat die

Dortmunder Volksbank im Jahr 2020
auf Dortmunder Stadtgebiet nichts
geändert. „Mit 42 Stellen sind wir
aus unserer Sicht unverändert ä-
chendeckend in unserem gesamten
Geschäftsgebiet vertreten. Wir glau-
ben allerdings, dass sich die ‚Filial-
landkarte‘ künftig aufgrund des sig-
nikant veränderten Kundenverhal-
tens durchaus drastisch modizie-
ren wird.“ Ein wichtiger Meilenstein
im Geschäftsjahr 2020 war die Ver-
schmelzung mit der Volksbank eG,
Waltrop, die erfolgreich abgeschlos-
sen wurde. „Gleichzeitig steht die Fu-
sion mit der Volksbank Kamen-Werne
in den Startlöchern“, erläuterte Eul.
Wie bei den Filialen bleibt die Anzahl
der Mitarbeitenden in etwa konstant.
Sie verändert sich leicht von 1.134
im Jahr 2019 auf aktuell 1.129 Perso-
nen. Gleichzeitig hat die Bank im Zu-
ge der Verschmelzung mit der Volks-
bank eG,Waltrop, eine fünfjährige Be-
schäftigungsgarantie ausgesprochen.

„Das ist in der heutigen Zeit sehr un-
gewöhnlich, sorgt aber für Ruhe und
Sicherheit in der Belegschaft“, so Eul
zu den Gründen.
Zur Dividende der Bank erklär-

te der Vorstandvorsitzende: „Unseren
Mitgliedern werden wir mit Blick auf
das dauerhafte Nullzinsniveau eine
Dividende von zwei Prozent vorschla-
gen. Hierzu haben wir ergänzend das
Kontingent an Anteilen, die sie erwer-
ben können, von fünf auf 50 pro Mit-
glied erhöht. Das entspricht 8.000 Eu-
ro. Damit soll unseren Mitgliedern die
Möglichkeit gegeben werden, mehr
als sonst am Erfolg der Bank teilzu-
haben.“ Abschließend verwies er auf
die Rolle der Dortmunder Volksbank
als Förderer und Sponsor in der Regi-
on. „Wie jedes Jahr haben wir mit ei-
nem Aufwand von rund 1,155 Milli-
onen Euro zahlreiche Einrichtungen
aus Kunst, Kultur, Wissenschaft und
Sport gefördert. Gerade diese Institu-
tionen haben während der aktuellen
Pandemie erhebliche Probleme, ihren
Betrieb am Laufen zu halten. Da ist je-
der Euro gut angelegt.“

Volksbank Schwerte:
500 neue Kunden

D ie Volksbank Schwerte, die zur
Dortmunder Volksbank gehört,
zieht für das Geschäftsjahr 2020

ein positives Fazit. Niederlassungsleiter
Lars Kessebrock konnte bei der Vorstel-
lung der Zahlen unter anderem Rekord-
wachstumsraten bei Geschäftsvolumen,
Kundeneinlagen und Krediten vermel-
den. Das Geschäftsvolumen der Volks-
bank Schwerte wuchs im Geschäftsjahr

2020 um 56,4 Mil-
lionen Euro. Das
entspricht einem
Wachstum von 8,1
Prozent. Die Kun-
deneinlagen stie-
gen dabei um 50
Millionen Euro –
also um zwölf Pro-
zent. Bei den Kun-

denkrediten gab es ein Wachstum von
16,4 Millionen Euro beziehungsweise 2,1
Prozent. Insgesamt konnten rund 42,6
Millionen Euro neuer Kredite im heimi-
schen Marktgebiet vergeben werden.

Besonders gefreut hat sich Kessebrock,
dass rund 500 neue Kunden sich für die
Volksbank Schwerte entschieden ha-
ben. Auch bei den Mitgliedern hatte Kes-
sebrock positive Zahlen zu vermelden.
Denn die Volksbank Schwerte gewann
im Geschäftsjahr 2020 290 neue Mitglie-
der dazu. Gleichgeblieben ist das Enga-
gement der Volksbank in der Region. „In
Schwerte haben wir Einrichtungen aus
Kunst, Kultur, Wissenschaft und Sport
im Jahr 2020 mit insgesamt 30.000 Euro
gefördert“, erläuterte Kessebrock.

Volksbank Unna: Hohes
soziales Engagement

D ie Volksbank Unna, die zur Dort-
munder Volksbank gehört, zieht
für das Geschäftsjahr 2020 ein po-

sitives Fazit. Niederlassungsleiter Peter
Zahmel konnte bei der Vorstellung der
Zahlen unter anderem außergewöhn-
liche Zuwachsraten bei Geschäftsvo-
lumen, Kundeneinlagen und Krediten
vermelden. Das Geschäftsvolumen der
Volksbank Unna wuchs im Geschäftsjahr

2020 um 130 Mil-
lionen Euro. Das
entspricht einem
Wachstum von 6,5
Prozent. Die Kun-
deneinlagen stie-
gen dabei um 70
Millionen Euro –
also um 6,7 Pro-
zent. Bei den Kun-

denkrediten gab es ein Wachstum von
60 Millionen Euro beziehungsweise 6,3
Prozent. So konnte in diesem Geschäfts-
feld erstmalig die Eine-Milliarde-Euro-
Bestandsgrenze überschritten werden.
Auch bei den Mitgliedern hatte Zahmel
positive Zahlen zu vermelden. Denn die
Volksbank Unna gewann im Geschäfts-
jahr 2020 insgesamt 630 neue Mitglie-
der dazu. Zahmel: „Wir freuen uns über
26.100 Mitglieder in der Niederlassung
Unna.“ Gleichgeblieben ist das Engage-
ment der Volksbank in der Region. „In
Unna und der Region haben wir Einrich-
tungen aus Kunst, Kultur, Wissenschaft
und Sport im Jahr 2020 mit insgesamt
150.000 Euro gefördert“, erläuterte der
Niederlassungsleiter.
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Glückwunsch

65 Jahre

Axel Schroeder
Seinen 65. Geburtstag vollendete
am 10. März Axel Schroeder, Vize-
präsident der IHK zu Dortmund. Der

engagierte sowie
gleichermaßen er-
folgreiche Unter-
nehmer und ge-
bürtige Dortmun-
der Axel Schro-
eder startete im
Jahr 1979 mit der

Gründung der Postergalerie Schro-
eder GmbH seinen unternehmeri-
schen Werdegang. Neben seiner Ge-
schäftsführer-Position im eigenen
Unternehmen engagiert sich der
studierte Diplom-Psychologe seit
1985 in seiner Praxis für Psychothe-
rapie, Coaching und Supervision in
zahlreichen gesellschaftlichen und
sozialen Bereichen und Projekten.
Schroeder bringt zudem sein Wissen
und seinen Sachverstand in äußerst
engagierter Gremienarbeit bei der
Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund ein. So wurde er im Jahr
2010 in die Vollversammlung der
IHK, dem Parlament der Wirtschaft,
berufen und gehört dem Präsidium
der IHK seit 2014 an. Seit Anfang
der 2000er-Jahre wirkt er im Dienst-
leistungs- sowie im Einzelhandels-
ausschuss der IHK – hier seit Mit-
te 2014 als Vorsitzender – mit. Die
bei der IHK zu Dortmund beheima-
tete „Westfälische Kaufmannsgil-
de“ kann ebenfalls seit vielen Jah-
ren auf seine Expertisen zählen.
Weitere „Meilensteine“ seiner Ver-
dienste um die heimische Regi-
on Dortmund zeigen beispielsweise
seine Mitwirkung in Arbeitskreisen,
die dem Wohl und der Entwicklung
der Stadt immer wieder zugutege-
kommen sind. Beispiele hierfür sind
u. a. Vorsitze der „Aktionsgemein-
schaft Boulevard Kampstraße e.V.“,
„Cityring Initiativkreis attraktive In-
nenstadt“, sowie der „Dortmun-
der Qualitätsroute“. Die konstruk-
tive und impulsgebende Mitarbeit
im IHK-Arbeitskreis „Handel, Kultur,
Kreativität: Impulse für eine attrak-
tive Region“ runden in eindrucks-
voller Weise sein Schaffen ab.

D ie erneute Verlängerung des
Lockdowns trifft den stationä-
ren Handel schwer. So auch

den DUSTMANN. Store in Dortmund-
Hombruch. Ohne das Weihnachtsge-
schäft 2020 und regulären Betrieb sei
die wirtschaftliche Lage „eine Katast-
rophe“ – so der Dula-Geschäftsführer
Heinz-Herbert Dustmann. „Wir ma-
chen trotzdem alles möglich, was in
unserer Macht steht, um für unsere
Kundinnen und Kunden da zu sein“,
versichern Christian Dustmann und
Savas Ragop, Geschäftsführer des
Lifestyle-Stores. Mit „DUSTMANN.
LOVE“ ermöglichen sie kontaktlose
Beratung und Bestellungen.
„Unser Fokus lag schon immer auf

dem persönlichen Kontakt. Das Wohl-
benden und die Wünsche unserer
Kundinnen und Kunden sind uns sehr
wichtig“, erklärt Christian Dustmann
die Philosophie des Stores in der Har-
kortstraße. „Die Freundlichkeit, Hilfs-
bereitschaft und das Know-how unse-
rer Modeberater tragen entscheidend
zum rundum ‚Wohnfühlerlebnis‘ bei“,
fügt der zweite Geschäftsführer Savas
Ragop hinzu.
Und so hält das Team diese Nähe

aufrecht – so gut es eben geht. „Wenn
wir Sie schon nicht in unserem schö-
nen Store empfangen können, dann
stehen wir wenigstens auf anderen
Kanälen zur Verfügung“, so die bei-
den Geschäftsführer. Auf dem Insta-
gram-Prol, „dustmann.store“, und in

den Schaufenstern in der Harkortstra-
ße 25-27 zeigt das Team einen Auszug
aus dem vielseitigen Sortiment. „Na-
türlich können wir auf diesen Plattfor-
men nicht alles zeigen, was es bei uns
gibt“, räumt Christian Dustmann ein.
„Die präsentierten Artikel dienen als
Inspiration. Gern zeigen wir Ihnen al-
les Weitere in einem kontaktlosen Be-
ratungsgespräch“.
Unter dem Motto „DUSTMANN.

LOVE – Lieber Ohne Virus Einkaufen“
steht das Team von Montag bis Sams-
tag, von 10 bis 16 Uhr, am Telefon,
per E-Mail und auf Instagram bereit,
um Fragen, Wünsche und Bestellun-
gen entgegenzunehmen. Wer etwas
Passendes gefunden hat, kann sei-
ne Bestellung per Telefon unter 0231
7100205, per E-Mail an info@dust-
mann.de oder als DM (=DirectMassa-
ge) via Instagram aufgeben. VonMon-
tag bis Samstag können Bestellungen
von 10 bis 16 Uhr persönlich am Lage-
reingang des Stores abgeholt werden.
Dieser bendet sich rechts neben dem
Haupteingang der Dula-Hauptverwal-
tung in der Karlsbader Straße 1a. Der
Versand per Post an die jeweilige Post-
adresse ist inAbsprachemit demTeam
ebenfalls möglich. Zahlungsmöglich-
keiten sind via Paypal, als Barzahlung
bei Abholung oder per Überweisung.
Alle Informationen zu DUSTMANN.
LOVE gibt’s auch in den „FAQ Corona“
unter www.dustmann.de und in den
„News“ der DUSTMANN.-App.

Ohne Onlineshop
durch den Lockdown
DUSTMANN. trotzt Herausforderungen mit LOVE.

Foto:DUSTM
AN

N.Store
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Verabschiedeten Bernd Heitmann (2.v.r.): Dr. Martin Michalzick, Gerhard Greczka, Heinz-Günter Freck, Sabina Müller und
Alexander Loipfinger (v.l.). Foto: SWFW

Ihm zu Ehren waren aus Frönden-
berg Bürgermeisterin Sabina Mül-
ler, Beigeordneter Heinz-Günter
Freck und Aufsichtsratsvorsitzender
Gerhard Greczka zur Verabschiedung
erschienen. Daneben auch Bürger-
meister Dr. Martin Michalzik aus Wi-
ckede und der neue Geschäftsführer
der Stadtwerke Fröndenberg Wicke-
de, Alexander Loipnger.
Greczka lobte die Verdienste von

Heitmann: Er habe das Unterneh-
men wirtschaftlich hervorragend ge-
leitet und zu sehr guten Ergebnissen
geführt. Beispielsweise sei die Eigen-
kapitalquote deutlich gesteigert wor-
den. Dank der wirtschaftlichen Stär-
ke der Stadtwerke sei es nach wie vor
möglich, das kostenträchtige Löhn-
bad nicht nur zu unterhalten, sondern
auch baulich und technisch stets auf
dem Stand der Zeit zu halten.
Heitmann betonte gegenüber den

Stadtwerke-Mitarbeitern, wie viel
Freude ihm die jahrzehntelange Ar-
beit gemacht habe. Das Thema Was-
serkraft habe er inzwischen so sehr
verinnerlicht, dass daraus eine Art pri-
vates Hobby geworden sei: „Trotz vie-
ler moderner Möglichkeiten, Energie
zu erzeugen, ist Wasserkraft bis heu-
te, vom ‚Erntefaktor‘ aus betrachtet,
unschlagbar.“

Weil aus Corona-Gründen eine
große Abschiedsparty nicht realisier-
bar war, teilte der scheidende Chef im
Laufe seiner letzten Arbeitswoche Ca-
teringtüten an dieMitarbeiter aus, da-
rin eine Flasche Corona-Bier und Cur-
rywurst im Einmachglas. In einemAb-
schiedsbrief, den jeder Mitarbeiter er-
hielt, betonte Heitmann die hervorra-
gende Zusammenarbeit: „Jede Tätig-
keit, jede Aufgabe, jeder Verantwor-
tungsbereich ist in einem Unterneh-
men so notwendig wie jedes Zahn-
rad in einem Planetengetriebe. Auch
als „Geschäftsführer“ konnte ich nur
etwas entscheiden oder entwickeln,

weil Sie alle Ihre Ideen, Anregungen,
Ihre Kritik, Ihr Engagement, letztlich
Ihre Arbeit mit eingebracht haben.“

Bernd Heitmann war im Jahre
1998 zu den Stadtwerken Frönden-
berg gekommen. Unter seiner Ägide
wurde in Kooperation mit den Stadt-
werkenMenden das neueWasserwerk
an der Ruhrbrücke erbaut. Für die Ge-
meinde Wickede waren lange Jah-
re die Strom- und Gasnetze betrieben
worden, bis Ende 2020 die Gemein-
dewerke Wickede und die Stadtwerke
Fröndenberg zu den heutigen Stadt-
werken Fröndenberg Wickede fusio-
nieren konnten. Das Löhnbad unter-
halb der Fröndenberger Gesamtschu-
le wurde in Betrieb gehalten und im-
mer wieder in Teilen modernisiert.
Für die Orte Fröndenberg und Wicke-
de wurde gemeinschaftlich eine Orga-
nisation für die Müllabfuhr geschaf-
fen.
Bernd Heitmann hatte den neu-

en Geschäftsführer Loipnger an sei-
ner neuenWirkungsstätte in Frönden-
berg noch acht Wochen lang beglei-
tet. Jetzt, im Ruhestand, so Heitmann,
werde er sich zunächst auf Gartenar-
beit und auf die Jagd konzentrieren.

In den Ruhestand
verabschiedet
Der langjährige Geschäftsführer Bernd Heitmann der
Stadtwerke Fröndenberg Wickede geht nach fast 23 Jahren.
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E in wenig poetisch ausgedrückt, ist
Wolfgang Scharf ein Kind der Cre-
ditreform. Schon als junger Stu-
dent, während der Semesterferi-

en, jobbte er in der Wittener Geschäfts-
stelle. Mit dem BWL-Diplom in der Ta-
sche stieg er dann, auf Bitten des dama-
ligen Inhabers und Geschäftsführers Jo-
chen Malms, sofort als Leiter des Stand-
orts ein. 1997 wurde er Geschäftsführer
in seiner Heimatstadt, neun Jahre später
auch für Dortmund. Die Fusion erfolg-
te 2010, vier Jahre später zog man vom
Ostenhellweg an den Phoenix-See, wo
sich das gemeinsame Büro der zwei Ge-
sellschaften von Wolfgang Scharf heute
bendet. 55 Mitarbeiter kümmern sich
um die Geschäftsbereiche Bonitätsprü-
fung und Inkasso. Weitere Bereiche wie
Marketing-Services oder Factoring, die
auf der riesigen Datenbank der Creditre-
form basieren, kamen in den vergange-
nen Jahren hinzu. Kunden können sich
beispielsweise über die Kaufkraft in be-
stimmten Stadtvierteln informieren.
Die Creditreform ist bundesweit tä-

tig, gilt mit ihren 128.000 Mitgliedern
als größte Gläubigerschutz-Organisati-
on des Landes. „Aber wir sind kein Kon-
zern“, betont Wolfgang Scharf. Viel-
mehr gibt es zwischen Nordsee und Al-
pen 95 eigenständige Vereine sowie 75
Geschäftsstellen mit eigenständigen Ge-
sellschaften. In Neuss sitzen der Verband
der Vereine Creditreform und die Credit-
reform AG mit diversen Tochtergesell-
schaften. Scharf ist Aufsichtsratsvorsit-
zender. Die Zentrale am Rhein mit insge-
samt rund 700 Mitarbeitern betreut un-
ter anderemdie Felder IT undÖffentlich-
keitsarbeit. Auch der jährliche Schuld-

ner-Atlas entsteht dort. „Die Ergebnisse
lassen sich bis auf einzelne Straßenzü-
ge herunterbrechen“, erklärt Wolfgang
Scharf. Diese Daten nutzt nicht nur die
Wirtschaft. Sie werden auch von Kom-
munen angefragt, „die an einer sozia-
len Durchmischung interessiert sind und
Neubaugebiete entsprechend planen
wollen“, wie Hartmut Irmer, Vertriebs-
leiter in Dortmund, ergänzt.

Desolate Zahlungsmoral
Die Wurzeln der Creditreform reichen
weit zurück. Laut ofzieller Chronik
schlossen sich im März 1879 kleine Ge-
werbetreibende und Handwerker zu-
sammen und vereinbarten, Kunden mit
Schulden bei Mitgliedern keine Wa-
re mehr auf Kredit zu liefern. Hinter-
grund war, nach Aktienboom, Börsen-
krach und massiver Ausweitung der in-
dustriellen Produktion in den Jahren
nach der Reichsgründung, eine desola-
te Zahlungsmoral. „Verein Barzahlung
Mainz“ hieß besagter Zusammenschluss
zunächst. Doch wie soll eine Volkswirt-
schaft ohne Kredite auskommen? Es galt
also, das bisherige Zahlungs- und Kre-
ditwesen zu reformieren. Das drück-
te sich auch im neu gefundenen Namen
aus: „Verein Creditreform zum Schut-
ze gegen schädliches Creditgeben“. Vie-
le lokale Vereine folgten. Das Ruhrge-
biet war schon früh mit dabei. So hätte
im vergangenen Jahr der Creditreform-
Standort Dortmund bereits das 135-jäh-
rige Bestehen feiern können. Jedoch ver-

„Gegen
schädliches
Creditgeben“
Die Wurzeln des Creditreform-Standorts
Dortmund reichen bis ins Jahr 1885.

VON DANIEL BOSS

Hartmut Irmer,
Vertriebsleiter

»Wir verhindern
keine Geschäfte,
wie uns oft vorge-
worfen wird.«
Wolfgang Scharf,
Geschäftsführer
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hinderte die Pandemie größere Festivitä-
ten. „Vielleicht können wir ja in diesem
Herbstmit Freunden und Kunden auf un-
sere lange Geschichte anstoßen“, hofft
Wolfgang Scharf. Das würde terminlich
immer noch passen, denn in Witten ist
die Creditreform „erst“ seit 1886 präsent.
Nach fast 35 Jahren in seinem Beruf

machtWolfgang Scharf der eine oder an-
dere Shitstorm zwar nichts mehr aus. Be-
rechtigt ndet er das Negativimage, das
seiner Branche in der Öffentlichkeit teil-
weise anhaftet, allerdings nicht. „Wir ver-
hindern keine Geschäfte, wie uns oft vor-
geworfen wird. Vielmehr ermöglichen
wir sie erst, in dem wir das nötige Ver-
trauen schaffen“, sagt der Inhaber und
Geschäftsführer der Creditreform Dort-
mund. „Natürlich ndet unser gesamtes
Handeln in den Grenzen des Datenschut-
zes statt“, stellt Wolfgang Scharf klar.
Niemand werde „illegal durchleuchtet“.
In der Creditreform-Welt herrscht Be-

standsschutz. Die zwei sogenannten „Er-
ledigungsgebiete“ Dortmund und Wit-
ten werden daher exklusiv vom Phoenix-
See aus betreut. Die Zuständigkeiten
sind historisch begründet. Zu Witten ge-
hört beispielsweise noch Sprockhövel,
während Castrop-Rauxel Dortmund zu-
gerechnet wird. Insgesamt haben Wolf-
gang Scharf und sein Team 15 Kommu-
nen mit derzeit etwa 2.800 Kunden auf
dem Schirm. Man könnte glauben, dass
die Coronakrise – zugespitzt formuliert –
diesem Geschäftsmodell äußerst zuträg-
lich sein muss. Doch laut Hartmut Ir-

mer heben sich pandemiebedingter Zu-
wachs und Rückgang mehr oder weniger
auf. Zwar sei die Nachfrage nach Infor-
mationen um zehn bis 15 Prozent ange-
stiegen. „Aber was wir hierdurch gewon-
nen haben, ging im Inkassobereich verlo-
ren“, sagt Irmer. Die logische Erklärung:
Insgesamt wurden wegen Corona we-
niger Geschäfte abgewickelt und Rech-
nungen gestellt. Und eine nicht gestell-
te Rechnung kann eben auch nicht unbe-
zahlt bleiben. In diesem Zusammenhang
bricht Wolfgang Scharf eine Lanze für
das Inkassogeschäft, dass „ja noch übler
beleumundet ist als das Auskunftei-We-
sen“: Kein Unternehmen könne es sich
auf Dauer leisten, auf berechtigte Forde-
rungen zu verzichten und ihnen monate-
lang hinterherzulaufen. „Unsere Dienst-
leistung ist also essenziell für eine funk-
tionierendeWirtschaft.“ Man handele im
Sinne des Ehrbaren Kaufmanns.

Speziell geschulte Mitarbeiter
Die Geschäftsstelle in Dortmund gene-
riert ihren Umsatz zu 25 Prozent ausMit-
gliederbeträgen, also mittels langfristi-
ger Kundenbeziehungen. Der restliche
Anteil ergibt sich aus projektbezogenen
Aufträgen. Zwar spielt die Digitalisie-
rung auch bei der Bonitätsprüfung eine
stetig wachsende Rolle – „unsere größ-
te Veränderung ist die Einbeziehung von
künstlicher Intelligenz“, wie Wolfgang
Scharf sagt. Doch ein Algorithmus kön-
ne bislang nur Wahrscheinlichkeiten aus
der Masse ablesen. „Bei uns aber geht es

um eine einzelne Firma oder eine ein-
zelne Person.“ Um deren Kreditwürdig-
keit festzustellen, bedarf es zudem inten-
siver Nachforschungen durch geschulte
Mitarbeiter. „Da unsere Nische sehr spe-
ziell ist, bilden wir selbst aus; im Schnitt
fangen pro Jahr fünf junge Menschen bei
uns an“, so Scharf.
Sie lernen die hohe Kunst der Re-

cherche. An erster Stelle steht die Abfra-
ge einschlägiger Register, zum Beispiel
des Handelsregisters. Auch die Suche
im Internet bringt schon einiges zutage.
„Dann hat man aber erst das Gerippe.
Fleisch an den Körper bekommtman nur,
wenn man telefonisch nachfragt“, sagt
der Unternehmer. Was macht die Firma?
Wie viele Mitarbeiter hat sie? Wie ist die
aktuelle Auslastung? Solche und ähnli-
che Fragen kommen aufs Tapet. „Und die
meisten Unternehmerinnen und Unter-
nehmer haben damit auch keine Proble-
me, sondern erzählen gerne über sich.“
Gibt man sich dagegen zugeknöpft, wer-
den die Pros skeptisch. „Dann fahren
wir auch mal raus und schauen, was das
für ein Unternehmen ist – und ob es nicht
nur auf dem Papier existiert.“

Chronologie

1885 Gründung Creditreform Dortmund
an der Silberstraße 42.

1886 Gründung Creditreform Witten
an der Wiesenstraße 5.

1943 Zerstörung des Archivs in Dortmund
durch Bombenangriff, Witten übernahm
zeitweise die Tätigkeit.

1946 Wiederaufnahme der Geschäfte
in Dortmund durch den Geschäftsführer
Alexander Malms in Behelfsräumen
an der Kaiserstraße 10.

1968 Jochen Malms, Sohn von Alexander,
wird neuer Geschäftsführer in Dortmund,
ab 1972 auch in Witten.

1980 Umzug in Dortmund zum
Ostenhellweg.

1997 Eintritt Wolfgang Scharfs als
Geschäftsführer in Witten.

2007 Jochen Malms scheidet aus.

2010 Zusammenlegung der
Geschäftsstellen Witten und Dortmund.

2014 Umzug zum Phoenix-See.

Ausblick aus dem Creditreform-Büro.
Fotos: Creditreform
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Foto: Brian A. Jackson / Thinkstock

Der Außenhandel ist für die
Wirtschaft der IHK-Region ei-
ne wichtige Stütze – besonders

in der Pandemie. So waren zwar die
NRW-weiten Exportzahlen im Jahr
2020 neun Prozent geringer als im
Vorjahr. Mit einemGesamtvolumen in
Höhe von 176 Milliarden Euro ist die
Bedeutung aber noch immer unge-
brochen groß. Hoffnung macht darü-
ber hinaus, dass in den Monaten No-
vember und Dezember im Vergleich
zum Vorjahr sogar ein leichtes Wachs-
tum der Exporte zu verzeichnen war.
Gleichzeitig haben die international
aktiven Unternehmen aus der IHK-
Region aber mit vielen Herausforde-
rungen zu kämpfen, zu denen neben
den allgemeinen Auswirkungen der
Corona-Pandemie vor allem der Bre-
xit zählt. Die Ergebnisse stammen aus
der bundesweiten Umfrage „Going In-
ternational 2021“, die der DIHK mit
Unterstützung aller 79 Industrie und
Handelskammern (IHKs) in Deutsch-
land erstellt. Beteiligt waren rund
2.300 auslandsaktive Unternehmen
mit Sitz in Deutschland. Die regiona-
len Ergebnisse der IHK zu Dortmund
basieren auf den Antworten von 45
Unternehmen aus den Städten Dort-
mund und Hamm sowie dem Kreis
Unna.

Vor dem Hintergrund der Pande-
mie stellen aktuelle Reisebeschrän-
kungen mit 83 Prozent die größte Be-
lastung für die regionale Wirtschaft
dar. Eine logische Folge daraus, dass
viele Grenzen geschlossen waren oder
die Einreise mit strengen Quarantä-
ne-Bedingungen verknüpft ist. Es fol-
gen abgesagte Messen und Veranstal-
tungenmit 74 Prozent sowie krisenbe-
dingt abgesagte bzw. verschobene In-
vestitionen mit 63 Prozent.

„Die Wirtschaft ist auf stabile
Lieferketten angewiesen“
Nachteile erfährt fast jedes zweite Un-
ternehmen zusätzlich durch steigen-
de Handelshemmnisse im internatio-
nalen Geschäft. Probleme in der Lie-
ferkette sind für 39 Prozent der Un-
ternehmen eine negative Konsequenz
aus der Pandemie. 63 Prozent der be-
troffenen Unternehmen haben ihre
Lieferketten bereits angepasst. Beson-
ders die Lagerhaltung wurde erhöht,
um damit auf Schwankungen zu re-
agieren. Die Unternehmen diversi-
zieren sich zudem stärker, indem sie
neue Lieferanten suchen oder kom-
plett in neue Auslandsmärkte eintre-
ten. In dieser angespannten Lage ist
die unternehmensfreundliche Ausge-
staltung des geplanten Lieferketten-

gesetzes der Bundesregierung umso
wichtiger.
„Die Wirtschaft ist auf stabile Lie-

ferketten angewiesen. Der aktuelle
Vorstoß zum neuen Lieferkettenge-
setz kommt aus diesem Grund zu ei-
ner falschen Zeit, in der die Unterneh-
men sowieso durch die Corona-Pan-
demie bereits stark belastet sind. Das
Gesetz zu den Sorgfaltspichten kann
zwar ergänzen, darf die vielen klei-
nen und mittleren Unternehmen aber
nicht überfordern“, so Wulf-Christi-
an Ehrich, stellvertretender Hauptge-
schäftsführer der IHK zu Dortmund.

Brexit belastet zusätzlich:
„Die Geschäfte werden
komplizierter“
Eine weitere Herausforderung ist der
vollzogene Brexit. Nur sechs Prozent
der befragten Unternehmen schätzen
ihre aktuelle Geschäftslage im Verei-
nigten Königreich als gut ein. 53 Pro-
zent der Unternehmen gehen sogar
davon aus, dass die Lage 2021 noch
schlechter wird. Mehr Zollbürokra-
tie (57 Prozent), Logistikprobleme
(53 Prozent) sowie die mittelfristige
Verlangsamung des britischen Wirt-
schaftswachstums (43 Prozent) stel-
len für die regionale Wirtschaft laut
Umfrage die größten Probleme beim
Brexit dar.
„Großbritannien ist weiterhin ei-

ner unserer wichtigsten Handelspart-
ner. Der vollzogene Brexit und der
langeWeg dorthin haben aber Spuren
hinterlassen. Schon die letzten Jahre
nahmen die Exporte nach Großbritan-
nien kontinuierlich ab undwerden vo-
raussichtlich auch weiter abnehmen.
Die Gründe dafür liegen auf der Hand
und werden durch die Rückmeldun-
gen der Unternehmen bestätigt. Kurz
gesagt: Die Geschäfte werden kompli-
zierter“, so Ehrich.

Stütze und
Sorgenkind
Corona-Pandemie und Brexit machen Unternehmen
in der IHK-Region zu schaffen.
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Kompakt

Sommerflugplan

Wizz Air steuert
45 Ziele an
Die ungarische Fluggesellschaft
Wizz Air hat die meisten Ziele für
den Sommer ab dem Dortmund Air-
port bereits buchbar gemacht. Die
Airline plant, zwischen April und
Oktober 45 Ziele in 24 Ländern di-
rekt ab Dortmund anzufliegen. „Wir
gehen davon aus, dass sich die An-
zahl der Ziele im Laufe der nächsten
Wochen und Monate noch erhöhen
wird. Aber schon jetzt steht Passa-
gieren eine große Vielfalt an Zielen
zur Verfügung“, teilt Guido Mile-
tic, Leiter Airport Services und Mar-
keting am Dortmund Airport, mit.
„Natürlich wollen wir unseren Flug-
gästen gerade in diesen Zeiten ein
Höchstmaß an Flexibilität ermögli-
chen“, erläutert Wizz Air Sprecher
Andras Rado. Dank des Zusatzan-
gebotes WIZZ Flex lasse sich jeder
Flug bis zu drei Stunden vor dem
Abflug umbuchen oder stornieren.
Sowohl Sonnenanbeter als auch Ak-
tivurlauber und Städte-Liebhaber
werden im breiten Angebots- Port-
folio fündig. In Reykjavík die span-
nende Kultur Islands erleben, die
Akropolis in Athen besichtigen, auf
Sizilien die perfekte Pizza genießen,
die griechischen Inseln entdecken
oder an einem der vielen endlosen
Strände Fuerteventuras in der Son-
ne entspannen – das macht Wizz
Air in der Sommersaison direkt vom
Dortmund Airport aus möglich. Wer
einen besonders abwechslungsrei-
chen Urlaub erleben möchte, soll-
te sich Zypern genauer anschauen.
Wen es eher in die Stadt zieht, der
wird sich in Wien oder in Budapest
mit seinen zahlreichen Sehenswür-
digkeiten wohlfühlen.
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53 %

57 %

16 %

30 %

30 %

23 %

42 %

20 %

37 %

26 %

50 %

74 %

20 %

13 %

15 %

43 %

21 %

39 %

23 %

37 %

22 %

33 %

37 %

61 %

83 %

10 %

Erhöhte Rechtsunsicherheit

Logistikprobleme

Zollbürokratie

Ja, Lieferanten in mehrere Länder/Regionen verteilen

Fehlende Waren/Dienstleistungen

Wechselkursrisiken

Rechtliche Unsicherheit/fehlende Planbarkeit

Ja, Erhöhung der Lagerhaltung

Liquiditätsengpässe/fehlende Finanzierungen

Zunahme tarifärer Handelshemmnisse

Ja, Verkürzung von Lieferwegen

Weniger Nachfrage nach meinen Produkten und Dienstleistungen

Absage von Messen/Veranstaltungen

Keine besonderen Risiken

Mitarbeiterentsendung

Eigene Produktionsausfälle/Krankheitsausfälle

Mittelfristige Verlangsamung des britischen

Ja, Verlagerung von Produktion ins eigene Unternehmen

Probleme in der Lieferkette/Logistik

Zunahme nicht tarifärer Handelshemmnisse

Nein

Stornierung von Aufträgen

Sinkende Exporte in das Vereinigte Königreich

Ja, neue oder zusätzliche Lieferanten für ein Produkt

Investitionen werden verschoben/gestrichen

Reiseeinschränkungen

Sinkende Importe aus dem Vereinigten Königreich

Welche Auswirkungen der Corona-Pandemie belasten
Ihr Unternehmen aktuell besonders?

Welche Auswirkungen haben oder erwarten Sie durch den Austritt des
Vereinigten Königreichs aus dem Binnenmarkt und der Zollunion?

Haben Sie vor, Ihre Lieferketten zu diversifizieren bzw.
haben Sie bereits Anpassungen vorgenommen?
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Das Internet – nicht Gegner, sondern Partner des stationären Einzelhandels. Foto: SchwerteCity

Im vergangenen Jahr ist das Projekt„Schwerte.City!“ mit dem Ziel ge-
startet, den regionalen Einzelhan-
del und ortsansässige Unternehmen
in Schwerte zu unterstützen und ins-
besondere dem Handel neue Impul-
se zu geben sowie aktiv etwas gegen
die Geschäftsschließungen und den
Rückgang des Einzelhandels zu tun.
Auf dem Onlineportal „Schwerte.

City Meine Stadt!“ (https://schwer-
te.city) ndet man in insgesamt über
1.400 Standorteinträgen neben allen
Schwerter Unternehmen und Dienst-
leistern auch Einträge, wie z. B. al-
le Kfz-Ladesäulen, Tankstellen, Wan-
derwege oder Sehenswürdigkeiten.
Das interaktive Standortverzeich-
nis ist sowohl konventionell, als auch
interaktiv mobil nutzbar. Die zwei-
te Säule des Konzepts „Schwerte.Ci-
ty“ stellt der regionale Onlinemarkt-
platz „Schwerte.City Mein Shop!“ dar,
auf dem alle Schwerter Händler auf

einer Plattform zusammen ihre Pro-
dukte anbieten und verkaufen kön-
nen. Das Schwerter Onlinekaufhaus
bietet Kunden so nicht nur eine Über-
sicht der Vielfalt der Schwerter Händ-
ler, sondern erlaubt es ihnen auch, in
einem einzelnen Bestellprozess Pro-
dukte verschiedener Anbieter zu be-
stellen, wie man es von großen Ver-
kaufsplattformen her kennt. Mit dem
Unterschied, dass hier konsequent nur
Händler aus Schwerte zu nden sind.

Das Internet als Chance
Das Internet, so sind sich das Schwer-
ter Startup, die Bürogemeinschaft 1a
und die Unternehmer Volker Krane-
feld und Thorsten Redmann sicher,
ist nicht, wie einige Händler oft den-
ken, der Feind des stationären Einzel-
handels, sondern sogar seine einzi-
ge Chance. Dabei ist es wichtig zu be-
merken, dass es nicht darum geht, die
Kunden aus den Geschäften in das In-

ternet zu überführen, sondern dar-
um, die Kunden, die den Onlineein-
kauf bevorzugen, wieder zurück zu
den regionalen Geschäften zu brin-
gen. Der Einzelhandel in den Städten
könne nur dann überleben, so Inter-
net-Dienstleister Thorsten Redmann,
wenn er sowohl stationär, als auch on-
line gut aufgestellt sei und alle Händ-
ler zusammen sich gemeinsam die-
ser Aufgabe stellten. Denn der Kun-
de heute möchte die Wahl haben, wie
und wann er einkauft und er wird sich
stets den Anbieter suchen, der ihm ge-
nau das ermöglicht. Dabei kann der
regionale duale Vertrieb Möglich-
keiten nutzen, die selbst die großen
Plattformen ihren Kunden nicht bie-
ten können. Um genau diese Vorzü-
ge umzusetzen und für den regiona-
len Handel zu nutzen, hat Schwerte.
City zusätzlich noch den eigenen re-
gionalen Lieferdienst „Schwerte.Ci-
ty Main Cargo!“ aufgebaut, der zum
Beispiel am Morgen online bestell-
te Produkte noch am selben Tag zu
den Kunden nach Hause liefert oder
Kunden, die vor Ort in den Geschäf-
ten eingekauft haben, ihre Waren auf
Wunsch ebenfalls noch am selben Tag
bis vor die Haustür liefert.
Dass die Idee funktioniert, belegen

die Verkaufs- und Zugriffszahlen der
Angebote und die Tatsache, dass eini-
ge Händler mittlerweile immer mehr
Verkäufe zusätzlich auch bundesweit
tätigen und sich dadurch völlig neue
Zielgruppen erschließen konnten.

„Schwerte.City
Meine Stadt!“
Privates Projekt: Regionalportal will den Einzelhandel
unterstützen beziehungsweise neu beleben.
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Das Onlinereiseportal Urlaubsgu-
ru wurde vom Nachrichtensen-
der ntv und dem Deutschen In-

stitut für Service-Qualität (DISQ) mit
dem Award „Deutscher Servicepreis
2021“ ausgezeichnet. Trotz der her-
ausfordernden letzten Monate konnte
die Qualität in der Kundenbetreuung
aufrechterhalten und ausgebaut wer-
den.
Der direkte Austausch mit Kun-

den und Usern steht bei Urlaubsguru
an erster Stelle. „Wir legen viel Wert
auf unsere Beziehung zu Kunden und
der Community auf den Social-Media-
Kanälen. Neben der klassischen Rei-
severmittlung agiert das Team von Ur-
laubsguru als Freund und Helfer und
ist auch in einer Zeit ohne große Rei-
sen erreichbar“, erklärt Daniel Krahn,
Mitgründer und CEO von Urlaubsgu-
ru. Grundlage der Auszeichnung sind
Kundenmeinungen zum Service per
Telefon und E-Mail sowie der Online-
service des Anbieters. „Gerade in die-
ser schwierigen Zeit für die Touris-
musbranche freut uns die Anerken-
nung und Auszeichnung unseres Ser-
vice besonders“, so Krahn weiter.
Während der letzten Monate war

vor allem der Service bei Stornie-
rungen von Reisen aufgrund der Co-
rona-Pandemie gefragt und der Be-

darf an Tipps für die Buchung von
Reisen groß. Zudem wurden viele of-
fene Frage zu möglichen Reisezie-
len verantwortungsvoll beantwor-
tet. Unterstützt wird das Team von ei-
nem externen Servicecenter, das sich
ebenfalls um die Kundenbeziehungen
kümmert. „Wir sind über alle denkba-
ren Kanäle zu erreichen und nehmen
die Anregungen, Sorgen und Wün-
sche unserer Kunden und User ernst.
Wo es geht, werden wir selbst aktiv.

Als Reisevermittler pegen wir aber
auch den Kontakt zu diversen Reise-
anbietern, um schnell die passenden
Antworten und Lösungen parat zu ha-
ben“, erläutert Krahn.
In der Jahresauswertung von ntv

und DISQ wurden insgesamt über
1.700 Unternehmen anhand von
knapp 12.000 verdeckten Testkontak-
ten und nahezu 90.000 Kundenmei-
nungen auf ihre Servicequalität ge-
prüft.
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Urlaubsguru ausgezeichnet
Trotz Corona verlässlicher Dienstleister für Kunden und Community: Deutscher Servicepreis 2021.

Über Urlaubsguru
› Im Jahr 2012 hatten Daniel Krahn und Daniel Marx

die Idee zu Urlaubsguru und gründeten ein Start-
up, das günstige Reiseangebote aus dem Internet
sucht und diese auf der eigenen Website präsentiert.
Inzwischen vermittelt das Onlinereiseportal Pau-
schalreisen, Städtetrips, Flüge, Hotels und private
Unterkünfte. Neben Angeboten liefert das Urlaubs-
guru-Magazin jede Menge Inspiration für die nächste
Reise – egal, ob eine Auszeit am Strand, ein Aben-
teuertrip oder Kurzurlaub. Mit Millionen monatlichen
Websitebesuchern sowie weiteren Hunderttausenden
Social-Media-Abonnenten gehört Urlaubsguru zu den
reichweitenstärksten Reisewebsites in Deutschland.
Urlaubsguru ist ebenfalls in Österreich aktiv und
sorgt zudem mit der internationalen Marke Holiday-
guru in den Niederlanden, Spanien und der Schweiz
für unvergessliche Urlaube.
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Das neue Geschäftsführungsteam
des Eigentümerverbands Haus
& Grund Dortmund wurde im

Rahmen einer virtuellen Jahresauf-
taktkonferenz durch den Präsidenten
Walter Derwald vorgestellt. Dr. Tho-
mas Bach, seit 20 Jahren stellvertre-
tender Hauptgeschäftsführer und Ge-
schäftsführer der Haus & Grund Im-
mobilien GmbH, wurde zum neuen
Hauptgeschäftsführer bestellt.
„Mit Dr. Thomas Bach als neuem

Hauptgeschäftsführer setzen wir die
erfolgreiche Arbeit der letzten Jahr-
zehnte kontinuierlich fort“, erläutert
Derwald. Unterstützung erhält er da-
bei von dem 35-jährigen studierten
Betriebswirt Dennis Soldmann, der
als neuer Verbandsgeschäftsführer
und als Geschäftsführer der Haus &
Grund Verlag GmbH die Zukunft von
Haus & Grund Dortmund gemein-
sam mit Dr. Bach gestalten soll. „Den-
nis Soldmann kann in seinen jungen
Jahren bereits auf mehrjährige Er-
fahrungen in Führungspositionen un-
ter anderem bei der Sparkasse Dort-
mund zurückgreifen und wird die Di-
gitalisierung des Verbands und des-
sen zukünftige Ausrichtung innova-
tiv vorantreiben“, so Derwald. „Wir

wollen unseren Mitgliedern weiter-
hin das notwendige Gehör verschaf-
fen und gleichzeitig unser erstklassi-
ges Dienstleistungsangebot ausbau-
en“, erklärt Dr. Bach. Dazu zählen die
Rechtsberatung der Mitglieder und
sämtliche Dienstleistungen rund um
die Immobilie, wie Hausverwaltung,
WEG-Verwaltung und Immobilienver-
mittlung, insbesondere aber auch der
weitere Ausbau der digitalen Servi-
ces des Mietvertragsportals haus-und-
grund.com.

Private Eigentümer motivieren
Vorstand und Geschäftsleitung spra-
chen über Themen, die die priva-
ten Eigentümer im Jahr 2021 bewe-
gen werden. Dabei standen der neue
Dortmunder Mietspiegel, die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie auf
das Mietrecht und die Verbesserung
der Wohnraumversorgung in Dort-
mund im Fokus. „Die Überlegungen
von Oberbürgermeister ThomasWest-
phal, 20.000 neue Wohnungen in den
nächsten zehn Jahren zu bauen, sind
im Rahmen der städtischen Zielset-
zungen zur Versorgung der Bevölke-
rung mit ausreichendem Wohnraum
schon seit längerer Zeit bekannt“, er-

klärt Dr. Bach. „Diese Pläne seien aber
weder qualitativ noch quantitativ oh-
ne die Einbeziehung der privaten Ei-
gentümer, die über 60 Prozent aller
Mietwohnungen in Dortmund anbie-
ten, umsetzbar. Es müsse bei den bis-
herigen gemeinsamen Bemühungen
vonHaus &Grund und der Stadt Dort-
mund bleiben, gerade die privaten Ei-
gentümer zu motivieren, zusätzlichen
Wohnraum zu schaffen“, so Derwald.
Die Stadt Dortmund selbst hat in

dem gemeinsam mit Haus & Grund
herausgegebenen Flyer zu der Kampa-
gne „Auf Sie kommt es an! – Dortmun-
der schaffen Wohnraum“ ausdrück-
lich betont, dass die Schaffung des so
dringend benötigten Wohnraums nur
mit der Unterstützung der Dortmun-
der Immobilien- und Grundstücksei-
gentümer möglich ist.
Zusätzliche Chancen sieht Haus &

Grund in der Aktivierung von Flä-
chen, die nach heutiger Auffassung im
Übergang vom Innen- zum Außenbe-
reich liegen und bereits über eine vor-
handene Infrastruktur verfügen. Die-
se Gedanken würde Haus & Grund
weiter gern in Gesprächen mit Ober-
bürgermeister und Planungsdezer-
nent vertiefen.

Kontinuität und Innovation
Haus & Grund Dortmund: Dr. Thomas Bach wurde zum neuen Hauptgeschäftsführer bestellt.
Kontinuierlich erfolgreiche Arbeit der letzten Jahrzehnte wird fortgesetzt.

Haus-&-Grund-Präsident Walter Derwald (M.) stellte die neue Geschäftsleitung des Eigentümerverbands vor:
Hauptgeschäftsführer Dr. Thomas Bach (l.) und Geschäftsführer Dennis Soldmann. Foto: Schaper
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Ende Januar war es so weit: für das
NORDWESTSmart Home-Kon-
zept SMARTilligent el der Start-

schuss. Damit bringt das Dortmun-
der Unternehmen eine herstellerüber-
greifende Lösung für Hausautomati-
on auf den Markt. Die Handelspart-
ner können ab sofort, unterstützt von
NORDWEST, mit dem Vertrieb begin-
nen und für die Endverbraucher einen
wichtigen Beitrag leisten.
Bereits 2020 sollte das Konzept an

den Start gehen, Corona machte aller-
dings Vor-Ort-Beratungen der Kunden
unmöglich. „Wir haben die Zwangs-
pause sinnvoll genutzt und SMARTil-
ligent weiter optimiert“, erklärt Rü-
diger Bäcker, der das Konzept bei
NORDWEST als Projektmanager wei-
ter vorantreibt.
So wurden zum Beispiel ein-

fach installierbare „Plug-and-Play“-
Produkte im Sortiment ergänzt und
durch eine intensivere Zusammen-
arbeit mit dem Kooperationspartner
JF Group GmbH/Reichelsheim auch
weitere Alternativen zur Zentralsteu-
erung in das Konzept integriert. Mit
dem Handelspartner Layer aus Tett-
nang wurde zudem ein Pilothändler
gewonnen, der die (Online-)Distribu-
tion von SMARTilligent über verschie-
dene Vertriebskanäle bundesweit leis-
ten kann und in der Region, um den
eigenen Standort, auch mit Bera-
tungs- und Installationsservice vor
Ort aktiv ist.
Auf der Website www.smartilli-

gent.de, die ebenfalls Ende Januar live
geschaltet wurde, können sich Fach-
händler und Endkunden kompakt zu
den smarten Möglichkeiten des Kon-
zepts informieren und mit Fachhan-
delspartnern, die das Konzept anbie-
ten, in Kontakt treten. „Smart Home
ist zu einem wichtigen Thema in der
Branche geworden. Wir qualizie-
ren unsere Handelspartner, in diesem
Segment Fuß zu fassen, ihre Kunden
nachhaltig zu beraten und gemeinsam
mit ihnen das Konzept umzusetzen“,
so Bäcker weiter. Dazu stehen künfti-

gen SMARTilligent-Partnern auch die
Serviceleistungen des Partnernetz-
werks von JF weiterhin abrufbar zur
Verfügung.

Was ist SMARTilligent?
SMARTilligent bietet ein vollständi-
ges Sortiment hochwertiger Marken-
produkte für das Smart Home an, von
der Außenlichtsteuerung bis zur Zu-
trittskontrolle. Die benutzerfreundli-
che Bedienbarkeit und die am Markt
üblichen Übertragungsstandards ma-
chen es zu einem smarten Partner für
alle Nutzer.
Genutzt werden kann das System

übermobile EndgeräteundauchDesk-
top-PCs. Unterschiedliche Ausbau-

stufen von der reinen Inhouselösung
über externe Bedienung bis hin zur
Sprachsteuerung sindmöglich. „Wich-
tig zu erwähnen ist, dass SMART-
illigent, je nach Betriebsmodus, auch
ohne Außenverbindung arbeiten
kann. Außerdem lassen sich jederzeit
Ergänzungen vornehmen, ohne Insel-
lösungen schaffen zu müssen“, erläu-
tert Projektmanager Bäcker.
So spielt es keine Rolle, welcher

Schwerpunkt bei der Hausautomati-
on gesetzt wird bzw. mit welchem der
Kunde beginnt. „Ob Heizung, Klima,
Beleuchtung, Sicherheit, Beschattung
oder Überwachung – hier bietet das
Konzept vollkommene Flexibilität in
der Nutzung.“

SMARTilligent wohnen
Von der Außenlichtsteuerung bis zur Zutrittskontrolle – Das NORDWEST-Smart-Home-Konzept mit
hochwertigen Markenprodukten für das Eigenheim ist gestartet.

WIRTSCHAFT REGIONAL
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W ir leben in einer sich
rasch verändernden,
global vernetzten

Welt, in welcher täglich neue
Produkte und Dienstleistun-
gen auf den Markt dringen.
Das Silicon Valley gilt als Vor-
reiter für innovatives Denken
und agiles Arbeiten. Neue Ge-
schäftsmodelle und Produkte
werden dort in rasanter Ge-
schwindigkeit entwickelt. Vor
allem in Themenfeldern wie
künstliche Intelligenz (KI),
Cyber Security und Plattformökono-
mie, die in den nächsten Jahren den
Erfolg und das Bestehen ganzer In-
dustrien bestimmen werden, gibt die
Region den Ton an. Schon jetzt ver-
ändert die Querschnittstechnologie
KI ganze Branchen, wie z.B. die Auto-
mobilindustrie. Digitale Technologi-
en werden im Zuge von Industrie 4.0
auch für produzierende sowie Dienst-
leistungsunternehmen immer wichti-
ger, woraus sich neue Möglichkeiten,
aber auch Risiken ergeben. Klassische
Geschäftsmodelle werden durch Hy-
per-Digitalisierung und die Etablie-
rung neuerWertschöpfungsketten auf
den Prüfstand gestellt.
Klar ist, dass auch deutsche Unter-

nehmen anpassungsfähig sein müs-
sen, um in der heutigen Unterneh-
menslandschaft zu den Gewinnern
zu zählen. Die gezielte Beschäftigung
mit Innovationsmethoden aus dem Si-
licon Valley darf daher nicht auf die
lange Bank geschoben werden. Doch
warum lohnt sich das Erlernen dieser
Innovationswerkzeuge auch für Ihr
Unternehmen?

Erfolgreich bleiben
Nokia, Kodak, Blackberry – diese Fir-
men gelten als bekannte Beispiele für
Unternehmen, die es verpasst haben,
sich den Marktgegebenheiten anzu-
passen. Aufgrund eines erfolgreichen
Geschäftsmodells und quartalsweisen
Wachstums gingen sie davon aus, dass
die Unternehmensstrategie zukunfts-
sicher ist. Der Markt jedoch hat sich

rasant verändert und diese einst er-
folgreichen Unternehmen überholt.
Jedes Unternehmen sollte stets die
Zukunft im Blick haben, um Disrupti-
on frühzeitig zu erkennen. Im Silicon
Valley nennt sich dies “Foresight Thin-
king”. Dieses Zukunftsdenken ermög-
licht es, Trends im Blick zu behalten,
schon jetzt an den “richtigen” The-
men zu arbeiten, um auch in Zukunft
erfolgreich zu sein.

Investition in Innovation
Wie die Studie „Innovation in a crisis:
Why it is more critical than ever” von
McKinsey&Company zeigt, ist der Re-
turn on Investment (ROI) für Investi-
tionen in Innovation in Krisenzeiten
besonders hoch: Unternehmen, die in
einer Krise in Innovation investieren,
kommen im Schnitt mit 30 Prozent
größeren Wachstumsraten durch die
Krise. Unternehmen können sich so-
mit langfristige Vorteile verschaffen,
wenn sie Veränderungen und die da-
mit verbundenen Chancen verstehen.
Das Arbeitsumfeld und der Raum

für die Entwicklung neuer Ideen ent-
steht nicht automatisch, sondernmuss
vorsätzlich und achtsam geschaffen
werden. Bald gehören die Hälfte aller

Arbeitnehmer (und übrigens
auch Kunden) der Generati-
on der Millennials und Gene-
ration Z an. Sie wurden nach
1981 geboren und sind mit di-
gitalen Technologien groß ge-
worden. Folglich ist es wich-
tiger denn je, mit der Zeit zu
gehen, um als Arbeitgeber
attraktiv zu bleiben. Nur so
kann man die qualiziertes-
ten Arbeitnehmer für sich ge-
winnen.

Beschleunigte Digitalisierung
Einer Studie von Twilio zufolge hat
die Corona-Pandemie die digitale
Transformation um gute fünf Jahre
beschleunigt. Für das Silicon Valley ist
die Corona-Pandemie weniger disrup-
tiv. Das liegt, neben der starken Prä-
senz von Tech-Unternehmen, die in
dieser Krise naturgemäß mit weniger
Einschränkungen als herstellende In-
dustrien zu kämpfen haben, auch an
der Geschwindigkeit, mit der sich Un-
ternehmen an Veränderungen anpas-
sen können (der sogenannte „pivot“).
Die Gewinner dieser Krise – Goog-

le, Zoom, Twitter, Slack – sitzen im Si-
licon Valley.
Die Verlierer sind unterdigitali-

sierte Branchen, die nicht mit schnel-
ler Veränderung umgehen können.
Deutsche Unternehmen können vom
Silicon Valley etwas ganz Besonderes
lernen: Veränderung ist eine Chance!
Krisen sind Zeiten der Neuerndung.
Innovationsfähigkeit beschreibt die
Fähigkeit zur Veränderung. Innova-
tionsmanagement und -entwicklung
darf daher keine untergeordnete Rol-
le spielen, sondern gehört als wichti-
ger Bestandteil in die Unternehmens-
strategie.

Erfolg durch Innovation
Wie kann der Blick ins Silicon Valley bei der Umsetzung behilflich sein?

VON CLARA DRUMMER, CORPORATE INNOVATION & PARTNERSHIPS MANAGER BEI DER AHK USA – SAN FRANCISCO

› Dies soll auch der kostenfreie Workshop “Silicon Valley: Mindset, Methoden und
Werkzeuge für Ihren Geschäftserfolg” am 21. April um 16 Uhr vermitteln. Dort er-
fahren Interessierte, wie das Mindset im Silicon Valley aussieht und mit welchen
Methoden Innovationen entwickelt werden können. In kleinen Übungen wenden
sie die Methoden selbst an, sodass sie diese im Anschluss in ihren Unternehmen-
salltag integrieren können. Mehr Informationen und Anmeldung unter:

https://events.dortmund.ihk24.de/svmindset

Foto: kasezo/iStock
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G ibt es das perfekte Alter für den
Erwerb einer Immobilie? Die
Ergebnisse einer Untersuchung

des Instituts der deutschenWirtschaft
in Köln (IW) zeigen zumindest, dass
das Durchschnittsalter der Deutschen
beim Kauf der ersten Immobilie über
40 Jahren liegt. Faktoren wie ein an-
haltender Niedrigzins und eine höhe-
re Lebenserwartung nehmen dabei
Einuss auf das verhältnismäßig ho-
he Durchschnittsalter. „Im mittleren
Lebensabschnitt verläuft das meis-
te bereits in geregelten Bahnen, vie-
le haben bessere nanzielle Voraus-
setzungen als noch mit Anfang zwan-
zig. Jüngere sollten aber keinesfalls
pauschal von einer Investition in eine
Immobilie absehen. Von Mietzinsen
lässt sich unabhängig vom Alter pro-
tieren. Ob mit zwanzig, Mitte dreißig
oder sechzig Jahren, für jeden gibt es
das passende Investment“, so Sebasti-
an Reccius, Vorstandsmitglied der DI
DEUTSCHLAND.Immobilien AG.

„Grundsätzlich gibt es kein per-
fektes Alter für einen Immobilien-
kauf. Denn das mitgebrachte Eigenka-
pital bestimmt vornehmlich die Kon-
ditionen der Finanzierung. Je nach
Einkommen variiert zudem der Zeit-

raum, über den ein Kredit läuft“, er-
klärt Reccius. Generell gilt es, den
Großteil der Summe bis zur Rente zu
begleichen. Junge Investoren besitzen
für gewöhnlich weniger Startkapital,
können aber einen längeren Tilgungs-
rahmen vereinbaren und haben so ih-
re Immobilie meist vor der Rente voll-
ständig abbezahlt. Doch schrecken
Jüngere oftmals vor dem Kauf von
Wohneigentum zurück, da sie fürch-
ten, noch berufsbedingt umziehen zu
müssen. Allerdings muss der Zweck
für den Immobilienerwerb nicht aus-
schließlich die Eigennutzung sein.
„In einem solchen Fall lohnt sich die
Investition in eine Anlage-Immobi-
lie. Gerade junge Investoren protie-
ren hier von langfristigen Mieteinnah-
men.“ Zu den beliebtesten Objekten
unter Jüngeren zählen etwa Mikroim-
mobilien, denn hierbei fallen vor Ort
keine Verwaltungsaufgaben an, da In-
standhalter oder Pächter diese über-
nehmen. Somit bleiben die Eigentü-
mer weiterhin mobil.

Für jeden das Passende
In der Regel dient der Immobiliener-
werb mit Ende dreißig dem eigenen
Bedarf. Dabei muss es sich jedoch

nicht zwangsläug um ein Objekt für
den Alltag handeln. „Immer häuger
investieren junge Familien in Ferien-
immobilien. Sie bieten eine attrakti-
ve Möglichkeit, das Objekt für den ei-
genen Urlaub zu nutzen und es in der
restlichen Zeit zu vermieten. Zusätz-
lich besteht durch die Prüfung durch
einen Experten vor dem Erwerb kaum
das Risiko eines Fehlkaufs“, erläutert
Reccius. Entscheiden sich allerdings
Investitionswillige ab fünfzig dazu,
ein Objekt zu erwerben, liegen meist
andere nanzielle Voraussetzungen
vor als bei Jüngeren. Unabhängig vom
Alter erweist sich eine zukunftsori-
entierte Geldanlage in jedem Fall als
sinnvoll. Beim Erwerb einer Pegeim-
mobilie protieren Anleger beispiels-
weise nicht nur vom Mietzins, son-
dern auch von einem bevorzugten Be-
legungsrecht. Bei einem freien Platz
in der Residenz rücken der Investor
oder nahe Angehörige im Bedarfsfall
an die vorderste Stelle auf der Warte-
liste. „Wie bei so vielem spielt das Al-
ter auch beim Immobilienerwerb nur
eine untergeordnete Rolle, ein ‚zu
jung‘ oder ‚zu alt‘ gibt es hier nicht“,
schließt Reccius. Weitere Informatio-
nen unter: www.deutschland.immobilien

Vorstandsmitglied Sebastian Reccius gibt Tipps
zum Immobilienerwerb. Foto: DI DEUTSCHLAND.Immobilien AG

Zu alt oder zu jung?
In jedem Lebensabschnitt vom Mietzins profitieren:
Zukunftsorientierte Geldanlagen als sinnvolle Absicherung.

Über die DI DEUTSCHLAND.Immobilien AG
› Die DI DEUTSCHLAND.Immobilien AG hat sich auf den professionellen Vertrieb von

Immobilien als Kapitalanlage spezialisiert. Bereits seit über 20 Jahren ermöglicht
das Unternehmen aus Hannover privaten Investoren den Zugang zu Anlage-Im-
mobilien. Auf dem Onlineportal www.deutschland.immobilien finden Interessierte
eine große Auswahl an bundesweiten Immobilienangeboten aus den Anlage-Klas-
sen Pflege, Rendite, Denkmal, Ferien, Mikro/Student und Betreutes Wohnen. Die
einzigartige Filter- und Sortierfunktion auf dem Marktplatz hilft Investoren dabei,
schnell und einfach die passende Immobilie zu finden. Für eine umfassende Bera-
tung stehen erfahrene Experten bundesweit beratend zu den Themen Immobilien
und Anlage zur Verfügung.

› Privatpersonen, Immobilienvermittler und Bauträger haben die Möglichkeit, Anla-
ge-Immobilien über den Marktplatz von DEUTSCHLAND.Immobilien zum Verkauf
anzubieten, und profitieren dabei von einer transparenten Verkaufs-Abwicklung
sowie einem sicheren Verkäuferschutz. Das Unternehmen entwickelt, plant und re-
alisiert außerdem eigene Immobilienprojekte, vor allem in den Bereichen altersge-
rechtes Wohnen und Pflege. Dafür bringt es als Koordinator die richtigen Projekt-
partner zusammen und kümmert sich anschließend um den Vertrieb.

› Die DI DEUTSCHLAND.Immobilien Gruppe gehört mehrheitlich dem MLP-Konzern.

GASTBEITRAG
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52 Prozent
Zuneigung
weltweit
Weniger Leidenschaft und Statussymbol,
dafür mehr Pragmatismus: Der Stellenwert des
Autos verändert sich. Und ein E-Auto ist inzwischen
weniger eine Prinzipien- als eine Kostenfrage.
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Fortschritte bei der Elektromo-
bilität, staatliche Umweltregu-
lierungen und das stärkere Be-
wusstsein der Verbraucher für

Klimaschutz: All das hat bereits in den
vergangenen Jahren eine Verkehrs-
wende in Gang gesetzt. Auch wäh-
rend der Coronakrise setzt sich die-
ser Trend fort: Alte Nutzungsgewohn-
heiten werden weiter infrage gestellt,
und umweltfreundliche Alternativen
rücken deutlicher in das Blickfeld der
Konsumenten.
Dieser Wandel ist besonders in

den Städten zu beobachten. 76 Pro-
zent der Deutschen und 82 Prozent
der Verbraucher weltweit begrüßen
den Ausbau nachhaltiger Mobilität
zulasten des innerstädtischen Auto-
verkehrs. 73 Prozent halten Maßnah-
men, den städtischen Autoverkehr zu
reduzieren, für notwendig. Doch es
sind auch weiterhin 55 Prozent welt-
weit, die nicht ohne ein Auto leben
wollen. So die Ergebnisse des Inter-
nationalen Automobilbarometers von
Consors Finanz.

Nutzung vor Besitz
Gerade in Zeiten großer Unsicher-
heit vermittelt das Auto für 76 Pro-
zent weltweit und 65 Prozent der Be-
fragten in Deutschland noch immer
Schutz. Geschätzt werden aber vor
allem der praktische Nutzen und die
mit dem Auto verbundene Freiheit
und Unabhängigkeit. Das Verhältnis
zum eigenen Auto ist dagegen immer
weniger von Leidenschaft geprägt. 52

Prozent weltweit zeigen zwar eine Zu-
neigung zum Auto, jedoch nur 25 Pro-
zent behaupten, dass sie es lieben.
Bereits seit Längerem zeichnet

sich ab, dass Autofahrer mehr Wert
darauf legen, ein Fahrzeug nutzen zu
können, als es tatsächlich zu besitzen.
Schon im Automobilbarometer 2017
gaben 80 Prozent aller Befragten an,
auf das Eigentum eines Autos künf-
tig verzichten zu können, aber nur
17 Prozent auf dessen Nutzung. Da-
mit verliert das Auto auch seine Be-
deutung als Statussymbol. Laut Auto-
mobilbarometer sank in Deutschland
die Verbundenheit zum Auto von 7,1
2017 auf 6,1 Punkte 2020. Damit liegt
es hinter dem eigenen Heim (8,0) und
dem Smartphone (6,3).

Gewinner in der Krise
Während der Pandemie hat sich zu-
gleich die Trendwende zur Elektro-
mobilität forciert. Krisenbedingt sind
die Autoneuzulassungen zurückge-
gangen. Lediglich 32 Prozent der Be-
fragten weltweit und 23 Prozent in
Deutschland planen in den nächsten
zwölf Monaten den Kauf eines Fahr-
zeugs. Das sind deutlich weniger als
2019 mit 41 Prozent bzw. 34 Prozent.
Umweltfreundliche Antriebsarten er-
weisen sich jedoch als die klaren Ge-
winner in der Krise. 2020 hatte bereits
jeder vierte Neuwagen in Deutschland
einen alternativen Antrieb, nicht zu-
letzt dank staatlicher Unterstützung.
Und laut Automobilbarometer wol-
len 38 Prozent der Deutschen, die ei-

nen Kauf planen, ein reines Elektro-
auto oder Hybridfahrzeug auswählen.
Weltweit wollen das sogar 43 Prozent.
Doch nicht jeder, der will, kann

sich einen sauberen Antrieb leisten.
Durch Corona haben viele Verbrau-
cher ein knapperes Budget. Weltweit
haben rund ein Drittel der Befragten
weniger Geld für das nächste Auto zur
Verfügung. 28 Prozent der Geringver-
diener würden daher auf einen um-
weltfreundlichen Antrieb verzichten.
„Die diesjährige Studie zeigt, dass

sich das Bewusstsein der Verbraucher
für gesellschaftlichen Wandel und
damit auch für eine Verkehrswende
weltweit weiter geschärft hat“, sagt
Gerd Hornbergs, CEO von Consors Fi-
nanz. „Hier geht es nicht mehr nur um
eine Antriebswende. Intensive Diskus-
sionen über die Umverteilung des öf-
fentlichen Raums, sanftere Mobili-
tätsnutzung und neue Verkehrsinfra-
strukturen haben bereits begonnen.
Eine Verkehrswende erfordert aber
neues Denken bei Konsumenten, Au-
toindustrie und in der Politik. Ohne
eine grundlegende Änderung der re-
gulatorischen Rahmenbedingungen
lässt sie sich nicht realisieren.“

Elektro- und Hybridfahrzeuge werden beliebter. Aber die Wahl der Antriebsart bleibt abhängig vom Einkommen.
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»Eine Verkehrswende
erfordert neues Denken bei
Konsumenten, Autoindustrie

und in der Politik.«
Gerd Hornbergs,

CEO von Consors Finanz

SONDERTHEMA MOBILITÄT: FUHRPARK · LEASING · NUTZFAHRZEUGE / FRANCHISE
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Anschlussprobleme
Nur wenigen Elektroauto-Interessierten steht eine Ladesäule in der Nähe zur Verfügung.
Viele Kommunen bemängeln die Wirtschaftlichkeit und scheuen die Investition.

Immerhin die Hälfte derer, die in den kom-
menden zwei Jahren die Neuanschaf-
fung eines Pkw planen, kann sich die An-
schaffung eines Fahrzeugs mit alternati-

vem Antrieb vorstellen. Das ist das Ergebnis
einer ADAC-Umfrage unter mehr als 2.600
Menschen und über 400 Kommunen zur An-
triebswende sowie zur vorhandenen und ge-
planten Ladeinfrastruktur.
Konkret plant danach jeder sechste Be-

fragte die Anschaffung eines Fahrzeugs mit
einem Antrieb jenseits von Benzin oder Die-
sel. Klarer Favorit unter den verfügbaren al-
ternativen Antrieben ist das Elektrofahrzeug,
über das sich die Befragten zusätzlich recht
gut informiert fühlen: Jeder dritte Befragte

gab an, sehr gut oder gut über elektrische An-
triebe informiert zu sein, während das Wis-
sen über Erdgas (11 Prozent) und Wasser-
stoff (10 Prozent) deutlich niedriger ist.
Entsprechend hoch ist die Erwartungs-

haltung an den Ausbau der Ladeinfrastruk-
tur durch die Kommunen. Die Errichtung
von mehr Ladesäulen im öffentlichen Stra-
ßenraum erwartet fast die Hälfte der Elektro-
auto-Interessierten. Für zwölf Prozent sollte
die oberste Priorität der Kommunen bei der
nanziellen Förderung privater Wallboxen
liegen. Jeder Zehnte erwartet von den Kom-
munen in erster Linie eine Elektrizierung
des städtischen Fuhrparks mit Müllfahrzeu-
gen und Dienstwagen.
Einen hohen Bedarf an Ladesäulen sehen

Elektroauto-Interessierte im privaten wie im
öffentlichen Umfeld: 56 Prozent der E-Inter-
essierten nennen private Stellplätze in Gara-
gen als wichtigsten Standort, 53 Prozent den
öffentlichen Straßenraum. Aktuell steht aber
erst 26 Prozent aller Befragten eine Ladesäu-
le in der Nähe zur Verfügung. Auch am Ar-
beitsplatz (43 Prozent), entlang Autobahnen
(40 Prozent) und an Supermärkten (39 Pro-
zent) sollten mehr Ladesäulen stehen. Tank-
stellen werden dagegen mit 28 Prozent ver-

Jeweils 39 Prozent
der Kommunen
gaben an, Nachfrage
und Finanzmittel
reichten nicht
dafür aus.
ADAC-Umfrage zum Thema
Ausbau der Ladeinfrastruk-
tur für Elektromobilität

Foto:PM
Design/Adobe

Stock
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gleichsweise wenig genannt. Vorhandene
Elektro- bzw. Hybridfahrzeuge werden ganz
überwiegend zu Hause am eigenen Stell-
platz, seltener im öffentlichen Straßenraum
und beim Arbeitgeber aufgeladen.
Zurückhaltung beim Kauf eines E-Autos

entsteht vor allem durch die geringe Reich-
weite der Fahrzeuge. 36 Prozent der E-Inte-
ressierten benennen sie als die höchste Hür-
de. Für jeden Fünften sind es an oberster
Stelle zu hohe Anschaffungskosten, für jeden
Neunten fehlende Lademöglichkeit am priva-
ten Stellplatz und für jeden Zwölften die un-
zureichende öffentliche Ladeinfrastruktur.
Auch Kommunen fokussieren stark die

Elektromobilität: Knapp zwei Drittel der be-
fragten Kommunen gaben an, dass öffent-
liche Ladestationen bereits in Betrieb bzw.
in den nächsten zwölf Monaten fest geplant
sind.Dagegenverfügt nur jededritteKommu-
ne über öffentliche Tankstellen mit Erdgas,
und nur jede zwanzigste kann mindestens ei-
ne öffentliche Wasserstoff-Tankstelle vorwei-
sen. In den nächsten fünf Jahren wollen 28
Prozent der Städte und Gemeinden die Infra-
struktur für E-Mobilität auf- und 61 Prozent
ausbauen. Den Aufbau einer Wasserstofnf-
rastruktur planen bereits 22 Prozent der Or-
te. Zum Vergleich: Nur jede fünfzigste Kom-
mune setzt auf Erdgas. Jede elfte rechnet mit
Rückbau des Infrastrukturangebots für Ben-
zin und Diesel. Die Kommunen sehen mehre-
re Gründe,warumAuf- undAusbau der Lade-
infrastruktur für Elektromobilität nur lang-
sam vorankommen. Jeweils 39 Prozent ga-
ben an, Nachfrage und Finanzmittel reichten
nicht dafür aus. 34 Prozent sagen, dass für sie
als Betreiber der Infrastruktur dieWirtschaft-

lichkeit noch nicht gegeben sei. Aus Sicht des
ADAC sollte neben dem Ausbau der öffentli-
chen Lademöglichkeiten auch der privaten
Ladeinfrastruktur in Mehrfamilienhäusern
mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden.

Dortmund: 400 neue Ladepunkte
bis Ende 2021
In Dortmund stehen aktuell rund 200 öffent-
lich zugängliche Ladepunkte für Elektrofahr-
zeuge zur Verfügung. Davon benden sich
aktuell 86 Ladepunkte im öffentlichen Raum,
die gemäß der Straßenverkehrsordnung und
dem Elektromobilitätsgesetz entsprechend
gekennzeichnet sind. Diese Standorte kön-
nen Elektroahrzeuge 24/7 kostenfrei nutzen.
Der Aufbauweiterer 400 Ladepunkte an Stra-
ßenlaternen ist bis Ende 2021 vorgesehen.

Neue Antriebe: Diese
Infrastrukturinvestitionen

planen die Kommunen.
Grafik: ADAC
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M it dreistelligen Zuwäch-
sen bei den Neuzulassun-
gen in Deutschland zeigt
die Elektromobilität ihre

wachsende Verbreitung. Alleine im
Oktober wurden 21.188 Elektro-Pkw
neu zugelassen – ein Wachstum von
260 Prozent gegenüber dem Vorjah-
resmonat. Parallel hat BMW ange-
kündigt, die Produktion von Verbren-
nungsmotoren aus Deutschland abzu-
ziehen, zumal die kommende Euro-
Norm 7 einem Großteil der konventi-
onellen Antriebe die Lebensgrundlage
entzieht.
„Diese beschleunigte Entwicklung

setzt die Industrie unter Druck, Pro-
zesse neu zu denken und an die neu-
en Konzepte anzupassen. Vor allem
im ERP-Bereich sind diese Auswir-
kungen zu erwarten“, sagt Christi-
an Biebl, Geschäftsführer von Planat.
Das Softwareunternehmen ist auf die
ERP-Prozesse in der Zuliefer- und Au-
tomobilbranche spezialisiert; FEPA
von Planat ist als ERP/PPS-Werkzeug
(Enterprise Resource Planning/Pro-
duktionsplanung und -steuerung) bei
zahlreichen Unternehmen im Einsatz,
auch in der Elektromobilität.
Für die fertigenden Unternehmen

in der Automotive-Industrie wird es
in den kommenden Jahren ums Über-
leben gehen, um dem Wettbewerb
aus Übersee nicht zum Opfer zu fal-
len. Laut Kraftfahrtbundesamt konn-
te Tesla im Oktober einen Zuwachs in

den Fahrzeugzulassungen in Deutsch-
land von 82,7 Prozent erzielen. Ei-
ne Besonderheit der Elektromobilität
ist der Grad an Vernetzung, der nötig
ist, um efzient arbeiten zu können.
Bei konventionellen Antrieben sind
die Strukturen der Komponenten-Lie-
feranten erprobt, während die Infra-
struktur um E-Mobility noch entsteht.
Beteiligte aus den verschiedensten Be-
reichen arbeiten zusammen, um Her-
steller, Zulieferer von Batterien und
Technologien, Flottenbetreiber, Inf-
rastrukturanbieter und Servicedienst-
leister zu vereinen. Zahlreiche Unter-
nehmen in diesem Bereich beginnen
als Startups.
„Eine prozessorientierte Software

ist nötig und muss unmittelbar ska-
lierbar sein, um bei dem zu erwarten-
den Wachstum mithalten zu können.
Prozesse und ERP müssen sich ge-
genseitig optimieren, zudem wird der
Vernetzungsgrad zwischen Unterneh-
men wachsen“, sagt Christian Biebl.
Optimale Produktionsabläufe sind der

Schlüssel zu Wettbewerbsfähigkeit,
zumal ein ERP-System auch gleichzei-
tig als Industrie-4.0-Hub gelten kann.
Eine medienbruchfreie Integration
von Drittsystemen und eine intuiti-
ve Bedienung sind dabei wesentliche
Aufgaben, um so agil wie möglich ar-
beiten zu können.

Elektrische Nutzfahrzeuge
Das Münchner Unternehmen Evum
Motors steht für eine neue Art des
Nutzfahrzeugs: Mit Allrad- und Elek-
troantrieb vereint das aCar Ökonomie
und Ökologie. Der vielseitige und ro-
buste E-Transporter ist die neue Stufe
für umweltfreundliche Gewerbefahr-
zeuge. Innerhalb von nur zwei Mona-
ten wurde FEPA von Planat als ERP/
PPS-Lösung implementiert. „Wir be-
nötigen ein System, das einen sinnvol-
len Standard bietet, aber auch Raum
für Customizing. FEPA hat uns und
unsere Berater voll überzeugt, unsere
Prozesse darüber abbilden, optimie-
ren und in Zukunft skalieren zu kön-
nen“, sagt Michael Kinne, kaufmänni-
scher Leiter von EvumMotors. „Es be-
darf keiner Gigafactory, um die Pro-
zesse und Strukturen, die zur Ferti-
gung eines elektrischen Fahrzeuges
nötig sind, erfolgreich zu etablieren.
Es bedarf intelligenter Systeme, die
optimal auf den Einsatzzweck in pro-
duzierenden Unternehmen mit Zu-
lieferstruktur ausgerichtet sind“, er-
gänzt Planat-Chef Christian Biebl.

Digitale Produktionsplanung
Die Elektromobilitätswende ist da. Automotive-Unternehmen sollten jetzt ihre Lieferketten
und Produktionsabläufe optimieren, um wettbewerbsfähig zu bleiben.

»Eine prozessorientierte
Software ist nötig und
muss unmittelbar skalier-
bar sein, um bei dem zu
erwartenden Wachstum
mithalten zu können.«

Christian Biebl, Planat
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D ie autonome Kom-
paktkehrmaschine
„Donner“ hat den Zu-
lassungstest für den

Einsatz auf öffentlichen Stra-
ßen bestanden – in Singapur.
Die Nationale Umweltbehör-
de beginnt mit Probeeinsätzen
der autonomen Kehrmaschi-
nen, um den Stadtstaat sau-
berer und nachhaltiger zu ma-
chen. Entwickelt wurde „Don-
ner“ von einem Konsortium
um den Berliner Softwareher-
steller Enway und den Schwei-
zer Kehrmaschinenhersteller
Bucher Municipal. Das Fahr-
zeug basiert auf dem voll-
elektrischen Modell CityCat
2020ev. Das Team in Singapur
bietet die vorhandene Enway-
Technologie für den öffentli-
chen Gebrauch an.
Die selbstfahrendenReinigungsro-

boter werden während ihres Einsatzes
über ein Tele-Operations-Center fern-
überwacht, wo auch Reinigungswege
und -zeiten festgelegt und gegebenen-
falls angepasst werden. Während der

Probeeinsätze müssen die autonomen
Kehrmaschinen einen Sicherheitsfah-
rer an Bord haben, gemäß der stren-
gen Betriebsprotokolle. Tests auf öf-
fentlichen Straßen werden schrittwei-
se durchgeführt und gesteigert bis zu
regelmäßigen Zeiten, in denen die au-

tonome Kehrmaschine parallel
zum täglichen Verkehr reinigt.
Der Einsatz autonomer Tech-
nologien soll die Produktivität
der Straßenreinigung verbes-
sern und die Straßennutzung
optimieren. Das Projekt wird
vom National Robotics Pro-
gram Ofce im Rahmen des
Stipendiums Autonomous En-
vironmental Service Vehicles
for Singapore unterstützt.
Enway wurde Anfang 2017

in Berlin gegründet und hat
35 Mitarbeiter an den Stand-
orten Berlin und Singapur.
Das Unternehmen entwickel-
te eine Technologieplattform
für hochpräzise autonome Ar-
beitsmaschinen, mit welcher
Kehrmaschinen selbstständig
Straßen, Fabriken oder Groß-

lager reinigen. Die Fahrzeuge reagie-
ren dynamisch auf Veränderungen
und Hindernisse. Enway kooperiert
mit etablierten Unternehmen und in-
tegriert die Technologie für den au-
tonomen Betrieb in existierende Ma-
schinen.

Autonomes Saubermachen
Für seine selbstfahrende Kehrmaschine erhält das Berliner Startup Enway die Zulassung in Singapur.
Jetzt beginnt der Praxistest auf den Straßen – zunächst mit Beifahrer.

Mithilfe von Sensoren und Kameras kann sich
„Donner“ im Straßenverkehr bewegen. Foto: Enway
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Der durch die Corona-Pande-
mie befeuerte Trend hin zur
individuellen Mobilität setzt
sich weiter fort: 87 Prozent

der Verbraucher weltweit bevorzu-
gen die Nutzung eines eigenen Fahr-
zeugs, um sicher unterwegs zu sein –
am Anfang der Pandemie im April
2020 waren es 57 Prozent. Zudem
ist der Anteil der Verbraucher, die in
den nächsten zwölf Monaten ein eige-
nes Auto kaufen möchten von 35 Pro-
zent auf nun 46 Prozent angestiegen,
bei deutschen Verbrauchern von 25
auf nun 39 Prozent. Die Nutzung ei-
nes eigenen Autos wird als Schutz vor
der Verbreitung von Infektionen gese-
hen. Dies geht aus dem aktuellen Re-
port des Capgemini Research Institute
„Shifting gears: Covid-19 and the fast-
changing Automotive Consumer“ her-
vor. Für das nun erschienene Update
der im April 2020 durchgeführten
Studie zum Verhalten beim Autokauf
im Zeitalter der Pandemie wurden er-
neut mehr als 11.000 Verbraucher aus
elf Ländern befragt.
Die anhaltende Covid-19-Pan-

demie und die erneuten Lockdown-
Bestimmungen haben die Verbrau-
cher davon abgehalten, öffentliche
Verkehrsmittel oder Shared-Mobili-
ty-Angebote zu nutzen. Mit Blick auf
das noch nicht absehbare Ende der
Pandemie gaben 87 Prozent der Ver-
braucher weltweit und 82 Prozent in
Deutschland an, dass ihre Sicherheit
und ihr körperliches Wohlbenden
sowie das ihrer Familien am besten
durch ein eigenes Fahrzeug gewähr-
leistet ist. Fahrgemeinschaften wol-
len nun 81 Prozent der Verbraucher
aufgrund von Gesundheits- und Si-
cherheitsbedenken vermeiden, im Ap-
ril 2020 waren dies noch 42 Prozent
(Deutschland: 81 Prozent heute vs. 28
Prozent im April 2020).
Inzwischen ziehen 78 Prozent der

befragten Verbraucher weltweit ihr ei-
genes Fahrzeug den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln vor, in Deutschland liegt
der Anteil nun bei 74 Prozent. Diese

Verschiebung wird sich voraussicht-
lich auf den Absatz von Fahrzeugen
auswirken, denn 72 Prozent der Ver-
braucher sagen, dass sie es mehr als
vor der Pandemie schätzen, jederzeit
auf ein eigenes Fahrzeug zurückgrei-
fen zu können.

Kaufabsicht bei jüngeren
Verbrauchern am größten
Die Absicht, ein Auto kaufen zu wol-
len, ist weltweit in fast allen Märkten
gestiegen und wird durch eine Kom-
bination aus günstigen Autokrediten,
staatlichen Anreizprogrammen für
Elektrofahrzeuge sowie dem Wunsch
angetrieben, den öffentlichen Nah-
verkehr und Shared-Mobility-Angebo-
te zu vermeiden. Außerdem ist im Zu-
ge derwirtschaftlichen Erholung nach
der Pandemie mit einer steigenden
Nachfrage nach Autos zu rechnen. Die
Capgemini-Studie zeigt, dass jüngere
Verbraucher den Trend zum eigenen
Auto anführen: 59 Prozent der 18- bis
35-Jährigen erwägen, in den nächsten
zwölf Monaten ein Auto zu kaufen,
verglichen mit 46 Prozent in allen Al-
tersgruppen. Aber auch Leasing- und
Abo-Angebote gewinnen an Attrak-
tivität: Über ein Drittel (36 Prozent)
der Verbraucher weltweit möchte lie-
ber ein Auto-Abo abschließen oder ein
Auto leasen als es zu kaufen. Bei den
18- bis 35-Jährigen liegt dieser Anteil
weltweit bei 49 Prozent, in Deutsch-
land sogar bei 62 Prozent.
Im Zuge der Pandemie sind aber

auch Hygienefeatures wichtiger ge-
worden. So wünschen sich 85 Pro-
zent der weltweit befragten Verbrau-
cher heute ein Fahrzeug, das z.B. Luft-
lter, Indikatoren für die Luftqualität
und den Einsatz sterilisierender UV-
LED-Leuchten bietet – im April 2020
lag dieser Anteil noch bei 49 Prozent.
Die Studie zeigt, dass 56 Prozent

derjenigen, die den Kauf eines Fahr-
zeugs in Erwägung ziehen, ihre Wün-
sche im Vergleich zum vorigen Jahr
heruntergeschraubt haben: Sie be-
vorzugen nun eher ein Auto im un-

teren Preissegment (ein kleines Auto
oder eines mit weniger Ausstattung)
und legen mehr Wert auf Nutzen und
Funktionalität. Dies wird den Mar-
gendruck für die Automobilherstel-
ler erhöhen. Zudem wird sich voraus-
sichtlich der Wettbewerb in den Seg-
menten der Klein- und Einstiegsfahr-
zeuge verschärfen, da die Automobil-
hersteller auf neu aufgelegte Ausfüh-
rungen bestehender Baureihen drän-
gen, um dem Verbraucherinteresse
gerecht zu werden. Die Studie hat al-
lerdings auch ein kleines, aber beacht-
liches Segment von Käufern (21 Pro-
zent) identiziert, das bereit ist, mehr
für Premium-Funktionen zu bezahlen,
wie z.B. zusätzlichen Platz, vernetzte
Dienste und eine sprachbasierte Steu-
erung. Die Ausrichtung auf dieses Pre-
mium-Segment verspricht eine höhe-
re Protabilität und kann dazu beitra-
gen, den Margendruck im Einstiegs-
segment auszugleichen.
Die Studie macht deutlich: Auto-

mobilhersteller müssen offen sein für
neue Trends. Sie müssen Funktionen
und Dienstleistungen anbieten, die
den gesundheitsbewussten Käufer an-
sprechen, gleichzeitig aber auch für
den preisbewussten Käufer attraktiv
bleiben. Um dies zu erreichen, gilt es,
ihre Produktportfolios zu überarbei-
ten, um neue Kundensegmente anzu-
sprechen, den Kunden personalisierte
Leasing- und Abo-Pakete anzubieten
sowie mit Rabatten oder einfachen Fi-
nanzierungsmöglichkeiten Kaufanrei-
ze zu schaffen.

Digitale Interaktionen
beim Autokauf
Die Pandemie hat dazu geführt, dass
die Automobilhersteller den Direkt-
vertrieb über digitale Kanäle weiter
ausgebaut haben. Erfreulicherweise
wollen die Verbraucher diese Kanäle
auch weiterhin und während des ge-
samten Kaufprozesses nutzen – von
der Suche nach ersten Informationen
bis zum Aftersales. Die Studie zeigt,
dass fast die Hälfte (49 Prozent) der

Mehr individuelle Mobilität
Die Nutzung des eigenen Fahrzeugs hat seit April 2020 deutlich zugenommen –
der öffentliche Nahverkehr und Shared Mobility verlieren dagegen an Attraktivität.

SONDERTHEMA MOBILITÄT: FUHRPARK · LEASING · NUTZFAHRZEUGE / FRANCHISE

Ruhr Wirtschaft März 202162



Verbraucher nur noch Onlinekanä-
le nutzen möchte, um nach Informa-
tionen über Autos zu suchen, vor der
Pandemie waren es 39 Prozent. In den
letzten Monaten ist auch das Interes-
se am Einsatz von AR/VR-Technologi-
en stark gestiegen: 85 Prozent der Be-
fragten bevorzugen AR/VR-Tools, um
Modelle, Farben und Funktionen bei
der Auswahl eines Autos zu verglei-
chen. Autohäuser bleiben ein wesent-
licher Teil des Markenerlebnisses und
physische Interaktionenwerden in be-

stimmten Bereichen sicherlich wieder
zunehmen: So möchten mehr als sie-
ben von zehn befragten Verbrauchern
in ein Autohaus gehen, um vor dem
Kauf spezische Fragen zu klären; sie
möchten dies auch künftig tun, wenn
aus Sicherheitsgründen nichts dage-
genspricht. Zudem bevorzugen 80
Prozent beim Kaufabschluss eine per-
sönliche Interaktion mit einem Ver-
käufer im Autohaus.
„Die Corona-Pandemie hat die Er-

wartungen an die Mobilität verän-

dert. Die Verbraucher möchten zu-
nehmend mit dem eigenen Fahrzeug
unterwegs sein, legen mehr Wert auf
Gesundheits- und Sicherheitsaspekte
und bevorzugen digitale Interaktions-
möglichkeiten beim Fahrzeugkauf.
Auf diese neuen Bedürfnisse muss
sich die Automobilindustrie einstel-
len“, sagt Rainer Mehl, Executive Vice
President im Bereich Automotive bei
Capgemini und Co-Autor der Studie.
„Die Pandemie hat sich kurzfristig auf
die Nachfrage ausgewirkt, beschleu-
nigt nun aber wesentliche langfristige
Trends wie die Digitalisierung, Elekt-
rizierung und vernetzte Fahrzeuge.
Für Automobilhersteller gilt es, über-
zeugende Fahrerlebnisse wie vernetz-
te Dienste und Fahrerassistenzfunkti-
onen zu entwickeln, und neue Wege
nden, um Kaufanreize im Omnika-
nalumfeld zu schaffen und die Nach-
frage zu beleben. Mit gezielten An-
geboten wie exiblen Finanzierungs-
möglichkeiten können sie neue Kun-
densegmente erreichen – was für ihre
nachhaltige Erholung dringend not-
wendig wäre.“

Das eigene Auto: teuer, aber vom Wunsch angetrieben, den öffentlichen Nahverkehr
und Shared-Mobility-Angebote zu vermeiden. Foto: shantihesse/Adobe Stock
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Staubsauger ist kein
„super Helfer im
Kampf gegen Corona“

In Zeiten einer durchweg recht gro-ßen Besorgnis in weiten Bevölke-
rungskreisen angesichts der nach
wie vor grassierenden Covid-19-Pan-
demie liegt es fast schon auf der
Hand, dieses Thema auch mit Wer-
beaktionen zu adressieren. Dies ist
nur zu verständlich, da insbesonde-
re der stationäre Einzelhandel durch
die Lockdown-Maßnahmen beson-
ders stark in Mitleidenschaft gezogen
wird. Erfreulicherweise ist dies auch
nicht pauschal unzulässig. Allerdings
gelten selbstverständlich auch in die-
sem Zusammenhang die allgemeinen
Grundregeln des Wettbewerbsrechts
und hier insbesondere das Irrefüh-
rungsverbot. Wird dies nicht beach-
tet und somit unlauterer Wettbewerb
betrieben, müssen schlussendlich die
Gerichte einschreiten.
So hat jüngst mit Anerkenntnisur-

teil vom 11. Januar 2021 (Az.: 11 O
573/20) das Landgericht (LG) Stutt-
gart entschieden, dass die Werbung
für einen Staubsauger als wirksames
Mittel gegen das Coronavirus irrefüh-
rend war. Die Beklagte hatte in einem
Zeitungsartikel über den von ihr ver-
triebenen Staubsauger u. a. erklärt,
dass dieser „ein superHelfer imKampf
gegen Corona“ sei. Eine renommierte
Wettbewerbsschutzorganisation sah
dies jedoch völlig anders und bewer-
tete die Werbung als irreführend, da
ein Staubsauber systembedingt nicht
geeignet sei, die Luft von Viren zu be-
freien. Noch bevor es zum Termin zur
mündlichen Verhandlung der Sache
vor Gericht kam, gelangte schließ-
lich auch die Beklagte zu der Einsicht,
dass dem nicht wirksam zu begegnen
sein dürfte, und erkannte den Unter-
lassungsanspruch daher an.

Quelle: Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs e.V.

Datenschutz: EuGH soll
über Schadenersatz bei
Bagatellverstößen
entscheiden

W ie das Bundesverfassungsge-
richt (BVerfG) in einem ak-
tuellen Beschluss (vom 14.

Januar 2021, Az.: 1 BvR 2853/19)
entschieden hat, muss die Frage nach

möglichen Schadenersatzansprüchen
nach der DS-GVO (2016/679/EU) in
bestimmten Fällen dem Europäischen
Gerichtshof (EuGH) vorgelegt wer-
den. Auslöser dieses Beschlusses war
eine Entscheidung des Amtsgerichts
(AG) Goslar. Dieses hatte eine Scha-
denersatzforderung wegen der Zu-
sendung einer unerwünschten Wer-
be-E-Mail im Herbst 2019 abgewie-
sen (Urteil vom 27.09.2019, Az.: 28
C 7/19). Begründet wurde die Klage-
abweisung damit, dass es sich um ei-
ne „Bagatelle“ gehandelt habe. Gegen
diese Entscheidung war der klagende
Rechtsanwalt vorgegangen und hatte
eine Verfassungsbeschwerde anhän-
gig gemacht. Diese war zulässig, weil
aufgrund des geringen Streitwerts ei-
ne Berufung nicht möglich und der or-
dentliche Rechtsweg mit der amtsge-
richtlichen Entscheidung folglich be-
reits erschöpft war.
Das BVerfG entschied nun, dass

das Verfahren an den EuGH hätte ab-
gegeben werden müssen, um zu klä-
ren, ob auch bei einem Bagatellver-
stoß ein Anspruch nach der DS-GVO
bestehe oder nicht. Da dies nicht er-
folgt sei, habe das AG Goslar mit sei-
ner Klageabweisung das Recht des
Klägers auf den gesetzlichen Richter,
das grundrechtsgleiche Recht aus Art.
101 Abs. 1 Satz 2 GG, verletzt. Aus die-
semGrund verwies das BVerfG die Sa-
che zur erneuten Verhandlung und
Entscheidung an das AG Goslar zu-
rück.

Quelle: www.bundesverfassungsgericht.de

Werbung mit
hoheitlichen Symbolen
ist meist unzulässig

In einem außergerichtlichen Verfah-ren hat die Zentrale zur Bekämp-
fung unlauteren Wettbewerbs e.V.
erfolgreich ein Sicherheitsunterneh-

men auf Unterlassung in Anspruch
genommen, das in seiner werblichen
Kommunikation für sein Produkt- und
Dienstleistungsangebot in sozialen
Medien ein Emblem verwendet hatte,
das den Bundesadler und den Schrift-
zug „Bundesministerium für Arbeit
und Soziales“ aufwies.
Beanstandet wurde, dass hoheitli-

che Symbole der verwendeten Art re-
gelmäßig geschützt sind und ihre Ver-
wendung den Ministerien vorbehal-
ten ist sowie denjenigen, die über ei-
ne ausdrückliche Berechtigung hierzu
verfügen. In allerRegel – so auchhier –
sind privatwirtschaftlich tätige Un-
ternehmen gerade nicht dazu befugt,
unter Hinweis auf ein (Bundes- oder
Landes-)Ministerium sowie mittels
Verwendung des Bundesadlers für ih-
re Produkte und/oder Dienstleistun-
gen zuwerben. Denn eine Zusammen-
arbeit des Ministeriums mit dem wer-
benden Unternehmen bestand hier
nicht. Das Bundesministerium für Ar-
beit und Soziales (BMAS) hatte ledig-
lich Graken und Unterlagen zu einer
Meinungsumfrage an die Presse gege-
ben. Aus diesen Unterlagen wiederum
hatte das Unternehmen einige der er-
hobenen Daten und das Emblem des
BMAS entnommen und das Ganze
werblich kombiniert mit den eigenen
Produkten und Dienstleistungen über
seine Social-Media-Kanäle kommu-
niziert. So entstand der irreführende
Eindruck, es bestünde eine Koopera-
tion zwischen dem Unternehmen und
dem Ministerium. Dies hat die Wett-
bewerbszentrale zu Recht beanstan-
det. Da die von ihr geforderte straf-
bewehrte Unterlassungserklärung
vom Unternehmen abgegeben und
die Werbung in den sozialen Netzwer-
ken entfernt wurde, konnte die Ange-
legenheit erfolgreich außergerichtlich
beigelegt werden.

Quelle: Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs e.V.

Tipps zumThema Recht

SERVICE RECHT
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Wirtschaft im TV

Nicht ganz grün: Neben-
wirkungen der Energiewende
E-Autos, Wind- und Sonnenergie: Das Zeit-
alter der fossilen Brennstoffe geht zu En-
de. Gleichzeitig steigt der Bedarf an ande-
ren Rohstoffen – ein Milliardengeschäft
mit Folgen für die Umwelt. Seltene Erden,
Grafit, Kupfer oder Lithium stecken heu-
te noch in vielen Hightechprodukten wie
Smartphones oder Laptops, aber auch
in E-Autos oder Windkraftanlagen. Doch
beim Abbau werden Umweltauflagen und
Arbeitsschutz oftmals nicht eingehalten.
Foto: ZDF/Denizo Mi, 17.3., ZDFinfo, 18.45 Uhr

Pläne, Träume, Pandemie
Ein Corona bremst eine ganze Generation
aus: Junge Menschen zwischen 16 und 29.
Eigentlich würden sie jetzt mit der Ausbil-
dung beginnen, ein Studium aufnehmen
oder den ersten Job suchen. Man nennt
sie auch Generation Corona. „Exakt –
Die Story“ hat einige von ihnen fast ein
Jahr begleitet. Was wird aus ihren Träu-
men und Plänen? Der Wirtschaftswissen-
schaftler Prof. Dr. Ulrich Walwei vom Insti-
tut für Arbeits- und Berufsforschung (IAB)
in Nürnberg spricht von einer langanhal-
tenden Krisenzeit für junge Erwachsene.
Prof. Dr. Klaus Hurrelmann von der Hertie
School of Governance warnt: „Große Pro-
bleme werden die weniger gut ausgebil-
deten, vor allem männlichen Jugendlichen
haben, wie bereits in der Wirtschaftskri-
se 2009 / 2010.“ Was wird aus Plänen und
Träumen – trotz Pandemie?
Foto: MDR/Mia Media Mi, 17.3., MDR, 20.45 Uhr

Baustelle Bürokratie – Warum
Großprojekte scheitern
Zu spät, zu teuer, zu komplex: Wenn der
Staat baut, droht oft Chaos. Ob in Berlin,
Hamburg oder Stuttgart – Experten sind
sich einig: Der Fehler bei deutschen Groß-

projekten liegt im System. Komplizier-
te Genehmigungsverfahren, Planungscha-
os und endlose Gerichtsverfahren – die
Bürokratie steht deutschen Großbaustel-
len häufig im Weg. Für europäische Infra-
strukturvorhaben bedeutet das: Die Nach-
barländer bauen, Deutschland plant noch.

Großprojekte können fristgerecht fertig-
gestellt werden – das zeigen Beispiele wie
etwa der Schweizer Gotthard-Basistunnel.
Foto: ZDF/AlpTransit Do, 18.3., 3sat, 20.15 Uhr

Bürokratie als Herrschaftsform
Die Bürokratie handelt nach Vorgaben der
Politik. Es ist eine legale Herrschaftsform.
Projekte können durch Bürokratie be-
schleunigt, aber auch verzögert oder ver-
hindert werden. Bürokratie folgt politi-
schen und wirtschaftlichen Interessen –
aber auch ihren eigenen. Auffallend ist,
dass eine Reihe von Großprojekten wie
der neue Berliner Flughafen offensichtlich
an der Mechanik ihrer eigenen Umsetzung
scheitern. Ein großer Teil der Verzögerun-
gen, so die Analyse, beruht auf dem An-
wachsen von Vorschriften und der Büro-
kratie. Do, 18.3.,3sat, 21.00 Uhr

Rettet Davos die Welt?
Regisseur Marcus Vetter begleitet den
81-jährigen Gründer des umstrittenen
Weltwirtschaftsforums über den Zeitraum
von zwei Jahren bei seinen Bemühungen,
sein Leitmotiv umzusetzen: den Zustand
der Welt zu verbessern. Als Klaus Schwab
der Klimaaktivistin Greta Thunberg nach
ihrem Auftritt beim World Economic Forum
(Wef) in Davos 2019 einen Brief schreibt,
beginnt ein Dialog zwischen den Generati-
onen, der Hoffnung gibt.

Do, 18.3.,SWR, 0.15 Uhr

Flugverkehr: Alternativen
Der Flugverkehr wird nach der Corona-
Pandemie wieder deutlich zunehmen. Um-
so wichtiger wird es, ihn klimafreundlicher
zu gestalten. Wie lässt sich die Umwelt-
und vor allem die Klimabelastung durch
das Fliegen reduzieren? Was versprechen
neue Technologien? Wo heißt es umsteu-
ern, Alternativen finden, verzichten? Auch
wenn die Maschinen in den letzten Jahren

effizienter geworden sind: Das Flugzeug
ist nach wie vor das Verkehrsmittel mit
den höchsten Treibhausgas-Emissionen
pro Personenkilometer. Etwa 300 Millio-
nen Tonnen Kerosin werden jedes Jahr auf
unserem Planeten verflogen. Am DLR Ins-
titut für Verbrennungstechnik in Stuttgart
erforscht ein Team, wie sich klimafreundli-
cheres Kerosin designen lässt. Wie reagiert
das neue Kerosin auf Reiseflughöhe? Das
haben die NASA und das DLR in einer
Messkampagne getestet.
Foto: HR/Bilderfest Mo, 22.3., ARTE, 16.55 Uhr

Härter, reicher, besser,
Südkorea!
Südkorea gehört zu den größten Volks-
wirtschaften der Welt. Die Nachrichten
aber werden von Kriegsdrohungen des
nördlichen Bruderstaates bestimmt. Wie
leben die Menschen damit? Und wie ge-
hen sie mit dem starken Erfolgs- und Leis-
tungsdruck in ihrer Gesellschaft um?
Bballi, bballi – immer schneller und
schneller muss es im Arbeitsleben gehen.
In Südkorea wird mehr und länger gear-
beitet als fast überall sonst auf der Welt.
Die südkoreanische Maxime lautet: „Hö-
her, schneller, weiter“. Es herrscht ein gna-
denloser Erfolgs- und Leistungsdruck.
Foto: ZDF/Thomas Reichart

Die, 30.3., ZDFinfo, 5.30 Uhr

Der Vormarsch des Sojas
Die Fleischproduktion nimmt weltweit zu.
Und damit der Sojabedarf. Ganze Regen-
wälder verschwinden, um Platz für den
Anbau zu schaffen. Experten warnen vor
Konsequenzen der Fehlentwicklungen.
Tonnenweise wird das proteinreiche Fut-
termittel für Schweine in die ganze Welt
verschifft. Fleischkonzerne gefährden da-
mit Umwelt und Bevölkerung. Sie produ-
zieren Unmengen an Gülle, die das Grund-
wasser gefährden. Kleinbauern
werden verdrängt. Wenige mächtige Fir-
men beherrschen den Markt für Fleisch
und Futtermittel. Chinesische Konzerne
schlucken ihre amerikanischen Konkurren-
ten und übernehmen deren rücksichtslose
Produktionsmethoden.
Di, 6.4., 3sat, 22.25 Uhr

Kurzfristige Programmänderungen sind möglich.
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In der Beruichen Bildung garantie-ren IHK-Abschlüsse seit jeher einen
hohen, mess- und vergleichbaren
Qualitätsstandard. Ob während oder
nach der Berufsausbildung, mit der
IHK-Weiterbildung ist man immer ei-
nen Schritt weiter als die anderen.
Unsere Lehrgänge der höheren Be-

rufsbildung bieten sowohl im kauf-
männischen als auch im gewerblich-
technischen Bereich vielfältige Ent-
wicklungs- und Karrieremöglichkei-
ten. Nicht zuletzt tragen qualizierte
Dozenten maßgeblich zur diesem Sta-
tus Quo und der Erfolgsführung bei.
Zur Verstärkung unseres Teams

suchen wir – speziell für einige Berei-
che – freiberuiche Dozenten auf Ho-
norarbasis, denn uns ist bewusst: Kein
Abschluss ohne Sie!
Sie verfügen über ein umfangrei-

ches Fachwissen mit eigenem praxis-
nahem Bezug?
Sie verstehen es, dieses Wissen er-

wachsenengerecht und zielführend zu
vermitteln?
Sie setzen Ihre Empathie – eben-

so wie wir – als Selbstverständlichkeit
voraus, um zu den Teilnehmern eine
konstruktive und partnerschaftliche
Beziehung aufzubauen?

Bringen Sie darüber hinaus bereits
Erfahrungen als Dozent/in in der Er-
wachsenenbildung mit und verfügen
über die notwendigen methodischen
und didaktischen Kenntnisse?
Und, liegt Ihr Schwerpunkt inmin-

destens einem dieser Bereiche?

› Naturwissenschaftliche Grundlagen
› Fertigungs- oder Montagetechnik
› Elektrotechnik
› Technische Zeichnungen
› Europäische und internationale

Wirtschaftsbeziehungen

› Bilanz- und Steuerpolitik des
Unternehmens

› Finanzwirtschaftliche Steuerung
des Unternehmens

› Umweltmanagement
› Vorbereitung „Projektarbeit“

Gepr. Betriebswirt (IHK)
› Unternehmensführung

Dann freuen wir uns auf Sie und
Ihre Bewerbung! Diese richten Sie
bitte ausschließlich per E-Mail an:
weiterbildung@dortmund.ihk.de.

www.ihkdo-weiterbildung.de

Dozenten gesucht!
Oder besser gesagt: Wir suchen Sie!
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebo-
te und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter
http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden.Weitere Information und Anmeldung: Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330,
info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

Empfehlung

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm März /April 2021

Seminare

Präsentationstechnik: Re-
den vor Publikum – AZUBI-
aktiv
16.3.2021

Buchführung für Einsteiger
und Wiedereinsteiger
16.3.2021

Update Zoll und Außen-
wirtschaftsrecht
18.3.2021

Was schreibe ich denn
nun? Aktuelle geschäft-
liche Korrespondenz in
der Ausbildung – leicht
gemacht! – AZUBI-aktiv
18.3.2021

Projektmanagement
19.3.2021

Exportwissen kompakt
22.3.2021

Vorbereitung auf die
Sachkenntnisprüfung im
Einzelhandel
22.3.-24.3.2021

Fair Play in Konflikten –
schwierige Situationen
souverän meistern
22.3.2021

Verkaufsseminar für
Auszubildende: Auf den
Kunden eingehen – mit
Begeisterung verkaufen –
AZUBI-aktiv
25.3.2021

MS Excel 2010 für Win-
dows – Basisseminar
14.4.2021

Moderne Korrespondenz
– Geschäftliche Briefe,
E-Mails und Texte zeit-
gemäß und wirkungsvoll
formulieren
15.4.-16.4.2021

MS Excel 2010 für Windows
– Aufbauseminar
15.4.2021

MS PowerPoint 2010 für
Windows – Präsentationen
erstellen
16.4.2021

Knigge für Ausbilder
19.4.-21.4.2021

Wirkungsvolle Chefent-
lastung – Optimierung der
Zusammenarbeit
21.4.2021

E-Mail-Etikette!
Korrespondieren – sprach-
lich korrekt, stilsicher und
leserorientiert
22.4.2021

Digitaler Personalmanager
(VWA)
23.4.-2.7.2021

Stilsicher auf dem berufli-
chen Parkett – AZUBI-aktiv
26.4.2021

Das neue WEG-Recht –
Alles rund um die WEG-
Reform 2020
26.4.2021

Telefontraining:
Der gute Draht zum
Kunden – AZUBI-aktiv
27.4.2021

Richtiger Umgang mit
Kunden – AZUBI-aktiv
28.4.2021

Basisseminar
Lohnsteuerrecht
29.4.2021

Sozial und kompetent –
Softskills – AZUBI-aktiv
29.4.2021

Grundlagenseminar –
Lebensmittelhygiene
29.4.2021

Lehrgänge zur
Vorbereitung auf IHK-
Prüfungen

Geprüfter Logistikmeister
20.3.2021-11.11.2023

Erwerb der Ausbildereig-
nung – KOMPAKT ONLINE
22.3.-26.3.2021

Gepr. Immobilienfach-
wirt/-in (IHK) (Live Online
Seminar)
13.4.2021-6.10.2022

Geprüfter Bilanzbuch-
halter (VO 2015)
13.4.2021-3.9.2022

Berufskraftfahrer –
Vorbereitung auf die
Abschlussprüfung
15.4.-24.4.2021

54. Industriemeisterlehr-
gang Metall – Kooperation
mit der IHK zu Bochum
17.4.2021-11.11.2023

Erwerb der Ausbilder-
eignung – Vollzeit
19.4.-4.5.2021

Erwerb der Ausbilder-
eignung
21.4.-2.7.2021

IHK-Zertifikats-
lehrgänge

Social Media Manager
(IHK) – Online Lehrgang
9.4.-7.6.2021

Fachkraft für Controlling
(IHK) – online Training
20.4.-12.7.2021

Online Recht (IHK) –
Live Online Lehrgang
21.4.-21.7.2021

Social Media Manager
(IHK) ADVANCED LEVEL –
Online Lehrgang
23.4.-31.5.2021

Social Media Manager
(IHK)
27.4.-29.6.2021

Office-Manager (IHK)
16.4.-11.6.2021

Online Marketing Manager
(IHK) – Online Lehrgang
30.4.-28.6.2021

Das neue
WEG-Recht
Das vorliegende Seminar gibt ei-
nen systematischen Überblick über
die Änderungen, erklärt welche Fol-
gen die Änderungen für die Verwal-
tungspraxis mit sich bringen und
gibt Handlungsempfehlungen.
Das Seminar findet am 26. April
statt. Weitere Infos unter

www.ihkdo-weiterbildung.de oder
bei Rolf Kämper, Tel. 0231 5417-314,

r.kaemper@dortmund.ihk.de

Freiverkäuiche
Arzneimittel
Außerhalb von Apotheken dürfen
nur sogenannte „freiverkäufliche
Arzneimittel“ vertrieben werden.
Einzelhändler, die diese Arzneimittel
an Endverbraucher abgeben möch-
ten, benötigen geschultes und ge-
prüftes Personal. Die nächste Vorbe-
reitung auf die IHK-Prüfung startet
am 22. März 2021. Infos unter
www.ihkdo-weiterbildung.de oder bei
Nadine Dominiak, Tel. 0231 5417-307,

n.dominiak@dortmund.ihk.de

SERVICE BILDUNG
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IHK-Steuerberatersprechtag
Digitale Veranstaltung am 21. April.

Existenzgründung in Hamm
Digitale Veranstaltung am 16. März.

Bereits vor dem Start in eine
Selbstständigkeit als auch nach
der Gründung eines Unterneh-

mens sollten Sie sich einen Überblick
über betriebliche Steuerarten ver-
schaffen. Um erste Einblicke in das
komplexe Thema zu bekommen, bie-

tet die Industrie- und Handelskam-
mer zu Dortmund in Zusammenar-
beit mit der Steuerberaterkammer
Westfalen-Lippe einen Sprechtag als
Einstiegsberatung an. In einem ver-
traulichen Einzelberatungsgespräch
von bis zu einer halben Stunde haben
Sie die Möglichkeit, steuerliche Fra-
gen mit einem Steuerberater zu be-
sprechen.
Das kostenfreie und unverbindli-

che Angebot richtet sich an Existenz-
gründer, Jungunternehmer und po-
tenzielle Nachfolger, die bislang noch
nicht steuerlich beraten wurden. Die-
se Erstinformation ersetzt nicht die
reguläre Begleitung Ihrer selbststän-
digen Tätigkeit durch einen Steuer-
berater.
› Eine Anmeldung ist online möglich

über dortmund.ihk24.de.

Seit Beginn der Corona-Pandemie
bieten wir unseren Beratungstag
für Existenzgründer in digitaler

Form an. Für die Teilnahme wird ein
PC/Laptop, Smartphone oder Tablet
mit Internetzugang benötigt. Eine An-
meldung zumWebinar ist erforder-
lich. Die Beratungstage in Hamm bie-
ten für Gründerinnen und Gründer
eine erste Informationsmöglichkeit
rund um das Thema Selbstständig-
keit. Die Fachleute der Gründungs-
und Mittelstandsoffensive Hamm –

von A wie Arbeitsagentur über I wie
Industrie- und Handelskammer bis
W wie Wirtschaftsförderung – stellen
den Ablauf einer Gründung vor und
geben praktische Tipps für die Umset-
zung. Behandelt werden Themen wie
Businessplan, Finanzierung und auch
Gründungskonzept.
› Weitere Informationen gibt es

auf der IHK-Homepage oder
bei Anke Schule-Altenmethler,
Tel. 02381 92141 514,
a.schulze@dortmund.ihk.de.

Foto:RobertChurchill/Thinkstock

Foto:BernardaSv
/Thinkstock
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Kalender
Veranstaltungen der
IHK zu Dortmund
Workshop „Wettbewerbsfähig
nach Corona“
30. März 2021
Webinar
Fabian Lauer
Tel. 0231 5417-229
f.lauer@dortmund.ihk.de

Weitere Informationen
und Anmeldung unter:
www.dortmund.ihk24.de/
veranstaltungenSeminar zur EU-Verordnung über IVDR

Gesundheitswirtschaft – Onlineseminar am 19. Mai.

Steuerliche Forschungsförderung
Virtuelle Roadshow mit Terminen im März.

D ie Umsetzung der ab dem 26.
Mai 2022 geltenden Verord-
nung (EU) 2017/746 über In-

vitro-Diagnostika (IVDR) ist mit gro-
ßen Herausforderungen für Herstel-
ler, Laboreinrichtungen, Benannte
Stellen sowie weitere Akteure der Di-
agnostikbranche verbunden.
Im Onlineseminar wird Prof. Dr.

Heike Wachenhausen, Rechtsanwäl-
tin, auf die wichtigsten Fragestellun-
gen eingehen und Empfehlungen zur
Umsetzung und Einhaltung der recht-

lichen Anforderungen der IVDR auf
europäischer und nationaler Ebene
geben. Das kostenlose DIHK-Online-
seminar zum neuen europäischen /
nationalen Rechtsrahmen für In-vi-
tro-Diagnostika mit Prof. Dr. Hei-
ke Wachenhausen ndet am 19. Mai
2021, von 10:00 bis 11:30 Uhr online
statt.
› Anmeldung sind bis zum 7. Mai 2021

möglich unter: https://event.dihk.de/
onlineseminar_ivdr, Anmeldecode:
Diagnostik

Unternehmen, die bei ihren For-
schungs- und Entwicklungs-
(FuE-) Aktivitäten von öffent-

lichen Mitteln protieren möchten,
steht neben der klassischen Projekt-
förderung nun auch eine steuerliche
Förderung offen. Wie sie in der Praxis

funktioniert, erfahren Interessierte ab
März bei einer virtuellen Roadshow.
Informationen dazu vermitteln die
neu geschaffene Bescheinigungsstel-
le Forschungszulage (BSFZ) und das
Bundesnanzministerium. Die Teil-
nehmer erhalten eine Einführung in
die steuerliche Forschungsförderung
und das Forschungszulagengesetz.
Danach geht es im Detail um das An-
tragsverfahren bei der BSFZ (Formu-
lar, Prüfkriterien, Beispiele für FuE-
Tätigkeiten) und um den Antrag auf
Forschungszulage beim Finanzamt.
Die Roadshow-Termine:

› Westdeutschland:
18. März, 14:30 bis 16 Uhr

› Norddeutschland:
22. April, 15:30 bis 17 Uhr

www.bescheinigung-forschungszulage.de

Foto:Pra-chid/iStock
Foto:poba/iStock

SERVICE TERMINE
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Orchester Digital
Außergewöhnliche Zeiten verlangen außerge-
wöhnliche Lösungen: Da wir gerade nicht live
für Sie spielen können, bringen wir die Musik
zu Ihnen nach Hause - kontaktlos, digital und
wie immer wunderbar musiziert.

Weitere Informationen:
www.tdo.li/orchesterdigital

theaterdo.de/philharmoniker/orchester-digital/
Info: 0231/50-27222 · theaterdo.de

Der kostbare Klang

Edelste Klaviere und Flügel
aus Deutschlands

einzigartiger Manufaktur

Hansastraße 7–11 · 44137 Dortmund
0231 141 075 · www.vanbremen.de



nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 31,50 / 12 à 26,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

Gesucht und gefunden.

Fachkompetenz.

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG
WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

0231 /
5898366

Pandemieschutz
Mundschutz | Faceshields | Desinfektion

 

Spender | Schnelltests | Aufkleber uvm.

www.bbf24.de

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
55 Jahren im
Immobilienmarkt

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Gerade jetzt -
Fahnen reinigen,

ausbessern, reparieren.
www.fahnentex.de

0231/
54509644

Fax:
578246

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Verkauf Neu + Gebraucht Miete
Service Ersatzteile Schulung

www.koop-gabelstapler.de

02303/
41021

Fax
49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler

STILL GmbH
Verkauf / Miete / Gebraucht
Werksniederlassung Dortmund
Breisenbachstr.106, 44357 Dortmund

0231 /
9361115

Fax:
9361170

GABELSTAPLER

02304 /
86660

Fax:
830396

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

0231 /
562209-0

Fax:
56220999

www.hees.de
Hannöversche Str. 22, 44143 Dortmund

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

6 Objektbewachung
6 Infrastrukturelle Dienstleistungen
6 Pförtnerdienste
6 Bestreifung & Schließdienst
6 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

6 Objektbewachung
6 Infrastrukturelle Dienstleistungen
6 Pförtnerdienste
6 Bestreifung & Schließdienst
6 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

Unsere Profession – seit über 30 Jahren private
WELLNESSOASEN

mit MARMOR und GRANIT, SANDSTEIN und QUARZIT
DESIGN-HERSTELLUNG-EINBAU

www.naturstein-otto.de · info@naturstein-otto.de

02307 /
941610

Fax:
9416122

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

6 Hubwagen 6 Montagelifte
6 Hubtische 6 Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau
www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973
0231 /

54523180
Fax:

54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel

0231 /
463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e



EINER VON BEIDEN
IST SCHNELL GELADEN.
Kompromisslos elektrisch – lade deinen Mercedes-Benz
Sprinter einfach und schnell so wie du es brauchst.

Tel.: 05971- 7913 4195
www.auto-senger.de

949 Euro** proMonat

im flexiblen Abo erhältlich

eSprinter
jetzt für

*Mit einem 80 kW DC Kabel
**Alle Werte netto zzgl. MwSt. Aktion gültig vom 01.02.2021 bis 30.11.2021 bei
allen teilnehmenden Senger-Standorten. Wir behalten uns vor das Angebot
bei Erreichung des Kontingents vorzeitig zu beenden. eSprinter inkl. 35 kWh
Serien-Batterie. Vertragslaufzeit 24 Monate, Kündigungsfrist 3 Monate zum Ende
des Monats. Einmalige Startgebühr i. H. v. 337 Euro netto. 1.250 Kilometer/Monat
inklusive. Mehrkilometer gegen Aufpreis. Selbstbeteiligung von 1.500 Euro. Die
Angebotsrate 949 Euro bezieht sich auf einen Brutto-Listenpreis von maximal
65.000 Euro. Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart.

Senger Südwestfalen GmbH
Dortmunder Str. 84-90, 59067 Hamm
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